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den  Organisationsstrukturen  verzichtet.

Juli  1995

Nachbestellungen  richten  Sie  bitte
an  das  Bundesamt  für  Post-  und  Telekommunikation

Dst  4231-DrvI
Postfach  80   01

55003   Mainz



Fr   ag   en        un   d       An   bwor   ten

T  e   i   l     I       B  e   t  r   i   e  b   l   i   c  h  e       K  e  n  n   t  n   i   s  s   e

1.2             Abwicklung  des  Amateurfunkverkehrs

1.3            Buchstabiertafel

1.4            f€T-Systcm

1.5            Qichlüssel ,  soweit  für  den  AmateLirfunk  a`fcrderlich

1. 6             Amateurfunkabkürzungen

1.7             Die  wichtigsten  Landcskenner  für  den  Amateurfunk

1.8            Statimstagebuch  und  Q§L-Karten

Anhang  1  Q-Schlüssel

Anhang  2 Amateurfunkabkürzmgen  und  Kurzl)ezeichnungen

Anhang  3 Auswahl  bekannter  Amateurfimklandekennff

Anhang  4  Internaticmales  Buclistabieralphabet

Anhmg  5 Morseteleg`afie-Prüfung

Anhang  6  RST-System

Anhsng  7  5B£f8::8reear8ex!E%#ng  der  Ausscmdungcm  in

Anhang  s  IARU-Banq)läne

-1-



Bei  folgenden  Aufgaben  sind  verschiedene  Angaben  einzusetzen:

1.2.22           Hier  ist  eine  Frequenz  vcm  einem  Kurzwellen-Amateurfunkband
einzutrager`.

1.2.23           Hier  ist  eine  Frequenz  vcm  einem  Kurzwellen-Amateurfunkband
einzutragen .

1.2.24          Hier  ist  eine  Frequenz  vm  eincm  Kurzwellen-Amateurfunkband
einzutragst.

1.2.25           Hier  ist  ein  Rufzeichen  des  europäischen  Auslandes  einzusetzen
(nach  Anhang  3).

[.2.26         #ä::w:#e:±#:#:#zbgrdere£2umwg£:enf¥r  KLasse A zugeLassenen

1.2.27          gä:äjs!ue;g:|LrTuenz  vcm  einan  der  Kurzwellen-Amateurfunk-

1.2.28           Hier  ist  eine  Frequenz  vm  eincm  der  UKW-Bänder  zu  wählen.

1.2.3o         #:Fteä::u:iB:nFe:a:!::u::gzä:Te  Endfrequenz  eines  Kurzwellen-

1. 2.31           Ein  Kurzwellen-Amateurfunkband  ist  einzu§etzen.

1.2.32           Ein  Amateurfunkband  zwischen  80  m  und  2  m  ist  einzusetzen.

1.2.35           Hier  miß  eine  für  Klasse  A  zugelassene  Kurzwellenfrequenz
eingesetzt  werdem.

1.2.36           Setzen  Sie  hier  eine  Amateurfunk-Kurzwellenfrequenz  ein.

1.2.38          Setzen  Sie  hier  ein  beliebiges  Amateurfunkband  ein.

1.3.3             Hier  sind  zwei  Wörter  mit  mindestens  10  Buchstaben  einzusetzen.

1.4.7            Hier  sind  zwei  s-Werte  einzusetzen.

1.4.8            Hier  ist  ein  S-Wert  einzusetzen.

1.4.9            Hier  ist  ein  S-Wert  einzusetzen.

1.4.17          Hier  ist  ein s-Wert  eiruusetzen.

1.5.3              Hier  sind  fünf  Texte  aus  dem  Anhang  1  zu  entnehmen.

1.5.4             Hier  sind  fünf  QLGruppen  aus  dem  Anhang  1  zu  entnehmen.

1.6.1              Hier  sind  zehn  Abkürzungen   aus  dem  Anhang  2  zu  entnehm.en.

1.6.2              Die  Wörta`  oder  Wortgruppen  sind  aus  dem  Anhang  2  zu
entnehmen.

1.7.2             Hier  ist  das  Rufzeichen  eines  ausländischen  Funkamateurs
einzusetzcn   (nach  Anhang  3).
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Hier  ist  das  Rufzeichen  eines  ausländischen  Funkamateurs
einzusetzcn  (nach  Anhang  3).

Hier  ist  der  Präfix  eines  Rufzeichens  nach  Anhang  3  einzu-
setzffl ,

L.7.9            #::h£Ähth:::  §t:::w8iTzenu3:tzenJ  Z.B.   -Frankreich.

1.7.11          Hier  ist  das  Rufzeichen  eines  aisländischen  Furksmateurs
einzusetzm  (nach  Anhang  3).

1.7.12          Hier  ist  ein  Rufzeichen  aüs  einan  Land  einzusetzen,   das•nm-Betrieb.  zuläßt  (nach  Anhang  3).

1.7.13           Hier  ein  beliebiges  Rufzeichen  einsetzen  (nach  Anhang  3)

1.7.14           Hier  fünf  Länder  nach  Anhang  3  auswählen.

.1.7.15           Hier  fünf  Länder  nach  Anhsr)g  3  auswählen.

1.8.11           Hier  eine  außereurcpäische  station  einsetzen  (nach  Anhang  3).

1.8.12           Hier  ein  DX-Land  einsetzffl  (nach  Anhang  3).

-3-



Abwicklung       des      Amateurf  unkverkehrs

1.2.2

1.2.3

1.2.4

1.2.5

1.2.6

1.2.7

1.2.8

Mit  welchen  Wcrten  führa`  Sie  (z.B.   im  2-iTi-Band)  einen  allge-
meinst  Anruf  in  Telefcmie  durch  ?

L.  L.  £!:8=eh:T=)T5#t:mk3EBand  Vcm  DKgov  (etwa  3mai

Odü
2.  CQ,   CQ,   CQ  2  Meter  hier  ist  DJIJD  (etwa  3mal  wiederholen),

bitte  konmm.

;!:ig:iBa#t£riäe£:!:i:::!::gei;#r#ti:i#gsg:8iegLa#g-
1.   OQ  DX,   CQ  DX,   CQ  DX  de  OK50D   (etwa  3mal   wieclerholai),   pse  k

gi:gFn:atLegi:ä:n:h:rt:i:F:ä:=a#:::e:n#:::rcmf::ksFeTTe
suchm  ?

L.  q  Australia  this  is  DL30E  calling  (etwa  3mal  wiederholm)
and  DL30E  is   listening.

Auf  welche  Artm  könnm  Sie  eine  Amateurfunk-Verbindling
beginnm?

L.::#::i::äi#i:#::#i7o¥t:gäLruf.

gi:  #ietattä3i3ä:näh:#  3#g;emt:ä!gu#uf?in Telefcmie`  Menn
L.  CQ  Darmstadt,   hia`  ist  DJ7CH  (etwa  3mal  wieda`holffl),.  bitte

konm ,
Was  bedeutet  der   im  20-m-Band  gesendete  Anruf   .   OQ,   CQ,   OQ  DX
de  HB9AFN-   ?

L.¥c#NF::£h:a::E:eü:%;:evane:b::Fcmngwän:gms:LLtedurcheuropä_

wF#s::f:iiniI:länmäaffdhrwie=hi:Lte?sielhr"Anruf,
L.  EA3JD,   this  is  DJIBM  calling  you  -over.

#;LOTenwa#gab:Tc##§:t#gffia:;:ä¥:saä.:.An¥ugL+CQDLde
L.   W7Pm  sucht  eine  Va`bindjng  mit  einem  Funkamateur  in  DL.

DWL3tfiwfi7i

-4-
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1.2.9 Sie  hörcm  9U1^"  in  Telefcmie  rufen:
Sollten  Sie  9N1^M  anrufm,   wmn  Sie
führffl  würdcm?  Bitte  begründm!

;g:ä:i:gnffsoLm?t?#ml"..

L.  Nein!   9N1"  sucht  eine  Verbindung  mit  Australicm  oder
Neuseelaid. -5-

1.2.10        Wie  vermeidm  Sie  beim Abstimmen  lhres  Senda`s  Störungen
anderff  Funkvstbindungai?

L.   Ich  verwnde  einm  Abschlußwiderstand  (dimmy  load).                          -5  -

1.2.11

1.2.12

1.2.13

1 . 2 .14

1 . 2 . 15

::;gz::ü;!ä:i;:i=äT:i*:;!:#:L:E:e!::w::#:iems:e#L:#:::#:-
L.#e£Re::;päFeTeutv#:ntä#;gumTgTLtgFf

freim  Frequenz  ajif .

#Shät#ä:ghgk.kr2:t3ä:g::#?-Funkverkem
L.5::J:ais:gä:hdg:icgTet#ä:msabwicklung

B::8#enEpfehlungm  Sol l  der  Funkamateur

:::e#8:g=ätl:tim

mit  einan  offensicht-

an.  Dies  gilt  ins-

l)eim  Funkbetrieb

L.  Oie  Banq)läne  bzw.   Betriebsarteneinteilungen  der  IARU.

#:?hin:::e:es=ire:8ean8±§ 8#8::t?Tr  die  Benutzung  des  oberffl
L.   10  MHz.

-5-

-5-

-5-

-5-

äi::'s::äi#asgi:t z¥ ::a¥hi#g  cQ-Rufes  '  5  up`.  Was  bedeutel
L. :i§q;i£hnäd;#:iiiraLTo:§::F;H*ä#::: !r:¥ ;äg:e:e:ääie-    _ 5 _

1.2.16        Was  versteht  man  unter.q)1it-Verkehr.?

L.#:::m:%u::äFf:g::fffvfsto:g:.:ääh:nwi:e8=:#:hgi:fcg=

1.2.17         Eine  Staticm  ruft  ajf  KW  mit  dcm  Zusatz   .DX..   Wann  sollten
Sie antmtm?

1 . 2 . 18

L.  Nur  bei  aJßereuropäischen  Statimcm.

Eine  Statim  ruft  ajf  lKW  mit  dem  Zusatz   .DX..   Wann  solltm
Sie  antwcx`tg`?

-5-

-5-

L.  Nur  bei  Stationen,   die  mehr  als  3m km  mtfG`nt  sind.                     ~  5  -

-5-



1.2.19

1 . 2 . 20

1 . 2 . 21

1 . 2 . 22

1 . 2 . 23

1 . 2 . 24

1 . 2 . 25

::eD[#;7pPTw!:pb:äeNJreieä::?grafie  rufen :   'q  FD,  CQ  FD

L.  3#XA£t:::h:e#::E::d##änenT£t stat±men,  d£e  für  den  F£eLd_

88:  8a:eäsnd§£&Foii .fgkg:T?rue#T¥S: .Q,  cQ,  cQ  de  uAioT    BK  =

L.::i::sh88LtR#eg:nu:äu::RZ:ä:cäe=w±:3ht#3?äe:egrafie-zeichen

Was  sollten  Sie  tun,  wenn  die  vcm  lhnen  angerufene  Staticm
antwcrtet:   'QRZ?  de  OKIADF"?

L.   Ich  iTL]ß  meinen  Anruf   an  OKIADF  wiederholen,   weil   er  .mein'  Ruf-
zeichen  nicht  verstanden  hat.

"rden  Sie  auf`   .....   kLtz  ein  Telefcmie-QS0  führen?  Begründen
Sie  lhre  Antwort.

-5-

-5-

-5-

L.  Ja^!ein,   je  nach  Frequeru  gemäß  IARU-Empfehlungen.                             -5  -

Würden  Sie  üf   .....  kHz  ein  QS0  in  Mcrsetelegrafie  führen?
Begründen  Sie  lhre  Antwort.

L.  Ja^ein,   je  nach  Frequenz  gemäß  IARU-Empfehlungen.                             -5  -

#i:ü:ds:esFif#: ###e3:  .....  kHZ  in SSB  .CQ DX.  rufen?

L.  ::#u:ä,i:iTese:e:rm=:gtze!::i:g::,:ä::eT#  der  IARU-Bandeim     -5 -

#r?g:.:£?  8::ni#o+2;gh-9and  gegendeten  Anruf  .CQ,   CQ,  CQ  DX

L.  Ja^lein!   Im  2-iTi-Band  wäre  eine  Verbindung  nach   .....   (nicht)
als  DX-Verbindung  zu  betrachtcm.

[.2.26     gT:i; §!:s:i:!e:F#¥!:i#g!§%:: Bne::::dAma::e.:::: :mt.

L.8)
88#:i::  Auf  .....  krk  ist  nach  der  IARU-Bandeinteilung  nur
Morsetelegrafie-/Telefcmiebetrieb  zulässig.

1.2.Z     b#r:# !etes:i:!eä#i:i#g!!!!eF:: :::::d:na::e.:;;: :mtwmt.

1 . 2 . 28

L.  8}  g:#:i#:  Auf  .....  idiz  ist  nach  der  IARU-Bandeinteilung  nur

Mcrsetclegrafie-^elefcmiebetrieb  zulässig.

TWü:Ig:#:ä#tfgFrenG?n::gig:ägnfg:eK!:::eAnct=:t:....MHzein
L.  J@/Nein.  Auf   .....  MHz  ist  nach  der  IARU-Bandeinteilung  nur

Mcrsetelegrafie-^elefoniebetrieb  zulässig.

-6J

-5-

-5-

-5-



1 . 2 . 29

1 . 2 . 30

1.2.31

1.2.32

1.2.33

1 . 2 . 34

1.2.35

1.2.36

1 . 2 . 37

Was  versteht  der  Funkamateur  unter   .BK-Verkehr.?

L.::#e::F;sjiimmdg#:::§e#wä::3g;:#e:ii:#::;g::!::Lgi:;#e;:e,1-5-

#h::P.::[±t:T.F:Tk£mHzat:#eT:{:Eä`fgLgg§ag::Et:L#uenzbere£ch

L.¥a£hM#:e:#rg:Fff:3:U#:B:atbedeh:L3Ffflr:]Ch......-......kHZ_5_

Mr¢o::e=es:grgi:epufght:TgfuJ;E85::ä!:Hg?des...."-Bandesin

L.3L#beBeh:;£Cfflh,..66;;ä:±6.aä;cnkHZs€S:uc#T#ese#:88#:;3b2:Eäsps£g._5_

Auf  welchem  Amateurfunkband  arbeiten  Sie,   Menn  Sie  auf
.....  Mlk  smdcm?

L.   Ich  arbeite  auf  dm   ...... +n-Band.

Welclie  Bereiche  der  Kurzwellen-Amateurfunkbänder  werden

fi::nohe: i?eM3[:3ä;et:g:a5ik:::c#:h  in  Telefcmie  benutzt?

L.   Folgende  Abschnitte  der  Kurzwellen-Amateurfunkbänder  sind  für

!g#:e#g2fifie;og¥7Iäe!H¥i eE::äi::4:%g?S:?-  Dies  si nd :
21151-21450  ktk,   28300-29300  kHz ,   29550-29700  kHz.

WelclE  Bereiche  der  Kurzwellen-Amateurfunkbänder  sollen  nur  für
MNe#:8hte5€8r:#edesb:aiu:Z5#e:8%#ndwerhatdiesfestgeiegt?

L.£ä:±H:832hkuri:gLck£##Eaz:Ln£#ffid£Hz¥r;#;o35kHz,
10100-10140  kHz,   14000-14070  kHz,   18068-18168  kHZ,
21000-21080  klk ,   21120-21149  kHz ,   24890-24990  kHz ,
28000-28050  kHz ,   28150-28190  kHz.

#T#gssi:|:i:a?::eämjcguh:8hfuä?Kä:s;3.Ade3u3i6.ihräHZAn:;norg¥

"i#u#i?::i3g:a:i:äg::a:ebTeis!äTeg:#:nebBehl:isge:a#cht.

#TMde#sS::]:Lta8::e#c#8hrfu;r,Kä:sgrs3nBde:u§£6.£hräHzn:#3P

L.:ku#i:Lei:g;a:iiägFs!;:dT,Tei:foäTebg:#::bBeh|:ig3e:a#cht.

!:!:aä;bts:;;genab3i:k:#?Beginn  der  Dämmerung  "f  3502  kHz

L.,:§::g:ä#:#§:#h:#:::;:§L:kä:::mo"w#ftä;d#„:g####::§::ze

-7-
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1.2.38

1 . 2 . 39

1 . 2 . 40

1 . 2 . 41

1 . 2 . 42

1 . 2 . 43

Welches  Seitmbaid  wird  bei  SSB-Betrieb   im  ..... +i+Band  in  der
Regel  l)enutzt?

L.   tn  der  Regel  wird  im  .... +ri-Band  das   ....  Seitenbahd  bmutzt
(unter  10 Mtk  unta`es  und  oba`halb  10  MHz  cl)a-es  Seitcmband).     -5  -

Was  sollten  Sie  tun,  bevcr  Sie  auf  eina`  Frequenz  CQ  rufen?

L.  ä:: #gqEä: #::hig#eäa#€ :::lieE::g::däe|e:gs"täsign6to*e.     -5 -

:i::ä#::et:::!:ääfr*:::m£:#;%okü3.:qw;sgeti:fs=er:ä:agt
L.   Icn  "ß  auf  14Z90  kllz  oda`  da`über  rufen.

W£  ?::;::e£e8iegga|S`S8:9:6tdah3t?in  Funkamateur  mit  .VK  auf

L.?i:i:eekrbtind::g:s:ifga#ggenAuw:grgä::ng3%:gng::g;TnwaJeJ;z¥
stande  gekmmn.

ü`,L'.d-\

-5-

-5-

Wie  a`kennt  ein  Funkamateur,   daß  er  mit  PY  auf  dem  .indirsttffl.
und  somit  längffen  Weg  gembeitet  hat?

L.!::T#gst£#?zsts:i:F#§;§::::£n¥:r;k###t§:gi#ßg:::ät:tür_5_

2aä =änÄu:LnaF#a:#eg:hg::iädp3:hgta:gi?t'  daß er  ' auf
L.:;;=V:ib=|äs:;!:ä:n:d::c=ä,Rffä:%:=xm(!#[e*xTr#::lpmo|==o--5-

1.2.44        Wa`an  a`kennt  ein  Funkamateur  eine  Auroraverbindung?

L.:§ig¥::a#e:rch3}#:L:ffsL#r:ktitr:%::RrqH#±u:L8e8re:Ft:##Ch-_5_

1.2.45        Was  versteht  man  unter  eina`  Amateur-Relaisfunkstelle?
'L.  Eine  Amateur-Relaisfunkstelle  ist  eine  fernbediente  Funkstelle,

die  einG`  besmderen  Gmehmigung  bedarf.                                                 -5  -

1 . 2 . 46 Was  ist  beim  Furkverkehr  über  Relaisfmkstellen  des  Amateur-
funkdimstes  zu  befthtm?

L.   1.  Relaisfimkstellm  sollm  va`  allem  den  Funkl)etrieb  vcm

•2.k¥[!;ä::!tiherij::sfä::;i:i:äz¥t:ff:i:u:;Fäa*tFr#ug=:1S-
3.  Alle  Ourchgänge  solltai  so  kurz  wie  n6glich  gehalta`  Mmden.-10  -

-8-



1.2.47         Was  va`stehm  Funksmatcure  unter  einG`   .Fuchgjagd-   (ARDF  =
Amate`m  Radio  Direction  Finding)?

1. 2.48

1.2.49

1.2.m

1. 2.51

L.f:iläFin;uä::!;!2:t!eäfe:¥!:T:i#;ga=m:!::;!:;¥mruüK£§Bggch,

Was  vststehen  Sie  unter  einer  Amateurfiink-Bake?

L.D±äiä=änA:äte:Ff3Fkg=8=:gän=z#.ei3g`E:?Scmf:nmFr#uLnzs-
l)reitungsbedingungen  verwendet  wird.

Erläutern  Sie  die Möglichkeiten,   die  Amateurfunksatelliten
bieta\®

l.läg:g;T#Tmkü:hw=jdii:M&¥t#s::!:::?e#;!:i:eiffi:r

Was  versteht  iTian  unter  dem  vcm  Furdtamateurcm  benutztcm
Stmdqtkmna`?

L.  R:;Fde±e:::innf::±Tng  eincs  geografischen  Gebietes  in  einaii

Wbzu  dient  der  Standort-Kennst  im  VHF/UHF-Bereich?

L.:=npLosg::lLmecsbfi::;m=Tgc=2Tw::esurt::TLä:ie:leundzurEnt-

1.2.52        Welclien  lnhalt  sollte  eine  Amateurfunk-Verbindung  mindetens
mthaltGl?

Fämi#cLM,
Verabschiedng.

-5-

-5-

-5-

-5-

-5-

-5-

1.2.53        Wbs  ist  bei  einan  Funkverkehr  einst  Feststaticm  mit  eincr
oobilai  Amateurfunkstatim  zu  beachtffl?

L.#e#*TgmL#it,i:iFhgarn::i:::|T#ä::rä=oc!:::n:%oR:1%:ug:gs--5-

L.2.„    w¥ä;Anegnö®stv:::::::drgc£ 3::b#s##mü#:;ägpy:,#{:g:T;

L.   1.  Rufzeic}`en

3:S=apptäTt:gung.

-9-

-5-



1.3.2

1.3.3

1.3.4

1.3 .5

8   ii   c   h   s   t.   {-li    i    (!   i`    t   a   f   e   1

:nm,TL:R=ai:::räa:äcmv#;:näe=£a83:3:tabfi#p3ägetda?sauch
L.I:t#:a¥:#83aF`FeT::8[dfü;;erdetrna;U?#iy:St(VOFunk)zum

Warim  ist  die  Verwendung  der  internaticmalen  Buchstabiertafel
vmgeschriebffl?

L.  Um  eine  sichere  Verkehrsabwicklung  ohne  Mißverständnisse  zu
ermöglichen.

3:|e:hLt:R:::8:e:i:f#}gende  Zwei  Wörter  nach  der  internaticma_

®,,,1.,,®,,,,,.,,,,,,

L.   (Die  Antwcrten  müssen   dem   internaticmalen  Buchstabieralphabet
entsprechai).

Wie  soll   im  Telefcmieverkehr  verhindert  Merden,   daß  ähnlich
lautenck=  Rufzeichm  vffwechselt  oder  mißva`standm  werdm
können?

L.  Durch  die  Anwendung  der  internaticmalen  Buchstabia`tafel  nach
VO   Funk.

Welchen  Sinn  hat  da9  Buchstabieren  vm  Rufzeichen  im  Telefmie-
va`kehr?

L.   Vemeidung  vm  VerwechslungGi  und  Mißvcrständnissen.

-10-

-5-

-5-

-10-

-5-

-5-



RST    -System

Was  bedeuten  die  Buchstaben  RST,  mit  denen  Sie  die  Sendung
llirer  Gegenstaticn  beurteilm  könnm?

L.  R  =  Lesbarkeit,  S  =  Signalstärke,  T  =  Tonqualität.                            -5  -_        `__     ---- r--__-_-     __ _      -           --_
1.4. 2

1.4.3

1.4.4

1.4.5

1.4.6

1.4.7

1.4.8

1.4.9

\!:: #s¥§;siLgng:::ä:i:t!nd  Lesbarkeit  eines  SSB-Signals  nach

L.  Nur  nach  Le§barkeit  in  Stufen  vm  R1-R5  und  nach  Signalstärke
in  Stufen  von  S1-S9.

::ärR:in:::::hE3Fdi:!e:rn::-X:äbäE#ngege§ol:ä#gA:i:i:gu;äl
S7  auf  S9  festzustellen?

-5-

L.  Nein,   w3il  bei   F3E  die  Lautstärke  durch  den  Hub  bestimmt  wird.   -5  -

Ry::aT::gn3S::l :änä:::B :#::gwi:är t:i :t6 eg:3 : d3::5? e i n e  F3E-
L.  Es  wird  nur  die  Lesbarkeit  R  beurteilt,  weil  sich  die  Signal-

stärke  S  auf  die  Relaisfunkstelle  bezieht.

gi:äbae,erte:in¥rFE3Emp-t:#Sg::äa::ef¥::F::igemg?n:E:tä#6a:iLder
lhren  Gesprächspartner  einwandfrei  lesbar.

L.  :::#a3g:r3:] ::§3:Fbf:ä:n§:Ä  :{::b¥:;äe;e#u£grgär;.s ±gna[stärke

B¥:tn:j::H:F::#:;#ng±gu:±tw5€u#:ds38td5h3gnm]R:ug:#:hs_

-5-

-5-

L.:!|F:!;ng:!C!:::#:!:!!::s!!iiTstä:ge=#:ignfflalM:3;e:ä:r:i:::nd-5-

Wie  groß  ist  der  Unterschied  zwischen  S. . .  und  S. . .  ?

L ....   dB     (1  S-Stufe  =  6  dB).

£mu:f:*g!!ii!:wä:t::::i;;d¥:±:ä-£m:j#jn#:;g:#!:!ii3an#:i
gen?

L.   z.B.   auf  S8.
1  S-Stufe  =  -6  dB  =  U/2;

50  iJV:2  =  25   pV.

##!:i##:et:äg:äöiiä5#§§rsi!%!{§:!g7nxE8b:gg33#b¥i
L.   z,B.   S8.

Um  26  dB     (1Situfe  =  6  dB).

-11-

-5-

-5-

-5-



1.4.10

1.4.11

1.4.12

1.4.13

#e:E=ngsl£seä::-M#:krk:i:LIE#:a#gggna-s|¥!io:u¥eb:md!ever-
L.  Q-Schlügsel,  Klartext.

:::e:e#:::::¥u:£:sg::L¥rtsenet:LesLa§ähe\7€£g.aLe,d£es±eüber
L.   Nach  dem  RST-Sygtcm  mit  R,   S  und  T.

#t::bä:f:m:i::e:s=i;mg:;,:::e!#f=itzriBii:FL-LSLgqsLedänst

-5-

-5-

L.  M±tsRv#dde"mcE£nm:tan§:s¥§:äLdäbeh#§grgsLe±stung  dö  Transpon_    _ 5  _

w£:g::ä:e::e=u:ä:erd::c#:;gnendu{gT#9FAmateurfurksteLLe±n

Nach  dem  RST-System  mit  R,  S  und  T.

1.4.14      ER#5d=n:ig6w#art=giäerde:#g;!:gtFu=S:i;nmscEg:ben

L.  Weil  bei  dieer  Betriebsart  eine  oder  i"3hrere  Frequenzen
getastet wg`den.

L.4.L5       :Tn=La''ea:e#:i3:ksi:f# 88#teEt5ST-System  die Aussendungen

s  w3rden  beurteilt

!#iii;!:;!#1e:5ä;;:!ju#!:f¥dsff!um?x:.Jm51-9
L.4.L6      ¥#ege#_Far#eerF8::r¥e#enRS[6n:Lb?denen sie die sendüng

1.4.17

1.4.18

L.!:::g::::!akb:!:iäg:d,;!i:#mgm,

::n:i:!:e5"itä:A#:iFepää:g;rgä:3=gs3P=näänguFg=T¥:F6ck-
gegmgen  ist?

L.  z.B.  S6
Um  18  dB  (1  S-Stufe  =  6  dB).

!:fffg#:;!ä:fstt#nmt;=TßE:r#äs#etsstenteE:igL#rv®mE#ä#:"
L.  Um  eine  S€tufe  (1  S€tufe  =  6  dB).

-12-

-5-

-5-

-10-

-5-

-5-

-5-



1.4.19     Sä¥:t:8!i!::ä=r:::iig!#m#s#EFr: :9ridtT:i:eti:ämvmwezs ää:t

L.  Der.Rappcmt  ändG`t  sich  auf  S8  (1  S-Stiife  =  6  dB).

-13-



1.5

1.5.1

1.5.2

1.5.3

1.5.4

1.5.5

1.5.6

1.5.7

Q  -S  c  h  1  ü  s  s  e  1,   soweit  für  ck3n  Amateurfunk  a`fcrderlich

Warun  wrden  die  Q-Schlüssel   im  Funkverkehr  eingeführt?

L.  3:Ru¥8::L:::CöEnergw#u::L:i:::;#:#erdeGSGr::±r#Sablaufsi             _ 5  _

HtR2::ü§Le7£j£z#ä3Päe::An;:[fe::3äQnz_Sc`P:g§seneLt#:cEr#§rung,.

L.  z.B.  QTR  1225  UIC       Es  ist  12.25  Uhr  Weltzeit
QRX  15m  uTC      lch  werdesie  um  l5.00  Uhr  wieder  rufcm.       -5  -

Welche  Q-§chlüssel  verwenden  Sie,   um  folgende  Mitteilungen  bzw.
Fragcn  auszudrückm?

L.   (Fünf  den  Frage-und  Antwcrttexten  entsprechende Schlüssel.)      -10  -

Geben  Sie  die  Bedeutung  der  folgenden  fünf  Q-Schlüssel   an:

L.   (Antwcrt  ist  den  gwählten  Q-Schlüsseln  entsprechend.)                   -10  -

N3nnen  Sie    fünf  Q-Schlüssel  lhrer  Walil,   und  geben  Sie  deren
Bedeutung  an.

L.   (Nach  Auswahl   des  Prüfungsteilnehmers  gemäß  VO-Funk.)                       -10  -

#nEnsneb%äes]3#:£z3;§#:¥§§:LBeaud§ug:#gghe£hmeTQR_QS_QT,

L.   (Nach  Auswahl   des   Prüfungsteilnehmers   gemäß  VO-Funk.)                       -10  -

Warum  dürfcm  Sie  einen   allgemeinen  Anruf  nichb  mit  QRZ  be-
ginncm?

L.   Weil  QRZ  nach  V0  Funk  nicht  die  Bedeutung  vcm  CQ  hat.                        -5  -

-14-



1.6.3

Amateurfunkabkürzungen

Welche  Bedeutung  haben  die  folgenden  zehn  Abkürzungen?

L.1)....................................
_2_).........=

3)...........-

4).............

5).............

6).............

7).............

8).............

9).............

10)....................................

2:i:h#tk#r:änerge#o:::##3ä:zuudm`mü:#e?de
L.1)..................................

2).....................

3).....................

4).....................

5).....................

6).....................

7).....................

8).....................

9).....................

10)..................................

g:#b#::ä#jr:;:gLd:nd;ü:L:b:;r:=:-usdffl
L.   a)   .Erde"cmd-Erde`   -  der  Mmd  wird  als  Ref`lektcr

verwendet.

:;#rf#E:#§Si;::;i!n#§!!;i:h##r#i!#:i:brä6:"
:eermdm=tkshernä?eresB#rdbdrääEeers:u¥hdbä:h#a|ää#rcragF
9hhFteugrms:T:;isionr-Amateurfunkfernsehen
•Radio  Teletype.  -Fernschreibtelegrsfie.

-15-

-10-

-10-

-10-



1.6.4

1.6.5

1.6.6

1.6.7

1.6.8

Obersetzm  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Kl ff text :
Dl(¢AX  de  DF20F  =  all  ck  lbr  frd  albert
u`  sigs  vy  gd  =  m)/  tx  cxJtpt  nw  2  wtts  =

=h£s#R5 =

L.A:!#d#b#ä;::=r2:;nkeig:::::m:gi:;Si::=i:|:!i:#:-

Obersetzen  Sie  bitte  folgfflden  QSO-Text  in  üutscm3n
Kla`text:

FPFCBC=d:LpägTv£:äf:ecdrtädsLgs:fmms3SLr#£SeEes
L.##g3svmcm=Y#G|=rv`gqä:L-mKS==eei?r:L::ä=L::e#=

:cgh`hä:gtu#g,z#{n:näserL:£t:FesLFreAkAntt:gh:h:8=äjnFnd=Lä£h
bestäti ge  sicher  Kurzwellmhörberichte  =

Obersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Klfftext:

:¥:u&dr= p: #: &FL4ä£:  ::;.: ä;: T%cüwttptst : #LP#  9tr
L'!|äf:=:,i!:¥6a#j=ä;:t;:::#g:g!jd:!:¥:i:;:::iEbä:i::

Obersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Klmtext:

##  S#ferrrd£fbcn=2tmmwe9Sk;8 :id=Stn  in  VK  via  oSCAR  =

L.:rLe=#ä:ke:igm:£h::::¥#:ge:|FLe¥*#L::A:::#:t

;8tcmau=gezeichnet  für  große  Entfa`nungen  auf  2  m  und

Ol)ersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Kla`text:
rr   infos  flr  u  de  DF3AL  =  Hans  hrd  u  sigs  cm  23  cm
rst  589  =  QS0  l)F3AL  cm  2  mtrs  =

L.  Ich  habe  hiff  lnfo`maticmm  vm  DF3AL  für  Sie  =  Hans
hst  lhre  Zeichen  suf  23  Zfflti"3tst  mit  RST 589  gehört  =
ich  kmn  mit  DF3AL  unmittelba  auf  2  Meta  va`kehren  =

-16-

-10-

-10-

-10-

-10-

-10-



1.6.9

1.6.10

Üba`setzm  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deiitschen
Klmtext:

äRuu:bm¥a:nk"f::dQstotenp=  £te:og:  :Lnus  dr  otto  =  t,cnu  =

L.::m=f:n:g§!i#w::°:#8gh:!;!##:;:i#gjc§!!°::rT§§:-=

vielm  Dmk  für  die  Funkverbindung  =  leben  Sie  wolil  und
viel  Glück  =

Obersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSOLText  in  deutscrm
Kldtext:
wkd  JA  PY  VE  es   LU  cm  sO  mtrs   =  ufb  caidx  =   DKSFD  rw
lis  fer  HB¢  =  excus  QRX  1500  =  nw  vy  QRL  =

L.|#:M:htb:t#u=n3i:F:!s:=:!F::t:i:ap::::::#::ffl:!:iäcnM"=:=

8i8eTc3!:6icgegcG,``ä¥tii:  F  [500 Wieda`  rufm  =  nun

1.6.11        Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Kla`text:

%#tr§L8Se:S;a#s:°s:rgnewTLc#Xuf:L±nmf°7akwka:t=fer

1. 6.12

1.6.13

Dank  für  aie  lnfmmaticm  =  meine  Antenne  für  40  Meta`

:::hän:u2i7äri-2k-y:#ieh#a,"g®-ßrdeichsie-gen
Obei.setzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Kl a`text :

::=fs:|:;l:rTgfrtrdcLur,|o;#:=s:ff37äw:sQ::bK:sseles
L..Danke  für  den  Anruf,   lieber  Freund  =  Ihre  Zeichen  sind

RST  378  mit  Tastklicks  =  iiEin  Standort  ist  Kassel  und  der

t:##::e:v#ef3:afi=S::T:i:ä#:gui3tE:i:e;::£gä#au-
modulatim  =

Obersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Kl*text:

-10-

-10-

L.   In  Ordnung,  meine  Zeichen  sind  F6T  469,   also  ncx}rmals  vielen

-10-

-10-

gld  abt  m  n"
wpm  =  sri  sked :ig :m;bn#  £gs= #? :äbuisRi ggt3g

L.icmhef2:T:h#c:i:Berau:ä:2eT:uL:e?t:#o:iäntrr#T:ä:&=

Ii::i::F:ft!ä::ääii:i:¥ä#¥m:;!i:;!hFmü?gw=b

-17-

-10-



1.6.14

1. 6.15

Übersetzm  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutsclien
Klartext:
rcrr%dp:t#  8Rvrr`:£;SSXNa::  6Wr±ty  =  bcnu  sn  in  sstv

L.3::::;genT#:g:Er:ei::eR#:ä3rF3ngk.k?::n;gh::Tg#b:nf;h
hoffe,  Sie  bald  iri  Schmalbandfernsehen  wieder  zu  tref-
fGi,   lieber  Funkfreund  Petcr  =  ich  werde  nicht  durch

:::gip:::i8+CF=Störungen  beeinträchti gt ,  und  ich  vßrde

Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Kl ff text :

:LP=::,,::::9a;a:dm=Q#l=spmmsfTm73L"w:Sc:[T?nm=:ge

L.i[;mä::st::!!;!i¥:;::!!i5=Fä*d:!Di!iti:!ii;i8;w=::i::L:;gm

1.6.16        Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Klartext:

:I|srä=drps=5Klm=::#lcg[iumaägsn==agai:xcEst:cvr

1. 6.17

1 . 6 . 18

L.  Es  tut  mir  sehr  leid,   lieber  Funkfreund  Klaus  =  ich  habe

i:jä:!iii::bi::i:!::::fs?::m:Tä:::äe:eLv::;:j::i:ii:i!?--
Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Klartext :
nw  hr  QRU  =  wl  QSL  via  DF2AL  =  mi   tnx  fer  ft)  QS0  es
hpe  cul  =  g1  es  gn  dr  ot  Mike  =  73  es  55  in  WAE  test  =

L.   Nun  habe  ich  hier  nichts  mehr  für  Sie  =  ich  werde  die

!r§:i§§§g£:i!c##:!iigj:::#::8;:F#;i!;ii!:§;;"::;ur
WAE-Kmtest  =

Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Kl artext :
DL2KAP  de  OX5PV  =  gt  lb  Heike  =  vln  ti  fa`  call  es

6:::t:nur= ;§:tQsmL ä#ec5gw=dwA:a= ¥kctF  es Q"
L.   OL2KAP   vai   OX5PV

für  den  Anruf  und
hicr  RST  589  =  mein  Name  ist  Vikto`  und  mein  Standcrt

gfF&tg`m;tb;#:ms:ndrd::ssiet#eu:=fra3s3:3tä:tg::gtio-
nalem  Antwcrtgchein  =

dg:t::fTmagättiö;Ö:#kRa;p#:1=tDank

-18-
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1.6.19

1.6. 20

1. 6. 21

1.6. 22

Übersetzcm  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text   in  deutschen
Klartext:

£ :mw:r::d:  ää  :£g;  :Rtf:: r: : pV::snwcü#tr;rESS QRQ

L.j!j#::ii;:ä;i!!#i@:;m::!V!;!:i*:ji#:!;!im*|¥it:;3;::e

Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Kl artext :
hr  rcvd  mi  QSL  frm  swl   stns  =  sure  QRV  tmw  in  rtty  =
pse  nw   info  abt  my   sigs   =  QSA  ?  QRI   ?

L.!§iEu#:ii::#r§#|i;#f;Pä:§i!:bF:;:?t!i§;!!§;:!:m:äK;!i:g%:m,

Wie  ist  da`  Tm  meinm  Aussendung  ?

Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Klartöxt:

#:js:#Ä#s;2#- #:°tmb#cvT£wrdxL£rwuf:pr::=

L.£#:3;!r:h!#:ir:!ängg:2nBgisi;:e::mie!!:::i:::Cm#::tein

Transceiver  mit  lm  Watt  Eingangsleistung,   und  die  Antmne
ist  eine  Grcunq)lane  =

Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Klartext:

::m:t:s;:=::L:2Df:u:mmh:rps#Qhö;Frxd#n#dt23
L.3:#¥[:renDg::3;üguä::¥gf:gcre:ät{äLebsgeFun£nfrE:#gw:#±,

i;jw§e:§:i*:;ige¥¥[g:;i:#:#;:%#§e*gm:;!!:!is¥;!::
1.6.23        0bersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen

Klartext:

R;e?rp=tr::ntracmßvre;igT#3rwQ:Np:sg:äir¥#PuTC
L.  Bitte  wiederliolen  Sie  lhren  Namen  und  lhren  Standcrt  =

§:}§:ti;;;;¥m#;±:s:§i!:Z:e§;#§§;=;;i#mi!§€:i:gmii;;!ie:e

-19-
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1 . 6 . 24

1 . 6 . 25

1 . 6 . 26

1 . 6 . 27

1 . 6 . 28

Übffsetzm  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deut3chen
Kla`text:
Frr#8:i°ez:[::i=s:f3i:Lfrmd=8as9¥5Fe#ar=d=Sri

L.§#¥:ä;_si;ngü:i±i:i¥s¥:E#ir#e#§?!:hii#wiä:#:!;#jin:

liega`  ?  =  bitte  koiimc7i  =

Obersetzen  Sie  bitte  folgcmden  QSO-Text  in  deutschen
Kla.text:

#: btnc%uf# #=drg,y:uS;h± ;3,ny= g=SäR2 5#u:e"  =
L.#§i:=::m:=:!+ir=o::#:#etidbti:#:b#:f:;h:!:LU£:

bald  wiederzutreffa`  =  leben  Sie  wohl  und  viel  Glück  =
viele  Grüße  =  Liet)e  und  Küsse  =  Sie  w3rden  vcm  DüQW
ga`ufal  =
Obersetzen  Sie  l)itte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Kla`text:

ätw:geän:g`abium`mrismcr?o:8iü:nhrss::vg6#?fb==hw
L.!i###i:#I:Fi;i#?:;¥1i;:i:j::¥::i#ii:S#:#:;:-

meiner  Zeicllcn   ?  =

tbersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Kla`text:

:?|dorokH:nsmnr?KäläR;y=Srjäu'-r-QSoad:iä:f%inmytx
ccmgrats  =

L.!!:fi¥i:i:i=¥|:;:;gä!nää¥;:i:F::in;g#3¥ig#:;i:iine

Glückmsch  =

Obersetzen  Sie  bitte  folgendm  QSO-Text  in  deutsctm
Kla`text:
WIAW  de  DL9ZZ  =   stn  hr  750  wtts

dabmt±8hrmtr#PfFm?t:;bswt:d=tenp
a;tpcu:;§ead`d5v52eih¥ag£

L.!a:#:r:#=::#äff;ii#e:i:c¥¥|;s?ä;3*!:::iitffs¥:S-

einer  Fstnschreibstaticm  =

-20-
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1 . 6 . 29

1.6.30

Obersetzcm  Sie  bitte  folgmden  QSOL-Text  in  deutschen
Klrtext:

;i:!äied:st:k:d#F:sf23c:ls;g:iv;&ü7#:m=ba:#lmü$6
L.#!Fz=¥:H!ia:!:!i:;:ä;::::3¥e;ä:!i!i!e¥:i!:g:!:ätmä:::;:d

Obersetzen Sie  l)itte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Kla`text:

:;P  gi  :Tg  om  Jan  =  no  QSD  es  R5  =  QTii  ?  =  my  ant

L.Erebeert,a#:#r¥::äs3¥:a:Leei2:ig:¥s¥:ge::äsF,;äl-

;:ü!m;i!::mäd:ti:iv:::ä:rü:?::äLtti?t=üm:!n=eic:Lne
1.6.31        0l)ergetzen sie  bitte  folgenqen  QSOLText  in  deutsclien

Kla`text:
QTR  ?  =  wl  sure  QRV  tmw  in  net  =  hw  abt  ccndx  in  VK  ?
h  QSK  =  cxitput  nw  500  wtts  =  pse  new  rprt  =

1.6.32

1.6.33

L.#eFä:Lgiieb¥J:=::#:e:tw?e-is:he:ermF:sichgLFd!::

2:!8#en±#öi=r8!:end2f=en±:rc#a#gh:äeid2Wrii:::nü#f#rtt_
:#gteu:l#ärn=#ffln #g3#ngsleistung  ist nun 5m Watt =
Obersetzen  Sie  biqte  folgenden  QSO-Text  in  deutschen
Klgtext:
sri  abt  ur  tvi  =  so btr  QRT =  wl  QSL  via  clib  =  mi
tnx  fer  QS0  dr  frd  Willy  =  9)  es  g1  =  rpe  cuagi  sn  =

L';!iimi;;!!;!*ti;!ii!;|k:g:Et:|E:!!iije:jgj!:;:¥i:=:|:!;:

Wiederhörm  =

Ot)ersetzen  Sie  bitte  folgenden  QSOL-Te>d  in  deutschen-
Kla`text:
my  tx    hcmtemade  wid  co  es  pa  =  xcus  hr  nil  QRV  cm
3555  khz  =  QRO  ?  =  luf  nw  2 MIJz  so  ufb  ccndx  hr  cm
80  mti`  =

L.#:-:m¥:-:::iä:_#:#!-:#:!:;id!;i:=t:&£::iäiiji!!¥ni;±;
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1.6.34        Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  QSO-Text:

i!i#2#!?::!;::u:::::i;::::i:i;!::m:?!i:i!:#¥:u::re
L.   DKOAX  de  DF20F

sigs  vy  gd  =  my
=t:l:u#tl:: !r:täb:rEw=cB:e?QRP  =  ur

1.6.35        Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  QSO-Text:

##eBCs:ncnde:Ys¥i:rgaQnzsL:k:g::ei!r:ä,::g:Ft::e#
schlag  und  zwei  internationalen  Antwmtscheinen  =  ich
werde  lhnen  meine  QSL-Karte  direkt  schicken,   und  iich
bestätige  sicher  Kurzwellenhörberichte  =

1.6.36

1.6.37

1.6.38

L.  F#cBC=d:|Pä#3iä  ä!Pecdrt ::ds:rgsgf:rs3SLr#gss£E  es

Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  QSO-Text:

!!jii¥!!:m;i:g:;it:!£;ä!:ii#iij;!;!ät::;::;::;!:;äi:::
L.  :¥:u:kdr= p¥ :g: =2xFL4ä±±  :# £: T##tst = HLP#  gbr

Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  QSO-Text:

:!!:=:gmeär:äe:i!!;:!;i:;!!::#!:g|igk!:n:gr!:i:g!;!:::t
jstc:U=gezeichnet  für  große  Entfernungen  auf  2  m  und

L.  ä:ti# s#fcrrrd:fbm=2t:We§k;8 ::d=stn  £n  vK  v±a  oSCAR =

Obersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klarte>d
in  QSO-Text :
Ich  habe  hier  lnfcrmaticmen  vcm  DF3AL  für  Sie  =  Hans

#Z:::::äcgFen3AEu:nm¥t3:#rmeä::gikg:F5e¥kg#::t==
L.   rr  infos  fr  u  de  DF3AL  =  Hans  hrd  ur  sigg  m  23  cm  rst

589  =  QS0  DF3AL  on  2  mtrs   =

1.6.39        Übersetzen  sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  QSO-Text :

!!r:f:n:g:!::eL::!:i:26ggft:!!!::h:¥#:?:!i:i:!c£i!o::F:!:-=
vielen  Dank  für  die  Funkverbindung  =  leben  Sie  wohl  und
viel  Glück  =

L.  8Ruu:bm¥a:nx"f::d\Qägm=  #te:og;  :£nus  dr  otto  =  bcnu  =
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1.6.40        Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  Qm-Text:

:#=M:3\£tg:#§äFE:s;:::F=:t:§:§::2::§Tf:§e§:§:ö§#u#:£:
§:R Sä#_ £g:c#g:g:g§±: ±m__t5¥L±deL=  ru±en  =  T±n  b±n

L.   wkd  JA  PY  VE   es   LU  on   sO  mtrs   =  ufb  ccmdx  =   DKSFD  nw
lis  fer  HBO  =  excus  QRX  15m  =  nw  vy  QRL  =

1 . 6 . 41

1 . 6 . 42

1.6.43

-10-

Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartexb
in  QSO-Text:

5:n3r#ngiem£äF.ä`3:i?Len=si:fneRslnt::ieai3: 28c#gg::  r:glen

:ä?e72böEIEmri2n::::gi4mdes=wegen  werde  ich  Sie  mcrgen  sicher

L.%#tr:igsels;a€Fsäos:rgne,#i#xuf::winJ;o7@Fk£:t=fer

Obersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  QSO-Text:
Danke  für  den  Anruf ,   liet)er  Freund  =  Ihre  Zeicmen  sind
RST  378  mit  Tastklicks  =  mein  Standort  ist  Kassel  und  der

g:::e#::n:cgi:e:t:äio#3:;:::::::ägi:s:ngiEi:::±§:g:-
bandnodulaticm   =

L.::XmefFv|i:;]:r¥gfrtrdc;ru:o:#:d:Ssa3`7cskw=sQ:gbK=Sseles

Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  Qm-Text:

ii!i!:g::::!:;!#i!:;j!iii;#;m!!;!:#m;;!!:i#i!tgirm;::;:
Amateur-Radio-Unicm   teilnehmcn   =

-10-

-10-

L.  8::  sabk:du:ffn¥m:[8£;  :£  =rQR#nwiÄR3]g:8t==QRQ  3°  Wpm  =      _  [o  _

1.6.44        tJbersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  QSO-Text:

?:::::gfflTf::g::r:e:::eRl*3:ärF::E:::n::h::#älb:nf;h
hoffe,  Sie  l)ald  in  Schmalbandfa`nsehcm  wieder  zu  treffen,

:i:ga:5#::§Umndb::!nGt`tr:ci#g#:dni8#tw8#3hn€:#:Sphä-
gestört  =

L.  r  rcvd  =  hr  QRV  in  sgtv  sbv  es  rtty  L-    .    .  sn  in  sstv  dr
om  Petg`  =  hr  nil  QRN  ö  QF"    =

-23-
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1.6.45 Obcrsetzffl  Sie  bitte  folgenden  deutschen  K|artext
in  QSO-Text:

;!i!i#späTi!wä:ät;;:;e:.g:!:#i3i:!::hiäth;g;wfät!;£:cL_e::s:
rufen  =

L.::wF=::#::5u99==F=Q#i=spmmsfTm73LmwFc:[TpnT#:8e

1.6.46       0bersetzen sie  bitte  folgenden  deutgchen  Kla-texb
in  QSO-Text:
Es  tut  mir  sehr  leid,  liel}er  Funkfreund  Klau9  =  ich  habe

!fä¥i;::gi:!;:!eä;:?:#;::i:;jii!iivgl!cgjt::#:g;h:sjFd:-
glJng  =

L.  #Lsrti  =drps¥ 5KLm¥:  = #iLc#i  utJ`a§:g§n agc  in  TTy  trcvr
agn  excus  =

-10-

-10-

1.6.47       0bersetzen  Sie  bitte  folgfflden  deutsch3n  Klartext
in  QSO-Text:
Nun  habe  ich  hier  nichts  i"3hr  für  Sie  =  ich  werde  die

!Fäfs¥:i%igiw#!#F:!ätR?m;:!:Fg:g;:ä::;!:;!iif:!;;#h::ur
im  WAEkcmtest  =

L.  #L'T=`= 3Eue:  Wri  ¥Lo¥±fiLR:¥L7ä Fs£55tn¥nfSLfbte8gJ=es  rpe      _  Lo  _

1.6.48       0bersetzen sie  bitte  folgenden  deutschen  Klarte>d;
in  QSO-Text:

LTiBVF#Fn:kd:d!!s¥t:iT#:!it!LF::E#ki:i:vi#gtDÄ¥st
g::s!glm:bb:!nteansrdrd=ns:ietg:eu:FCLaägsbJ:äfä:#:gtio-
nalem Antwcrtschein  =

1.6.49

L.j##:#:£!V5m==g:M#=#[##¥Ln8sefi8a±:tB±nfo=

Obersetzen Sie  bitte  folgeriden  deutscrten  Klartext
in  QSO-Text:

!e±±kf:£!!::i;#::£jdS!"£::§iFff|§er§§:*ig:±#j§ii|#i!:ä:i;§sF:-
L.3oko#mw:r:=d=s=ää:i#ätfnerw|lrw:ptetsn##trjr!s?QRQ

-24-
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1.6.50 Obersetzm  Sie  bitte  folgenden  deiitschen  Klartext
in  QSO-Text:

:Cörherha_g:a#*mv£#:aEFg`fa:g:%;Sb¥:£g¥:#eern¥#gK:rz#e:::£:
fernschreiben
i"3ine  Zeichai
i=-rdäflcm-.-hg-inerÄ-us-sandiffg~+?

L.   h`  rcvd  mi  QSL  frm  swl  stns  =  sLre  QRV  tmw  in  rtty  =
pse  nw  info  abt  rv  sigs  =  QSA  ?  QRI  ?

1.6.51       0bersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klfftext
in  QSO-Texb:

#v:2:rg:D#ir:!äen#n2#si;r:::mm:!%::i:!c#::t
ein  Transceiver  mit  lm Watt  Eingangsleistimg,  und  die
Antenne  ist  eine    Grcunq)lane  =

1.6.52

1.6.53

:ewrw:ä:i;t:äE::s!grfz:_I#fFe:_az:#:nenüige,iie

-10-

L.  `#:#s:Lo##s: g%dr= # :o£  äc#£wpdxL£rwuE£p:p:5 =     _ Lo .

Obersetzen Sie bitte  folgenden  ftutschen  Klartext
in  QSO-Text:

::ä¥£:renDgLandk];ügu#¥norfgLenm£t:ähebg:erFun£ft;:#w:#±,

|[;ii#2m:re#:::gidwt:l:d!c#:;i::=::u:!h::m:i!meF:::i::;mäjeffl:e::n
L.:mlü::g:=:mm:Si#:,:bi;:lQ:8h=b#;n:xdh:#än#dt

Ot]ersetzen Sie  bibte  folgenden  deutschen  Kla`te>d;
in  QSO-Text:
Bitte  wiederholen  Sie  lhren  Namen  und  lhrcm  Stsndcx`t  =

ä£ää%%t#R:h]#rtmg`o`s£:ä:äs:h:cä:ä#;#£gg`±::e#rtrd:c§::gtri

t!r#*eü:3h!a!?#:::::T#ng:!:::l::::sga!:::L:t;:t:3?w:tt
L.R3e7rp=tr¥;ntr¥vresw£3TgL;5hrwQR=Np=esrEä£%¥tL:CX„TC

1.6.54       0bersetzen  Sie  t)itte  folgendm  deutsclEn  Kla`text
in  QSO-Text:

§#Fm:;=g:§::§±:§:±:;jgT#fm§i€::§§§m:;§§ii¥::§:§j;;R;Tg.
bicte koiTm  =

L.  #F# g:i°e¥::i=s:f£LiLfLd = 8R8 9S± ;sere awar=d = Sri

-25-
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1.6.55 Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  QSO-Text:

#:;:::::::::ü§#d:.:ä;;E;:§§#;§#:`;ve:;::§#§#§£;;:äFr_
zutreffen  =  leben  Sie  wohl  und  viel  Glück  =  viele  Grüße  =
Liet]e  und  Küsse  =  Sie  werden  vcn  DJ6QM  gerufen  =

L.  :8: :::uf# 3nso=d;by:su::h: ;3m!  £L=säRze 5ä#u:eau  =

1.6.56        Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  QSO-Text:

!!#i!!::#;::in#e#;!i,:;!,;tg=:i::;ei!itir;!!:;;i:¥:;;:T:;
meiner  Zeichcn  ?  =

1 . 6 . 57

L.  a¥tw:geän::rabt:wu:nrig  mdr?o:  8äU  ;nh:s:3vg  säk  ;b==  hw

Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  QSO-Text:

i!i!i!=i:i#j:,::;!!g#!;!!##;ff!;#!!i!;;:ii#:¥::;:;"
Glückwun§ch  =

Antenne  ist  eine  5-Element-Yagi  üng5-
:8ä;t:ägh3::: gä:h

-10-

-10-

L.  f£  =drQH#s  :rQKgl?  : yh;änuisQgbcm#äd2LLtfgoä:r#st: nil  -  |o -

1.6.58        Übersetzen  Sie  bibte  folgenden  deut§chen  Klartext
in  QSO-Text:
WIAW  vcn  DL9ZZ  =   die  Staticm   hat  hig`  750  Watt  Avsgangs-

; ggsG'ry:ätg:15!:s a:sg::::c
2iR::o:grTEzer#ä:e¥o:3gh6#ec#:iu:tär3ä:::
Fernschreibstaticn  =

L.   WLAW  de  DL9ZZ  =  stn  hr  750  wtts  outDut  es  an

hnet  mit

3äihe:i:::

:df`y:8:T::9":3f:m*::yFbs#=#kssätsu:p=eaa:y52eih!agi
Übersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  QSO-Text :

#!ii!;!!i;?:!:!!!;:;i::3E;m:;!;;!i!i!:::m:!:!:i;mä::!i:d

1.6.59

-10-

L.  §:;£s¥:äd2f:LK:: ;3fg]C#gserv£;ooc# = #tsspr#z2]     _ [o _

-26-



1.6.60       0bersetzm  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  QSO-Text:

#:gerha:::#r¥::äsgLe:a:ieei2:ig:=s=:ge:::;r;#-

___;::g:g::=¥dg_±ä;_u±:=§Lä±#g_±;±±_:m:LS£eg;g=3±T:_F±t_=

L.   ufb  ur  bug  om  Jan  =  no  QSD  es  R5  =  Q"  ?  =  my  ant  nil
gd=

1 . 6 . 61

1 . 6 . 62

1 . 6 . 63

Obersetzen  Sie  bitte  fol.genden  deutschen  Klarte>d;
in  QSO-Text:

s:;ghm#rg:nsö#:±Tnrg?:geäT

-10-

'#:k:::zdä:.g!:ms:igh:z:i: ?
in  Australien  ?  =  ich  kann  Sie  zwischen  meinen  ZeiöheF]

!;!eFea:!jäg:::Ags#j!#r:?E:gi:te:u:b5m#i,i:#ng
L.   QTR  ?  =  wl   sure  QRV  tmw  in  net  =  hw  at)t     ccmdx  in  Vk  ?  =

hr  QSK  =  cütput  nw  5C0  wtts  =  pse  new  rprt  =

Übersetzen Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klartext
in  QSO-Text:

;!!kli:ii!:!ii;i!:ii!;!!ig§::!i:!ii!;i:!;j!:!:;:!:®:ii!;:
WiederhörGi  =

L.  sri  üt  ur  tvi  =  so  btr  QRT  =  wl  QSL  via  club  =  mi
tnx  fer  QS0  dr  frd  Willy  =  gb  es  g1  =  hpe  cuagn  sn  =

Üt)ersetzen  Sie  bitte  folgenden  deutschen  Klarte>d
in  QSO-Text:

!:=!:##d#e;::;§!!j:i§m#!§:§!§!{:;;!§";!#jff:iii§;:m:::m:i,
L.m±yrixkhE:eäage7W±dL:;newsw£aMLx:äsu#:#d3R¥roncm

80  mtr  =

-Z/-

-10-

-10-

-10-



Die  wichtigsten       L  a  n  d  e  s  k  e  n  n  e  r      für  den  Amateurfunk

Nennen  Sie  fünf  an  die  BundesrepLJ)lik  Deutscliland  angrem!ende
Ländcr  und  Landeskcmner.

L.  Die  Antwcrten  nüssen  den  in  dm  V0  Funk  verzeichneten  interna-
timalcm  Landeskemern  entsprechcn.                                                          -5  -

1.7.2          Welch  Bedeutung  hat  das  Rufzeiclm  Dl|/ ...... ?

L.|ä:siB::Aä::iä:!l#g:3gc::=ämä#::"ü3nä.:ih6.6äsg;!zä2hin-5-

1.7.3           Welche  Bedeutung  hat  das  Rufzeichen  DC/ ...... ?

L.:#%d:f##§;i#8:E%c=:#nä#:it"3nd.6iri6.6äs8::zä2hin_5.

1.7.4          Ihr  Rufzeich3n  sei  DJ6AA.  Sie  hören  in  Telefcmie  unvollständig-... 6AA. .  Wie  reagisten  Sie?

L.  Ich  mtwcrte:   .Hier  ist  DJ6AA,  "rde  ich  gerufen?`                          -5  -

1.7.5       |::£;;==n::::=tlLmeäe[mvFübk==rsü:öE::[r:ä:e|=:üver-

L.  E:t8::a#L::#:CrF#:#Lge:3ad`de#a5¥nkdienst  (VO  Funk)  Zim               . 5  _

1.7.6       T3nk:::=es::tne=:=h:#= ,bi:|=:cu#ek#tsäc?a:ä::k#:ieur-
befindet?

L.  In  der  V0  FLink,   in  Handbücrk3rn  für  den  Amateurfunk  oder  in  dem
in  dm  USA  herausgegebencn   .Callbodc-.

1.7.7        riänmenL:ise!?endn-nej  ääJndgdm` gJ:ä#;LK%:i:#::k::g|Eie`e.zugehö-

L.  Die Antwcrten  Trüssen  den  in  der  V0  Funk  verzeichieten  interna-
Cicmalen  Landeskennern  entsprechen.

1.7.8          Welcre  Ferrmeldeverwaltung  gibt  Rufzeichen  aus,   die  mit  einem
.....   beginnffl?

L.  Die Antwcrt  mß  den  in  der  V0  Furk. verzeicrmeten  internationa-
len  Landeskfflnern  entsprechen.

1.7.9           Wie  l)eginnen  die  Rufzeichen,   die  ............ (Land)  ausgibt?

L.  Die  Antwort  mß  den  in  der  V0  Funk  verzeicr`neten  internaticma-
len  Lsndeskennem  entsprechen.

1.7.10        Wo  befindet  sich  die  Amsteufimkstelle  LX/DL6GF?

L.  Es  handelt  sich  um  einen  deutschm  Funkamateur,   der  sich  in
Luxent)urg  aufhält.

-28-
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1.7.11 Welche  E±dütung  hat  dag  Rufzeichen  DL/ ...... ?

L.E£m£ii:r§i§§:r#t.8:3Fsc:¥:#mä::nmäi?3nd.:i4eFa38is!e[±i!

i-i7.-i2--wä;=k=n-äF5i=---~ä=~iTUTz=rc-=~L==.-=:=:T.=T;-mm~-;=~-±-=
L.  Es  r"ndelt  sich  m  eine  ........  Amateirfumtstelle  an  Bord

eines  Schiffes ............   arbeitet  LmaritiiTte  mobile..

1.7.13        Was  erkennen  sie  "s  dem  Rufzeich3n   ........ /p?

L.6#::.:ä=rb=ä:#e:P#22:i:igdt!:i.eEig:Eäatzyjäne##bLr=
deren Stanckrt.

1.7.14       :[:ggraz3:ä,#T:e=  Eä:d:;olg=gen  fünf  Furkamateur-Rufzeichen

L.  Die  Antwcrten  müssen  den  in  der  V0  Funk  verzeichneten  interna-
tionalen  Landeskennem  entsprechen.

1.7 .15
:röra!genmsii`h±:E:n#eef:!genden  fünf  LändemBiiien  die  dazuge-

L.  Die Antwa`ten  mügsen  den  in  der  VO  Funk  verzeichnetcm  intgna-
timalffl  Lmdeskfflnern  mtsprecben.

-29-
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1.8               Stationstagebuch      und      QSL-Karten

1.8.1           Welchen  Zwecken  dient  das  Staticmstagebuch?

L.§§j:§§§;;§t§!§§#§§::ff;;¥i:g¥u:ä¥Q¥:!i;:ä;ii:§;!§i!:!::L

1:8.2           Was   ist  ein  Logbuch?

L.  E::kL£83:#.ist  das  Vcrgescrriet]ene Staticmstagebuch  für  den

-5-

-5-

1.8.3         #e*cä:rAnD3-abR;nds;#tmedg:ienstÄ:i==tsgnebt#tzenu3ätzlich zu  den

L.   R:£g=?  (RST),   Name,  Standcrt,  Angaben  über  die  Staticm,   Bemer-_  5  _

1.8.4           Welches   ist  der  Sinn  der  QSL-Karte,   und  wozu  kann  sie  dienen?

L.#k§§;§#:+g;;:#::§§::cä:§;:§¥#A#:§#j§;§::§=ä§§:¥mg;:::::g_5_

1.8.5           Wie  wird  die  Mehrzahl   der  QSL-Karten  zwischen  Funkamateuren
ausgetauscht?

L.iu;:t!;ji!!:iä!Fi:ffs¥im;;o::,:ff:#:!!!:;!i!i!;äi!;iF:!#:ä:;r--5-

1.8.6           Welcrk3  Angäben  sollten  QSL-Karten  mthalten?

L.  Eine  QSL-Karte  sollte  mindestens  cmthalten:
Rufzeichm,   Nanß  und  Anschrift,   Datum  und. Uhrzeit  des  QSO,

!:i:i¥n::i;:=:j:;!¥:!::#:!h##l¥sF-,!#"#s:t!:!:=t:«:km::,
1.8.7         QTS R8::gt3o:h#2h;¥:  ::£a5i#3-,  was  würden sie  tun'  um  die

L.  Ich  "ß  meine  QSL-Karte  an  KSPYD  sendm,  ueil  dieser  der  QSL-
Manager  von  HZIAB  ist.

[.8.8        sT#e!#u:#:Te#£rhre:: 88E.#t:#:a:i8enY53ACD..  Was  riissen

L.#:krmät:u,rfgi:8!::K::::::i:|!Ea,3Ag3:|s:nhrdeä3ci:'dT:iäsEiRier-
tem  für  l#8ML  schreibt.

-30-
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1.8.9

1.8.10

Wa§  können  Sie  tun,  .wenn  Sie  vcm  einer  seltencm  l)X-Staticm
möglichsb  sclmell  eine  QSL-Karte  erhalten  möchtm?

L.::ä:::nenmät;=?:;f:::enßg#a:u,§#,tunmd|#gsEgg:i:ggLr.schicken=5-

Was  s-ollten  Sie  bei  der  Eintragung  vcn  Uhrzeiten  in  Tagebuch
und  QSL-Kartcn  beacliten?

L.§:#:§§:;ti£n§:;;;§:n#£:§§;§::c;:§§±:¥§g#::§:g:;:#:§:m:#dLL

1.8.11        Weshalb  ist  es  nicht  sinnvoll,  auf  einer  QSLKarte  ai   .......
die  Uhrzeitangabe  in  Ortszeit  anzuget)cm?

-5-

L.  Zwischen  .........  und  Deutschland  besteht  ein  Zeitunterschied
vcm  merv`eren  Stundm,   und  der  Funkamateur  wird  dsher  Mühe  haben,

#su3ioa:ge:o#enuc#e:äcmf:nden.  oie uhrzeit  sol lte  grundsätzlich

1.8.12       :!tcä:emusi3eä:  T:::? 3i2 :Tndä;eoQ3::tär;r;e  für  ........  ein,

-5-

L.   Ich  gebe  die  Uhrzeit  in  UTC  an.  Das  wäre   .....  UTC'.                            -5  -

1.8.13        Wcrauf  sollten  Sie  beim Ausfüllen  lhrff  QSL-Karten  achten,
um  den  QSL-Büros  der  Amateur-Radio¢lubs  deren  Va`mittlung
zu  erleichtern?

L. !aät:#üä:igF¥i?¥i:|!a;!!!!:i8#:u?iäi:v33:#::l:: 8::itg[:-   - 5 -

1.8.14        Wo  können  Sie  die  Anschriften  der  deutschen  Funkamateure  fin-
deri,   denen  Sie  lhre  QSL-Kartm  direkt  zusendm  möchtai?

L.  Die  Anscrriften  der  deutschen  Funkamateure  kann  ich  in  der  vcn
•     f:: PnBP*erg::geesg:Een|b=i:R=:e*:#=:ä:t:ngnereh#:teurfunkstel-   L 5 -

1.8.15        Wcrajf  sollten  Sie  beim Aiisfüllen  der  QSL-Karten  achten,   damit
Mißverständnisse  bei  den  QSL-Vermittlungen  vffmieden  werdai?

L.  Legerliche  Sch`ift,  auf  die  Fückseite  das  Rufzeichen  des  Enp-
fängers,  evtl.  Angabe  des   -QSL"anagers..

1.8.16        Wie  können  Sie  lhre  QSL-Karten  m  den  Empfänger  weiterleiten?

L.  Über  die  QSL-Vermittlung,   den  Direktverssnd  oder  einen  QSL-
Manager .

-5-

-5-

!a=,wä:gä:i#i:::::än#n8:[-ga=t::lg:ägucmtun¥#iäele?verstan-
SAE,   SASE,   IFö?

L.:A*E:::::ifa:::j::ej!äFwa#iäeeä!:j:#dn=srii#iä;jj!:;:-|o-
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Anhan
Q  -  Schlüssel

(Auszug   aus   Anhang   14   der   VO-Funk)---------------------------------------------------,-=-==-------------------
Antwcr t                                                          Frage

QRA      lkr  Na"3  ":iner  Funkstelle  ist..

QRB   !!:£:::r#m##!:!§i:rT.

QW    ;rT:%§:Err:i#F:#F.{:;¥sg£e

QRH       lhre  Frequenz  schwankt.

QRI       Der  Tcm  lhra`  Aussendiing  ist   ...

i:  3#ända`iich
3.  schlecht.

QRK      l)ie  verständlichkeit  lhrer  zei-

::gi.{?der  der  Zeichen  von   ...)
1.  schlecht

2: :::g:I::Ltd
€:  8#:gezeichnet.

QRL     ::# £i£?::cbhä:::i#t§88r ä#te
nichb  gbören.

QF"     {::hwwrerdeckg:Tt.
1.  nicht
2.  schwach

3:  9:ä¥8   .
5.  sehr  stark

gegtört.)

QRN    i!:fth#[gräebT::::maagc:iE:ä?isch

1.  nicht
2.   schwach

3::äLßikg
5.  sehr  stark

gegtört.)

Wie  ist  der  Nai"3  IITst  Furkstelle?

F:nkY:::T;:5:#:r#ngi:cnsicffiiner
ungefäm?

mä:em:ä:iJege:r"eqFULr:-
Vcm   ...')  mitteilön?

Schwankt  meine  Frequenz?

Wie  ist  der  Tcm  Tneiner  Aussen-
dung?

Wollen  Sie
quenz  (9da`

Wie  ist  die  Verständliclkeit
meiner  Zeichen
(oder  der  Zeichen  vcm   ...)?

Sind Sie  beschäftigt?

Werden Sie  gestört?

swet=#gsjeb#[:htrgctmh#gtärische

QR0      Erhöhen  sie  die sendeleigtung.        #Ei,;ch  die sendeleigtung  a`-

QRP      Vermindern  Sie  die Sendeleistmg.  :##£S  die Sendeleistmg vff-

QRQ      Geben  Sie  schneller  (...  Wörter      Soll  ich  sclTieller  geben?
in  da`  Minute).

42
-32-



An twor t                                                          Frage

QRS      9nebedg`S#n:gTe5:amcr  (...  Wörta      Soll  ich  imggamer  geben?

--  QRT    Stellen  Sie  die t)bermittlung
ein.

QRU      lch  habe  nichts  für  sie.

QRV      lch  bin  bereit.

QRX       lch  werde  Sie  im   ...  Uhr   (auf~          ...  klk  (oder  MLk))  wiedcr  rufm.

QRZ      S:gerw:Äffi5,vgma`dfä`:auf   ...  kHz

QSA     :#e.?:;c#:d(??r  die zeichen
1.   kaum
2.   schwach
3.  zia)lich  gut

g:  g:i  gut
hörbar .

QSB      Die  stärke  llrer  zeich}n
schwankt.

Qsl)      Ihre  zeichen  sind  verstümmelt.

QSK      lch  kann  §ie  zwischen  meinm

:§ä;ähm\d#::#85:m¥::#ng£ch
unterbrechen .

QSL      E:ä]n#e  ]hnen  Enpfangsbestä.

QSO      lch  kann  mit   ...  inmittell)ar

Se¥kerehrd:Jj?hva`mittlungvcn...)

QSP      lch  werde  an  ...  vermitteln.

QSV      Senden  Sie  eine  Reihe  V  uf  die-

i8rderFrfiÄZuj5:  (Oder  auf  . ..  krk

QSY      Gehen  Sie  zum  Senden  "f  eine

¥P&:ZfizF{äuerenazL25#todaauf
QTH      Mein  Standort  igt  ...  Breite,

Äri6ab+ä5ge  toder  nach  anderer

QTR      Es  ist  genau   ...  Uhr.

.4,'+

Soll  ich  die Obermittlung  ein-
stellen?

Haben  Sie  etwag  für  mich?

Sind Sie  bereit?

Wann  werdm  Sie  mich  wieder
rufm?

Vcm  wem  werde  ich  gflufen?

Wie  igt  die Stärke  meinst  Zei-
chen  (oder  der  Zeichen  von   ...)?

Schwankt  die Stärke  m3incr
Zeichen?

Sind  m3ine  Zeichen  vergtümmelt?

Können  Sie  mich  zwischen  lhren

3::ckFhrLördm]Zrwstensb#4£#:n:ch
unterbrechm?

§#äegesbsLe;7m{rEnpfangsbestät£.
Können  Sie  mit  ...  urmittelbar
(ocler  durch  Va`mittlung  von   ...)
verkehrm?

Wollen  Sie  m  ...  vermitteln?

s#iyFiäl#Re±Pe.Y.¥LdtäJst

Soll  ich zim  Senden  uf  eine  an-
dere  Frequenz  übergehcn?

#e¥ek;3::]Füstati-:aghüL-
Welches  ist  die  genaue  Uhrzeit?

-33-



A   n   h   a   n   g      2

Amateurfunkabkürzungen   und   Kurzbezeichnungen

Deutsch                                                               Engl isch

A sbt             ungefähr
ac
af
afsk

ragc

.:9:
am

/d ::b
atv
avc
award
awdh

Wechselstrm

iiimj:;!i:::::::k#ffr£i;lung

wieder

Amateur-Fernsehen
automatische  Lautstärkeregelung

#8t;::3::#8:älom
"  8:i           R#ddff#£hT3:#Ungen

bcnu          ich  hoffe,  sie  wieder  zu  treffen
bd              schlecht

" §5i:        §m:§iii8::#§:::#:!::rhmruf

bug            halb-autmatische  Taste

zr:fm            E::t§:£g::ße  me±ne  FunksteL]e
co              Cuarzoszi llatcr

#±ä:g¥:8uenngen

"fnehmen

R#g:T:i:ner  Anruf
ich  hoffe,  Sie  später  Wieder

zu  treffen

#s::f:lsi:a#:ter
bzibel
Gleichstrom
vcn   (vcr  Rufzeichen)

-34-

ccmds
ccndx
ca]grats  Clückwün5che

30  Cpi _
Cq
CS
Cuagn

;J 8:l

Q6,:!bug

ere

Ikutsch3
Deutscher
danke

Tmpf?:g§§mtae!:3rG`

lieber
abwärts,  hinü
große  Entfcrnung

Elemmte
elektrcmische Taste
hier
und
Einseitaiband
Entschuldigung

abmt

iiiä3:i!:#!äi£:;h:üf:lkeying
a"g:#atic  ievel  cmtrol

äTm:±Zäg:em#::äEä£S
antenna
amateur  televisicm
autcmatic  volume  ccmtrol

broadcast  interfermce
broadcast  listencr

g:dseeing  yc"

8::gkf[nequency  o§ci ll stcr

bettg`
semi-autcmatic  key

ccnfirm
closing

ca#`#:i!cn°§C£llatm
dx  ccnditicms
cmgratulaticms
Cqpy

:äly3ägnagain

sü yu later

direct current

dear
dom
long  distance

el"ents
electrcmic  key
here

excuse



Deutsch                                                                Engli scli

„fb
fer
fm
fcme

(Fr.
frd
frm
fsk

--ii:

„!!d
gm

8:d

lo  ggpt

ham
hf
hf

2J?jä
hr
ht
hw?

30iARU

if
info

?Ji#t

ltx`
lf
lis

''Oi:8

luf
lw

min
krmi

mtr
muf
nv

net
r¢#l

no
nr

fiziEH

•-=

:#:gezeichnet

E::#ä;nz:odulaticm
für
Freund
Vcn
Frequenzu"tastung

Febt::sT:n#hi

äi?n6::!:d
erfreut

6¥¥e;::#¥;:Antenne

FurkamateiJr

#3:!£::#e?5  bis  3o MLiz)
lachen
ich  lioffe

#:Ft
#ehtR::ään§ch  gehört)  ?

ich
lnternatimale  Amateuri{adio  Unicn

Z#Scrcmha3#rmeque¥

E::gLa:g::ej:::ngAntwcrtsche±n
lnternatimale  Fernmeldeunion

lieber

Ti:edrn:!=Erequemz

:::#gs|ssstae#e#nd
[::#agsh::A::=:e'bareFrequerK

Minuten
viele
hkßwerk
höchste  brauchbare  Frequenz
mein

(Furk"tz)
#i:g%frequenz
nein,   Verneinung
nahe
Nu""3r
jetzt

fine  business
fa`

:i:8;;nmc¥modLil_a_tim
friend
from
frequency  shift  keying

!i!!ii::*;::
ham
high  frequency

:8Pa:d
here

:ä# tmsim
1

intermediate  frequency
informaticn

i#natimal  reply coupcm

i::enf:ätJency
i#erb°s¥deband
louest  usable  frequency
lcng  wire

minutes
mL:::r

maximum  usable  frequency
ny

net

nothing
no
near
nuflber
now
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Deutsch                                                             Engl isch

#:gft:nrFL#m:::gep>
Fsgc          5::EHatcrosca`        Amateurfunksatell it

"tput     Ä%g#gti8%tuF::kmateir
Ot

`ii:        §|c:#:¥timgspltzmleismng

`rFg#      #fää:ig mzug
r

ref
::±        s#::;rL#£§#r¥chtuu

%;q;§;       #i:;*:8cmeibm
wiederliolen

rx
€r :::e     fm::i:g:gL#e:;ui¥iä:#:::

shf

3äegsd         3äcabr::cmg
30 sn               t)ald

sri           lei der
ssb            Einseiterband
s s tv          Schmalb mdferns ehen

3c'§#          §€3ä:rein Tmig.
S lre          gi crter
swl r           Kurzwel l aihörer
gw`            Stehwel lenverhältnis

Röhrent® F¥E       7e¥rc£TKontest-Anruü
tks            dsnke

"£  t#        g¥!::h€ftungm
tx             Sffl der

„g  t[£vr       Sepdeenpfänger

#

01d  boy

old  man

äc¥#ltcr
crbitingsate|:i:ete:rar:äiEg
oldtil"3r      .
cLJtput

i;:f:e#T::#:ä#=,
P0mr

;r=g;':d`ri9lt)
receiver
refmence

:Fö:fe#¥;::¥:ntstfstfflce
receiver

ää:;ä*:dself  sddressed
self  addressed

§:§n:#::ghfrqufflcy
Socn

§#i¥:cS:dtae£:€isim
staticm
S0t":
Sme
shmt"awe listener
standing  wawe  ratio

ttJ)es
tteeselrpteratme

thmkg
tamrw
thmks
televi si«i  interfa`aice
trmsmittff
transceiver
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l)eutsch                                                             Engligch

4u                Sie,  dJ

#:         g:Zr:mautig#e:icoTi=teich
unl is        unl izerizi ert

5-uib           [cbrre4®de5:iterbsnd
utc           kocrdinierte  weltzeit

vfo           variabler  csci llatcr

flövv£f           #9:Bsteich
vln           vielm
vy             sem

wid             mit

46~#d         #H?eL#tde
#tmts         #ärtier  pro Minute
"           Wetter

20x£ä§        Fer#h#£gigmg
xmtr           Sen dG`
xtal          Qusrz
xyl           Eliefr "

ZJ yl            Fräulein,  Fm

55             ¥{ ::eEg+fgkg
88               Liebe  und Küsse"[fimverscMnde

¥#rs  fine businc£s
U:ni:c::g:dfrequency

ycu`
c|p#äi::geebda::iversa"ime

=;abhi:hfl:rFgä:n=!yoscillatcr

Very

with
wked
will

#tdt:perminute
westher

excu§e
christmas
transmitter
cryst81
ex  ycxing  lady

ycung  lady

!:;: ::88#:ses

Betriebgabkürzungen  für  Mcrsetelegrafie,  die  als  ein  Zeichffl  gegebm
werden:

5F             Ende  der  obemittlung

as             bitte  warten

E                kcx""m

Eä              Beginn  dq  obermitlung

Eff              .kcx"ncn  nu-(eine bestimte station)

5E              Verkehrss chl uB

-rn-



Anhan 3

Auswahl    bekannber   Amateurfunklandeskenner

Land   (l{egicm   1)

4 CN                 Marokko

85         Lcri# :1

5 Ei            #:ä:än
EL                Liberia
ET                Äthiopien

F                  Frankreich

G                    England

"#        st!:::z
HBO              Li echtens tein
HV                  Vatikan

1                ltal ien

ls-Tr               Mongolei

:!         L#rw:!i:!
OE                Üsterreich

zD sk              F;3::g:gs| owakei

8!             DP:: 8:::k

PA                Niederlande

Z5  SM                 Schweden
SP                 Polen
ST                Sudan

sV             8#g:i:niand

q® TF                lsland

UA, RA           UdssR

yo                 Rumän ien

t!             #8Oslawien

3 r zs              Südafrika

3V                Tunesi en
5Z                 Kenia

39    3Ä             #:!::ien

Land  (Region  2)

i cE               r,hi le

K,W,N,              USA
AA-AL

LU                  Argen tinien

OA                     Per u

9PY                 Brasi lien

VE                     Kanada

XE                    Mexiko

YV                    Venezuel a

Land   (Region  3)

AP                  Paki s tan

4gBY                  China

EP                  lran

JA                  Japan

VK
VS6

1S-VU

fi4SM

-38-

Australien

!nc:!:rg
Sri  Lanka`   Malaysia



Anhan 4
]TÄ::2::£:3:LÄ:h:::hsäa3::r#pE:£:5

Zu  üB::#:!£:nder              Schlüsselwcrt                   A8§i#:§!Ew8+ests  *

4A

8

C

D

JE
F

G

E

I
40J

K

L

M

N

190

P

Q

R

S

?OT

U

V

W

X

?SY
rlJb z

Alfa

Bravo

Charlie

Delta

Echo

Foxtrott

Golf

Hotel

lndia

JJliett
Kilo

Lima

Mike

N)vember

Oscar

Papa

QJebec

Ftomeo

Sierra

Tango

Uiifcrm

Victm

Wiskey

X-Ray

Yankee

Zoulou

*  Die  zu  betcmenden  Silbm  sind  unterstrichen.
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AL   FAH

BRA   V0

lscL" Ll
mLTA

ECK0

FOX  TR0lT

GOLF

1»  lELL

IN  DI   AH

JJH  LI En

KIL0

LIM

NEIK

N) " BER
C6S   KAR

PA   PAH

KI   BECK

FÜ  MI0

SSI   ER   RAH

TAJC  G0

JU  NI   FORM

WICK  TOR

WISS  KI

EX  REH

ING  KI

SUH   LUH



Anhan

Morsetelegrafie  -  Prüfung

Die  HörüfnshiTie  und  Handabgabe  vcn  Mcx`sezeichen  t)escrränkt  sich  mf
folgende  Zeichen :

1.  Buchgtal]en  des  Alphabets:    .  A  -Z  ome  Uml"te

2.  Zahlen:                                            ¢ -9
-3. Verke|T.Szeich"                 s##än: :a: odF +

/"      4.  scnstige  zeichen:

//

Weitere  Zeichffl  werden  nicht  geprüft.

!:u=:::L!::F
Plmkt
Kcm8

-40-



RST   -  System

Anhan 6

Lesbarkeit  (readability)    .

nicht  lesbff`
zeitweise  lesba`

äLe::gff#;äfrg§;::#L;:8grg

Signalstärke  (sigial  strength)

!äffh¥i¥:;§is;::i:L

T             Tcmquslität  (tme)

T  l          äuBerst  roher  wechgelstromtcm
T 2         selr  roher,  un"sikaligcher  Wechselstromtcm
T 3         rolEr  Wechselstromtcm,  leicht  "sikalisch
T 4          leicht  roher  Wechselstramton,  mittelmäßig  i"sikaligch
T 5          msikalisch  modulierter  Tcm
T 6         modulierter  Tcn,  leichter Triller
T 7         unstal)iler  Gleichstromton

I §        ge¥äLterG:e¥c%ä3Lhst#mton,  etwas  Brumodulaticm

a             dirch Aircx`a verzerrter  Tm

Zusatz -x-     kristallklarer,  stabiler  Tcm
•=:    #iäg

m:¥;Fägk:s:#:£#:T=#%f:u"=äe#i:n:=r#lä#n!6sg=£eit
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Anhan
Emp!:hä::es::ä::;iluÄgFy83FAussendungen

(Dimt  nur  zur  lnfcrmaticm)

;!;#:mrL§#::ä:i:Tr#Fä:#:i#!SeE3:88#gTma£8#e#€#]8£g±eftg::-

8  0             Nicht  zu  sehen

81            Nur  synchonisation  zu  sehen

8  2            6roßes  Call  lesbar

8  3             Große  Details  zu  mkennen

8  4            Kleine  Details  zu  ffkennen

8  5             Rauschfrei

T  ¢             Kein  Tm

T  I            Tcm  vahanden,   jedoch  unverständlich

T  2            Tcm  teilweise  zu  verstehen

T  3            Tcm  völlig  zu  verstehen,  mit. schwem  Rauschen

T  4             Tcm  mit  leichtem  Rauschen

T  5            Tcm  rauschfrei

Anmerkung:

Bi:3:=:t:il=ägTq:;e3::d;:::i#h:tg3:c::fslgtB:Erg:IIE:8:irigeF!#e.
und  emfiglicht  auf  der  QSL*a`te  eine  eindeutige Aussage.
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Anhan 8
Bandpläne   in    der    IARU-Region    1

Stand   1987

Zur  lnfmmaticn  und  Befthtung

ln   den  meisten  Lända`n   ist  die  Aufteilung  d?r  dem  Amateurfunkdienst  und

!ii!Mäii#eii;:::e:ii#iiuääim*iiij;#ni:!i!;!;;:;i:i;#i:¥:;Fti:!t:;it;i:j;;::u:::r
demokratische  Weise  zustande  gekomnenen  Bandpläne

::c:F:sl;g;i:mF::::hResrg:T3nänmaf:näe=z"::i:=::=rgäi#=::g::näLexlg;-

!i:ät#g::sä::;:tid:!::f:::::L=bmeI:!###:::!;b:::¥?:elän:aä::n
1815 -189o kHz   6:Ft:ä#gg S:E:?dä:r="±::Tg2eiäffde:anp#=5epubl ik

-  160  m  -
1815  -  1835  kLk
1832  -  1835  kHz
1850  -  1890  kLk

TeTS:Le!:grafie
Mcrsetelegrafie

:Lag#d8Li:n#:i::i8:-

35m  -3800 kHz    (mit  andffm  Funkdiensten  gleiclberechtigt  geteilt)_  8o  m  _

#;=+setelegrafie                            3500-3510  Vcrrang  DX

:::::rbä:dfernsehcm  (ssTV)    3775-38oo  Vcrrang  DX

K=:::ttbbir:i::Täs;Lei:grafie
Kmtestt]ereich  Telefmie

7000  -71m  kllz     (Primärzuweisung,   weitgehend  exklusiv)

7# : 7ä% k#           Mffi:t::#:#ä:dfernsehen
7035  -710J  ktk              Telefmie

-  40  m  -

10100  -  10150     (Sekundärzuweisung)
-  29  m  -

±8±% = :8±38 #        #ffie::::!rr8:r#eTg¥g:bqffliiik butschlsnd nqh

L4om  _  L435o  kHz     tL4ooo_L425o  kHz  exkLus£v,   L425o.L435o  kHz  partag£aä`§>m  _

#=Setelegrafie;  kein  Sendebetrieb  im  Bakenbereich
Bakm
Telefcmie
Schmalbandfernsehai  (SS" )

K=::§tf3=::8#¥g[::Le::grafLe
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Anhsn 8

18Cb8  -  18168  kHz     (Sekundärzuweisung)

isiio ~ isi68 kw        TelefmfT:£!:§csthti:r:r"eT.g¥gr#mi]£k

21000  -21450  kllz     (Primärzu`Aeisung,   w3itgehend  exklusiv)

-  16  m  -

±8% =  :8±% #         ##9e:::eg£afä:nd¥repLbLLk  DeutschLmd nqh n£cht

butschlmd  ncx3h

2:# : äf% #       #ffietelegrafie,.
21149  -  21151  krtz            Bakcm
21151  -21450  kHz           Telefmie
21335  -  21345  ktk           SSTV

-  15  m  -
kein  Scmdel)etrieb  im  Bakcmt)creich

24890  -  24990  kl+z     (Sekundärzuweisung)
-  12  m  -

:go : :¥ !    ¥:L:i;f,:;;ät:ei;gr::kmd;::s:h:::h::: :::t
280CX)  -  297CX)  kllz     (Primärzuweisung,   w3itgehend  exklusiv)

-  10  m  -
280CD  -  29700  kHz

28050  -  28150  klk
28190  -  28300  klü

283m  -  29300 klk
28675  -  28685  kl±
293m  -  29550 klu
29550  -  297m kld

50,000  -  54,000 MIC

McrseteLegrafie;  kein  Sendebetrieb  im  Bskm-md
Sstellitenausgangsbereich

RTTY
Bakenscmdg`  im  lnta`naticmalen  Beftd=-K6ekt

Telefcmie
SSTV

?e;g;8;?:reich  Vcn  Amateiirfurksatei i i ten

(In  der  mndegrq)iblik  Deutschland  nicht  zugelassen.)
-6m-

t#:i#i!¥:#e!eiSiem:m!#;i?:#g#;1ägt
Rumda,  Südafrika,  Swasiland,  Zsire,  Sanbia  imd

3:Pt:#:e#rä:Fhe*#£%,5r:Lg:9oebffiz:nGroß.

?o;# : #;% ## #::::!:#::i:, Baken
50,100  -51,000 Mlk

3:;# : 5i;ä£ #
52,000  -52,la) wtz
52,1CX)  -54,000  Wk

50, 2m Mü
5o,Gm  Mlü

Sct"albsndbetrid)sd`tei.`
Scmalbmdbetrlebgarta`
alle  Betriebsartst  (incl.  FM)
Scl"albffldbetriebsdrtai
slle  Betriebaarten  (incl.  FM)

#:#::ä:=j f#F EeiJefmie (ssB)

-44-
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A   n    11    a    n 8

144,Om  -  146,000 MHz    (Primärzuweisung,   exklugiv)

::;=:::;=:::::::e!:I£;isk"e::dsemmqä:=äöimBakm-
144,500  -144,845 Mhz

±ff;8£ = ±ff;3% #z
145,225  -145,475  Mtü
145,500  -  145,575 Wü
145,600  -145,775  Mtlz
145,800  -  146,000 MU

144,000  -144,025 Wz
144,050 Mtk

144,100  -144,126 Mlk

144,300  Mttz 4n[üffreqt!eTz_ in  Teiefanie

i!
ssB)

-2m-

alle  Betriebsarcffl
Bakfflsmder  exklusiv

#eäe;§;#;+jeä§§;::±#:;:;:€;g:mffi;;rme

I=:i#T;tF!5i:i:i!m!:¥::::£:#:!f#:;:m::j;;:z:äerd
144,40)  -  144,426 Mlz  Zufallg-.(nicht  verdredet

:3rf3::a#n#ent:nm:eE:fdbT:::
Metm€catter-

SB)(in  1  kHz  Abgtmd
nmh  Endbuchgtsl)en  im  Rufzeichen)

#!;d:i;:§i¥z%£:#b##:i(Fffl¥)A"_Wblmn-
m  suf  höheren  Bändem
ingabefrequenz  Relaigstatimen  R8

144,500  Mttz
144,600 Mlk
144,640 Mlk

144,625  -  144,675 M+
144,7C0  Mtk
144,750 Mlk

145, 200  MHz
145,800 Mlk

8

£:sgii:gf:#uR=fag::gäi:i8:imzäeE8=9en,dievcr

§:üra#g:n:T:g:#=S##!n#=gfrm#m#Ft.#£
145 , 3CO  MHz                RITY-Lckalbetriel)
145 ,500 MLlz                FMAnrufksn81  S2¢

InternatimslG`  FMA4obi lmrufkanal  S22
i45,%i5¥45Y7Lk875 m+z Auggsbefrequenzen  RTTY+{elais  R5x,  R6x  und  R7x

L44,dm_L44,845Mk§:änw¥#¥#kerebTenpeäe#e€::ä#grers#r%:z:¥.>

::#is3:#LLCv#u#i:aenss#8#f:8;¥femd:fcgg`b::#Vtr:§£#g¥bwcrerR#:£S-
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Anhan

43o,ooo  -  440,Om MHz  (mit  anderen  Funkdienscen  gleichberechtigt  ge±e#t!m  _

43o, _ -44o, ooo MHz #gI3!::::g:g::girä:ä: S:#:b#rä:3eiTig::gm,m;t:::-

:#äbg:gt;äe;e::r:::h{]gka:¥5vorgesehm.

:iTgaB;e::!g;u:g:#nR?iä:fynkstellen  R67  -  R1¢1   ,
Schmalband-Betriebsartcm

fä:?Lei:g?g:äj exklusi v

:i:::ie#:!;8£!kr;if;:8£:
8lle  Betriebsarten

#:::E#äBmäi:Fä:!:!:Trliii:15l!ii:::!:!;sj-;a;23
alle  Betriebsarten
Digitaler  Funkbetrieb  (Ausweichbereich)

alle  Betriebsarten

i!:§r#¥§:§§:e{§§:§ing:gg::gi:f¥emseteiegrafie
Anruf-  und  Rückruffrequenz  für  Mikrcwellen-

aktivität
SSTV

i#säi::#g:§:352(sAm
ä5i]-t?#ffigk5dungffl
lnternationaler  FM-Anrufkanal  SU20

werden  soll.

430,000  -  430,975  MHz

£?;32£ : £i;8£ #HZ
432,000  -432,800  MHz
432,000  -432,150  MHz
432,150  -  432,500  Mrk
432,500  -  432,600 Mtü
432,6oo  -  432,7m  MHz
432,800  -432,990  MHz
433,000  -  435,000  MHz
433,400  -  432,575  MHz
435,000  -  438,000  MHz

438,om  -438,575  MHz
438,025  -  438,175  MHz
438,575  -  439,425  MHz Au§gabefrequenzm  Relaisfunkstellffl  R67  -  RIO1
439,425  -440,OCX)  MHz

432,000  -  432,025  mk
432,050  MHz
432,3m  MHz
432,350  MHz

432,5m Mtk
432,600  MHz
432,7m  MHz

433,OCX)  -  435,000  MHz
433,300  MHz
433,400  MHz
433,5m  Mrtz
433,600  MHz

433,625  -  433,775  MLk
433,700 Wtz
434, 250  MLlz
439,750  MHz

432,000  -432,800 MHzKein  Nahverkehr
und  Wettbewerben?eäep::¥::ä#g:#!Aenurffe|eiz:?c.)

433,050  -434,790 MLlz  hier  sind  in  der  Bunqesrepiblik  l)eutschland  ISM-
A#i;:g::!-m7riäm:::#eimef::i::ä&stmn,hggLchenur

ä33;2#=ff;5%##}

?::ks::#LIßv£ü=i:a=s#gt:=f:Äg,=9k=hrd#cgrb::!:vtr=5;Hg:bw=räe=:is-
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Anhan 8

1240,Om  -1.300,OCX)  MLlz     (Sekundärzuweisung)

Notwendigkeit)

:i!!###l::weäi

-  23  cm  -

:2i;:i::ä3£#;§;:#§nik¥£§jje#::§§;:::::;e:;::::n:::;;;:hend

:::;::::=;1=::ä!!#:i!;3gi!!!r#n3;sm;i::;w:;:::AL"#mmm;::rffi®h:::d
Relaisstaticmen  R2¢ -  R361293,150  -1294,350

1294,350  -  1296,000
1296,OCX)  -1296,150
1296,150  -  1296,800
1296,800  -1296,990
1297,000  -1300,000
1297,500  -1297,975
1298,500  -1300,000

1296,000 -1296,025 Mk
1296, 200  Mtk
1296,500  Wlz

1296,500  -1296,600 MHz
1296, 600  MHz

1296,600  -1296,7m  MHZ
1296,7m Mtk
1297,5CX)  MLlz

:rk§;!8±§d:8:i:ie¥::§LV           Dx.segment
alle  Betriet}sa`ten

5#:::f:icmF::€b:#Siplex-Frequenzen SM2¢ - sM39

5:hdmem#grandäE:#v£:b::g:nÄ#5gEMcrseteLegraf±e
SSTV  (Schmalband)

k#eiFtrs#SPsK¥der-Eingabe
:ä£:!:H:ntE#;er(F3K;gabe
lnternaticmaler  FM-Anrufkanal  SM20

Cem.   DV-AFic  in  der  Fassung vcm  1.6.85  da`f  da`  Funkverkehr  über  Relais-
funkstellm  vom  übrigen  Amäteurfunkverkehr  nicht  beeinträchtigt  werden.
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Fr   a   g   en        un   d       An   twor   t   e   n
Zum

Te  i  l      11          Te  chni  sche      Kenn  tnisge

2.1            Elflentare  Kenntnisse  der  Elektrotechnik

i          2.2             Elementare  Kfflntnisse  der  HochfrequerLzteclT`ik

2.3            Wirkungsweise  eines  Kirzwel lenaTpfängers

2.4             Wirkunggweise  eines  AmateLrfimkefTpfängers

2i         r=Feräge sFnäthreun&#f=g3frequenzen

2.6             AmateL)rfunkantennen  imd  deren  Anpassung

2.7            Maßnahmen  für  Frequenzkcmstanz  und  Tmgüte  eincs  Senda`s

2.8            Bancl)reite  van  Augsendungen  in  Abhängi9(eit  vcm  der  sendeart

2.9             Unerwünschte  Au89endungen  vcn  Sendern  imd  deren  Dämpfung

2.Lo       ä¥aFäL::8 g¥ge#n#t=ur£F§##3TLsgecrgg#§::et¥deren Funk_

2m        E:Egg#Sg:e:csbentr#:e£%:u3gc49Fhreä#=Lub:#;ä:u#genund Auggang9_

2.12          lKW-ud  oezii"3tertechnik

2.13          Elementare  Kenntnisse  der  wellenusbreitung

D±: F:#gn,n Z:3T2.Sa#8ebi:gtgn,t:äzten2:11  und 2" sind  in
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Bei   folgenden  Aufgabm  sind  verscliiedene  Angaben  einzu.setzen:

2.1.6           Hier  werden  Widerstandswerbe  eingesetzt.  Die  Werte  R2  Und  R3
sind  vcn  RL  verschiedm.

2.1.7           Hier  einen  Zahlenwert  kleiner  10  eingetzen.

2.1.8            Wie  2.1.7.

2.1.12        Hier  einen  Widerstandswert  kleiner  1  M0hm  einsetzen.

2.1.13        Hier  einen  spannungswert  kleiner  äoo  volt  einsetzen.

m. i4     !vi!;§§§§:!i!i:|¥d:§i§2i!;gi£Z±t!!:m::n#g:::!#S:!::r::Eii#:=

2.1ti     #än:::lsgi:.Ssi:n#i:8::#ä3n::2:;|=:¥:r#serdä:sp:i+;fr-

2.1.18         Hier  eine  Frequenz  ais  einem  KW-bzw.  UKW-Amateurfunkband
einsetzen .

2.1.19         llier  eine  Wellenlänge  aus  einem  KW-Amateurfunkband  einsetzen.

2.2.5        :snk;nJ:e#e::läebkig:n:Ea3#n?:Tte;#3s3:zäb=:g::it3:# 5:Tset-

größeren  Spannungen  nicht.

2.2.6          Ilier  drei  Ncrmwerte  einsetzen.

2.t2.7            wie  2.2.6..

2.2.16         Hier  Ncrmwerte  einsetzen.

2.2.17         Hier  Ncrmwerte  einsetzen.

2.3.2         #::z8in:ä::#¥enz  "S  einer  der  zugelassenen  Amateurfunkfre-

2.3.5           wie  2.3.2.

2.3.L°       8£Gk`ßu:8C%02M#¥eE:::::ts:9mte  "S  dem  Bereich  zwischen

2.3.11         Hier  einen  4  Ml+z  breiten  Bereich  des  70-cm-13andes  einsetzen.

2.4.5           Hier  ein  Kurzwellenamateurfunkband  (außer  l0  m)  ein§etzen.

2.4.13        Hier  2-m-,   70-m-  oder  23¢m-Band  zur  Frequenzauswahl  verwfflden.

2.4.19         Hier  zwei  verschiedene  Amateurfunkbänder  wälilffl.

2.4.32        t;=z2ä::i:5Tuenz  zwischen  l  MHz  und  lo MHz  einsetzen

2.4.33        Hier  ot)eres  oder  unteres  Seita)bmd  einsetzen.

2.5 ß       :i::r:inerenaE:h.:g`M#:eäEsme?A=A#a::E:?#kq;6rg:ih:iner  Frequenz

-50-
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2.5.17        Um  kleiner  5  Volt  und  erweiterter  Meßbereich  zwischen  10  Volt
und im Volt.

2.5.18         Um  kleiner  5  Volt  und  Vollausschlag  zwischen  10  Volt  und
lm  Volt`.  Der  lnnenwiderstand  ist  g`ößer  1  kohm.

2.5.19         R±  kleiner  10  Ohm,   Im  kleiner  20  mA,   und  1  soll  zwischen
50  mA  und  1  A  gewählt  werden.

2.5.20        Innenwiderstand  kleiner  10 0hm,   Im  kleiner  lm  LiA  und  Voll-
ausschlag  zwischen  1  mA  und  1  Ampere.

2.5.2L        g,grä;ße:näo]£L#nd  kLe£ner  Looo  Vo]t  sow£e  ]  zw£schen

2.5.22       5#:::::h# avi::äe]  Lo.volt  und lm volt'  Stromverbrauch

2.5.23         R±   kleiner  10  0hm,   Im  bis  10  mA  und  1  zwischen  0,1  A  und  1  A.

2.5.28        Uss  kleiner  l000  Volt.

2.5.30        wie  2.5.30.

2.5.31                 dB

-20                   1/1m             1/10
-10                  1/10               1/VIU
-   6               1/4              1/2
-  3               L/2             ±/\rz
011

+    3                   2                     V2
+642
+  10                  10                       VIÖ
+  20                 1m                        10         .

:Leg::eg2rteT@b=t:ek8#g:f:[::::et¥:w:rertäenuTdaus£hnenzusam_

2.5.32         dB-Werte  wie  2.5.31  und  effektive  Spannung  vm  10  Volt  bis
200  Volt.

2.5.33         Ul  bi§  1  mv,   dB-Wert  wie  2.5.31.

2.5.34         wie  2.5.33.

2.6.11         Hier  können  das  80-m-bzw.   40-m-Band  eingesetzt  werden.

2.8.4         :s!S:£::n:cmT:::::::n5;:##::Z3%£S2h:#d33M# #:? 3° MHzt  fs

2.8.5           f  ist  eine  AiTiateurfunkfrequenz  zwischen  3  Mlz  und  30 MHz,   f±
und  f2  Sind  Zwei  verschiedene  NF-Signale  zwischen  3CX)  Hz  und
3m Hz,

-51-



2.1

2.1.1

2.1.2

2.1.3

2.1.4

2.1.5

Elementare     Kenntnisse     der     Elektrot,ecrnik

Erklärei Sie  die  Begriffe  .elektrischer  Strom.  und  .elektrisclE
*mnmg-.

L.F[#;ef*iL:hn#ä:m:mg::s#T=#:;äjiri;=:l:i=df:#;k=ü:gc#-

*eiz:i=äiii=:;nsnenääY8:#t#v#mh:ejsp::äu;&iurinrikdeanu=?ich-
L.+U

äie#=g=dsäeaudigaLILe*un3irgiew=einemverb-chermit
a)Umdl                b)UindR             c)IundR

bekannt  sind  ?

L.     a)P=uxi           b)p=#2c)p=i2xR

Geben  Sie  das  Ohmsch3 Gegetz  in  folgenden  drei  Dargtellungen  m:

U=   ?                   1   =   ?                  R=   ?

L.U=IXR            1=!           R=:

FFmäs:tiääei=mi#+Azä£är!::;hfwiwi=trpfd::nLgnül
1.                        R=gxl

-52-

-5-

-10-

-5-

-5-

-5-



2L6BerecmensieünGesmtw]ftrstand¥nR93
R1=.....

R2  =  R3  =   .....

L.     z.B.   RL=5000hm       R2=R3=1mOhm

R;==II=r = iz- + iä- =  Triffi + D± = 5±1

Rparaiiei  =  5m Ohm

RGesamt  =  Ri  +  Rparaile|

2.1.7

2.1.8

2.1.9

=  500 0hm  +  500 01"  =  1m Orvn

gtgndteäl:u:ic#endieR:P:n??Tgx=o"J:äßiT§ge#:8:?srg!2!:j?wid-

L.     z.B.   Ri  =  5  X  R2

t=!
U1  =  RI  X  I

U2  =  R2  X  I

Ri  =  5  X  R2

Ui   =  5  X  R2  X  I

Ui   =  5  X  U2

9i8n#L:uS:C#cn#rR:t:T.TxZ::£grp:£a!::Lw¥ecRm2L{§£rzz9;ger-

Ri  =  5  X  R2

11  = £ X  12

Nemen Sie  a)  drei  gut  und  b)  drei  schlecht  leitende Metalle.

L.     8)  z.B.  Silber,  KLpfg,  Aluminium

b)  z.B.  Eisen,  Blei,  Zim.

-53-
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2 .1 .10

2.1.11

2 .1 .12

2.1.13

2 . 1 . 14

L.

Nennen  Sie  drei  Werkstoffe,  aus  denen  lsolatmen  gefertigt
wer dffl .

L.     z.B.   Keramik,   Glas,   Pertinax.

Welche  Bedingungen  nüssen  a`füllt  sein,   damit  ein  Strom  fließt?

L.5:rcmhJhße:i:np::::#a;::5::äccmh::dpi:kip;:n:::g!hzcnw:schenzwei

i:!äsii=:i:=:;:=l;:=f[:!;:i6mmb:l:#::ö:;!:!:F::nmä:msL"
L.      z.B.   R   =   4000hm

u=vpxR= 20  Volt

3eä:gti#:i3§iäe;kgit%:te#g2:£8rei:h:rns£ä3i#:!g8itwTFd#:€8#3-
pa`allel   zim  Siebkcndensata`   im  LeerlaJf?  Wie

:3:3n¥T:%]§±8#:#n88:S8:#ä;:7Leer]auf,w"
L.      Z.B.   Usek   =   100  Volt

oß  ist  die
e  Trafospan-

Der  Widerstand  soll   nach  dem  Abschalten  des  N3tzteils  die  Kcm-
densatcrm  ffltladcm.

3::hsg::;::guni`sägfkwcmef8:Sa:=hiäigke#gls¥Crspä:i:gä?:tder
Us  =  Usek  X  \r2  =  1®  Volt  x  l,4i  =  i4i  voit

ii:s!;i#ii:i:!!!!::;,:smv;;:::!:;:!;l:@£Fe:w#:::!!:a=:::::l-
Z.B.   Wprim  =   200Wdg.      Usek   =   50  Volt           Uprim   =   1CX)Volt

Wsek     _  Usek

wFi=   ÖF wsek"m#
=2mx 50  Volt

lm  Volt

Wsek  =   100  Windunqen

-54-
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2 .1 . 15

2 . 1 . 16

2 . 1 . 17

2.1.18

2 . 1 . 19

"sek     _  Vsek

H-H

!#:;°h::e::.a#]haLn#: #T8 gJ8: :;€
L.      Z.B.   Wprim  =   150  Wdg.      Usek   =   180  Volt

W_J,              U__l_                                                                            u       .

Wsek  =  Wprim  X #

=  150  x 180  Volt
45  Volt

Volt   ab.   Seine  PriiTLär-
die  Sekundärwicklungs-

Uprim  =   45  Voit

Wsek  =  6m  Windungm

F=#:tg#F#:#;::mi::#f#T¥##R::ieTgc#-

Ua

07=±

L.      U2Undu4.

Vcm  w3lchen  GröTk3n   ist  die  Kapazität  eines  Plattenkcndensat.crs
abhängig?

L.     Plattenoberfläche,  Platten@stand,  Anzahl  da`  Platten  und
Dielektrikum.

Welcher  Wellenlänge  mtspricht  die  Frequenz   .....  MHz  ?

L.      z.B.   f   =  30  MHz

weiieniänge=:=3::8sm€SL^=m

Welcr€r  Frequeru  mtspricht  eine  Wellmlänge  vcn   .. .  m  ?

L.      z.B.1   =  20  m

Frequ"f =£=2#  =±
2.1.20        mrch  welcr€  Größen  wird  eine  Wechselspannung  definiert?

L.     Spitzenspannung  (Anplitude),   Kurvmfmm,   Frequenz.

2.1.21         Gebai  Sie  den  Zusaiimenhang  zwischcn  Frequmz  und  Periodendauer
m,

L.     f=+oderT=+             TinsundfinHz

-55-
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2 . 1 . 22

2 . 1 . 23

2 . 1 . 24

L.

L.

Sfc£=£:T:::e*nagfflfflvs::tä[:ap.oT#L¥ä:_T£8nsä:#gä:g::;::#;g
ein,

*ci::i=g:sj:erinagmcmv#:tä[:e;oTäLti!#-Lm?ä:=g#g::i:n#m-g
ein®

#äc#oLJ,F¥S=#=dtbtiesmt:T:tgi::ntTc;äT=hbägLol%s=e:raffl`ffluns;s;cr

L.   3:: gäE#r:rTrbrm"s::::£rtö:{#: =eLrstF:£:a§:ä#:Tgt#§mung
Ps  =  Ib  x  Ua.

#e;£:#st:#bhmrisETngw::8wT*:inmgft§P:#:38p¥#:!%#6in

2.1.25        Aus  Nelchen  Matw`ialien  `Aerden  llalbleitqdioden  hergestellt?
Gebffl  Sie  die  typischm  Schwellgpmnimgen  m.

L.   X##L#         s¥8;3:::8;g¥8#
Selcn                     Se            c8.0,3  Volt.

-56-
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2.1.26        Wag  vststehai  Sie  unter  Halbleitermata`ialim?

L.     Einige  Stoffe  (z.B.  Silizium,  Germanium)  sind  in  reinst  Zustand

:I§::#e:m+=C:£8i:n##g±3eL:¥:aitzn:=mn8gh:£#:t%sanz=.8#

§:[:;:*D#o:L=aäg:#T:#;:ä:¥¥:#fm:w%ää##£s€#:L::
terbmelemfflten  (z.B.  Diode,  Trfflsista`)  vemiendet.

w#:gä::s:iä=gFc:#:=9:Fe;ntä;[:=äl!ielassemgichseineobG`-

-10-

2 . 1 . 27

L.iäeii:i:¥iüb#:q?:äF=:#:F:g:#:#;=?m¥s=,Fs:e::i=:!:-

2.L.28       g:Pa:L:äLkcrd:ä.g:£=P:eLe  für  d±e  Arwendmg  maLoger  ]C8  £m

L.¥:r£#:§::d`8mktLv:5:±:#ätvcrstag,g:e£ch3rschLtungen,Begrauer,

2.L.29       8;Pa:neu:iLkdrd:i9¥ig\Piele  für  die  A"endung  digitala`  ICs  im

L.    :roreqmu?n!pz)äi::ä:. digitale  Frequenz"fba`eitung,  Rechteckgeng`a-

2.1.3o      #:zzä=Feh:isieqersp§:j=c#:#m Aufb" einer Halbleitstdiode.

L.pn

:    i    :ö=    =    = äR;:Ig:i#ts#n:ungT-

Oie  Diode  igt  ein  Beuteil  üs  P-md  N-leitendEm  Mbberial.  An
der  Grenzgchicht  wmdern  Elektrmen  aus  dem  N-Teil  in  den  P-
Tei l .
Dadurch  wird

::b¥:ü¥8rä=L#;=£äst¥iä:±%ä:n##C##:r*.£„L£.
rende  ScriLch€.

-ER-
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2 .1. 31
3:::#:ignGia:äed#ea#;:ä:gghseii:?i2£:FMoS-Feldeffekt-Tran-

+t)rain

- Source

L.3f§gt.tialbn3trdit.i?LssP:::hng8:iser"trä:dfif:#tef:hkTe:ä:rens#rgLß:n

:;#:r#i::n:tstwiieä:!::;i#::!::t#::masFnal=n!tg:::c!effs;::i::?:i=t.

:;!w?rdGä:eESE:n2T::n:ag3a::::gg::dDä:ä3-s£uä::eig:3Trk#s:#;
große  Stromänderung.

-58-

-10-



2.2.2

2.2.3

2.2.4

Elementare   Kenntnisse   der   Hochfrequenztechnik

Was  versteht  man  unter  dem  Blindwiderstand  eines  Kcmden§atcrs  ?

L.     Der  Blindwiderstand  ist  der  Wechselstrormvida`stsnd  eines  Kcm-

::ä;!;ru:m::E:#i:#E:nqgägn:TI:e:lf:Pm=ät#:#ä KmmtgFei::%:i-    - 5 -
Wie  berecmen  Sie  den  Wech§elstromvidcrstand  eines  Kondensatcrs?
Geben  Sie  Maßeinheitm  an.

L.
xc=±=2x7r;f x                         £C:#ä#Z

C     in  Fsrad

3#:i::h:i!niäi;nrt:!:%iB:#!:T!p#:ä#:!#ä::s:#s"£bvFmei-

Aufladevorgang

t=0

F§i§|#usrL§mr::f:S!ir:;u#i!!=Fn#e#9ä::;:#!#h:m:!;::§!i:!n#£§_ri_
L.   #a: ?:ä:lä:h=:c#LgTu:8Tiäge=:::ä:äl?:Ir#dbär=3:Tg nennt

-59-
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2.2.5

2.2.6

2.2.7

2.2.8

:m:gfe:£!ätmt;T:ä!k:#mg::dtu=:vo¥37F/ü.AJ!2ltrig:;:5tqwq-
L.    z.B.  Kondensatcr  270 nF/250  Volt

Die Spitzengpamimg  der  Netzwechselspannung  beträgt
220  Volt  x V? =  311  V.

3ie#Cmtz#:##gd=f#rc#isi:ggish#igmai:&#brsciTitten.

gDre:ähärte¥9Sicrecenhnä.sT:,di:.G::=#q;ä2i!:t:indparallel-
L.     Z.B.  CL  =  35  nF,  C2  =  74 nF,  C3  =  270  PF

Cge8  =  Ci  +  C2  +  C3  =  35  nF  +  74 nF  +  270  pF  = 109,27  nF

g:e=T#:tc::.¥sp#kcq;];a::::t6F[#nR&%äg8,SC#:::FwenermLt7
L.     Z.B.  Ci  =   CD  PF.   C2  =  40  PFt   C3  =  20  PF

±=±.±.±•±+±,±=#
Cces=  10,9  pF

Fä:#:;z§::emmw#:r§L%bfT:;:=g{#s#ng;e±::±€::ä:#PS#¥:3f

EinschaLtvorgang

-60-

-5-

-5-

-5-

-5-

'r



2.2.9

L.

:.ei:rcrig:a:TeiRu::n::e#a:::em
sägls!¥:i?:h::cS::i:E?n3än|g

S£#:#neng  !S8n:::8mdn8£§trb8#rnt  man  den  Zeitl ichen  Unterschied

Den  zeitlichen  Unterschied  zwischen
man  Phasenverschiebung,   die  bei  einer  idealen  Spule  m  be-
trägt.

Was  versteht  iim  unter   clem  Blindwick}rstand  einer  Spule?

!::r#nn#f::i::;rBo=i!i:S=?:::::#mFt::!#:#z:i=:s;:äe#e#
Wie  berechnen  Sie  den  Wechselstroiiwiderstand  einer  Spule?  Geben
Sie  die  Formel  und  die  Maßeinheiten  m.

L.     Es  ist  der  Wechselstromwiderstand

2.2.11

L.

2.2.12

L.

XL   =  au  X  L   =   2  x  7r  x   f  x   L

:p:ä::Tgnu#ui:r#ng:Tt

Skizzimen  Sie  das  Magnetfeld  einer  stromdurchflossmen  Zylin-
dffspule.

-61-
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2 . 2 . 13

§;:::#!:j,;§`:v§;i;!!::::C`:V:i!:i:::3:::m:ä::::fi::§;;e::#g:::ärn
L.  :ii#:ighr;sgäT;:t6ke:::i!;:z#::::!:#;: #:[:::i:::tv:;#:-

den  Gesamtwiderstand.   Der  Strom  wird  kleiner.

2.2.14        S:E::h3i:u,qiev3:1gep:ä:?tF#:gtefü:n?eihenschaltung  und  paral-

2 . 2 . 15

L.      Reihenschaltung:                LGes   =  Li  +  L2   +  L3

Parallelschaltung:      ±=t+±+±

L     in     Henry

Was  verstehen  Sie  unter  dem  technischen  Ausdruck  Skin-Effekt  ?

L.   :!§€;:i!!;:!::!¥:§::ä;;::;:#!#§:Ei§§:#:#g:!g:§::üä:!Bff-

Widerstand.

2.2.16       ::::äevGJeT::rFo#;n:närgi3:mekL|:::g33FitLer.T:tnFi!egk`iv£2:::

ren  Sie  die  Schaltung.

L.      z.B.   R  =   10  kohm,   C   =     50  nF

1fG=       x7rx       x

fG=-
2  x  7r x  10  kohm  x  50  nF

2.2.17         Welclie  Grenzfrequenz  crgibt  ein  Hochpaß  mit eincm  Kondensatcr
vcn   ...   nF  und  einem  Widerstand  vm   ...   kohm  ?  Skizzieren  Sie
die  Schaltung.

L.     z.B.   R  =   1  kohm,   C   =     5  nF

2  x  7r  x  1  kohm  x  5  nF

T::
-62-

=  31,8  kuz
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2.2.18         Was  ist  ein  Lechffkreis?  Wovcm   hängt   die  Resmanzfrequenz   ab  ?

L'f:igiii:¥e:i:!;i:;h#=::Rfe!i;!i!ii:::!::?;!:j:;LT:::!i::±:i;

2 . 2 . 19 Beschreiben  und  skizzieren  Sie  einen  Topfkreis.

L.       Z,B.

2 . 2 . 20

L.

oder

==_-
E:ei:Le#ts:::l*gkE:::,sgFweür3mko::i#?T::ätüÄg:3ah:i:g-va`-

!r::;m;;c#S*#;iF[:;::¥;§±-C¥:ui£:A=#5¥§!§;§:##äa%i::#ich

Sfe:::::r%ssä:h:::#d¥:tFnrd:ST:n%:gä§£g%:gtg:bcmstd::eF::T
quenz  an.

o-L-
RLC

-63-
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2 . 2 . 21

2 . 2 . 22

2 . 2 . 23

L.

Sfe;zzäsrä:ssä€h:;R:Td:::€ä:ä::e;gTftn#:8!Ske¥€dv#&sE:eq#ä`z
an.

fres                                       f

Wie  ändcrt  sich  die  Resmanzfreqüenz  eines  Schwingkreises,   `ienn

:;!:;::#i?;%;i:i;l:::;:::::::;:::;::::::a;t;;:;:;::e::ng

zu  8.)  Die  Rescnanzfrequenz  wird  kleina`.

*--:-;:: i;;äi#;ä!ä!!:;itj;#E;
Wie  lautet  die  Thcmpsaische  Schwingungsfcrmel?  Gebm  Sie  die
Maßeinheitm  m.

L.      fRes=
2   X  7r  X   V   L   X  1;

2. 2. 24      5::a##:na|:ä:Crve=::?*mgez##i:#eä?en ,  Bandspreizung bei

L.    L.  ¥e#ad]is8'"erz¥:#?.reizung  Wird  durch  einen  mecmnischen

2.!iäiHK£!¥#:i;t!izi#fftwäd#iT:iiäi:iif;m*rä:

gegmten  Scl"/ingkrelgkapazi tät.

-64-
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2.2.25         Geben  Sie  den  Zusaiimfflhang  zwischen  der  Güte  und  der  Band)reite
eines  Schwingkreises  ai.

L.     Je  kleinff  die  Bandbreite  eines  Schwingkreises,   desto  größer
ist,  seine  Güte  und  umgekehrt.

B-iE

2 . 2 . 26

2 . 2 . 27

2 . 2 . 28

Q          =  Güte
8         =  Bandbreite                     in  Hertz
fRes  =  Resonanzfrequenz       in  H®`tz

Erläutern  Sie  die  Eigenschaft.en  und  Anwendungsmöglichkeiten
vcm  Bandfiltern.

Was   ist  ein  Quarzfilter?  Welche  Eigenschaf.ten  liat  es?  Wo  wird
es  vcrzugsweise  angewendet?

L.     Ein  Quarzfilter  ist  ein  Bandfilter  mit  sehr  hoher  Flankensteil-
heit.  Es  wird  in  ZF-Stufai  zur  steilflmkigen  Selekticm  vcn

%n¥::::nu3gi inen5ä:§::t:n£3#3t#fn  zm  Ausfi lterung  des  ge-

Was   ist,  ein  Keramikfilter?  Welche  Eigcmschaftm  hat  es?  Wo  fin-
det  es  seine  Anwaidung?

L.     Ein  Kcramikfilta`  ist  ein  Bandfilter  mit  noher  Flankensteilheit.
Es  wird  in  ZF-Stufen  zur  steilflankigen  Selekticm  vm  Signalcn
verwndet.

2.2.29        Erläutcm  Sie  die  Wirkung  dff  nachfolgendm  Sclialtung.  Wie
ncmnt  mai   diese?

urH+HA
L.::r::m:r:!;sm:,:=ämei:Fd#m#ri##:m£FGrmm¥#gä3m¥r

-66-
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2.2.30         Erläutern  Sie  die  Wirkung  der  nachfolgendm  Schaltung.   Wie
nennt  man   diese?

2 . 2 . 31

2.2.32

L.     Es  handelt  sich  um  einen  Bandpaß.   Frequenzen  dJernalb  der  obe-

::#=izf::8#mgeää#::qE:nzgBtu::rer::::ndbae`es:T#::E:g;:;nz-
bereich  passierm.

Erläutern  Sie  die  Wirkungsweise  der  nachfolgenden  Schaltung.
Wie  nennt  man  sie?

L

HA
L.   :::;::;ii§:§::##ästeL g:äaTri#a3h t##8nä:: G*::!#8q:::z

Skizzieren  und  G`läutern  Sie  einen  Saugkreis.

L.

2 . 2 . 33

L.

HA
:::J::u#m:iisFM#:::i::::::e:g:äFmaT%:::g=9.dE:nti:ämz::::;ffl
Skizzia`en  und  a`läutern  Sie  einen  Sperrkreis.-ii:-

UEUA

!!

:m#:ff:;:g:;ihi;;:::n£:FI#:e#:m,2¥g:zkffrei#mTärgnäns#rt
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2 . 2 . 34

L.

2 . 2 . 36

2 .2_ .ffl

2.2.38

!:::i:iE§!§:§::¥::;:::!::8fu"  im  Ruckkcpplungszweig  auf

Skizzieren  und  a`läut,ern  Sie  einen  Leitkreis.

r+T
U€UAL-

Der  Leitkreis   ist  ein  Serienrescmanzkreis.   Er   dient,  zim  Durch-

:#ig,  Einw=rFTänä::t:Tg:::3::nä;sg:äl5::ranz  ist  er  niedcr-

!V::#:gu#C8+UT9::en";Ssen  für  die  Entstehung  einer  ungedämpften

Es   "ssen   folgeriq?  Be9.in.gLingep  vcrliegen :

Y:sd::rR::::Tcii:n!::::i?icgw::ä:i?g#:f:::g::u£d=rmde!ig=ze
schaf.ten  haben  sie?

Belastung  usw.

Wie  kann  man   die  Frequenz  eines  Quarzoszillata`s  beeinflussen,
und  in  welcher  Größenordnung  ist  dies  möglich?   (Skizze)

L.   ;!::gr¥r#:ia§;:i§dp#!:!::::::g::Zk3;!¥i :# ' bä:T:f;:;€ewLrsä.

QmrzD±;p%X(1o4)

Wie  kann  iTm  den  Einfluß  der  Stroiwerdrängung  (Skin-Effekt)
verringern?

L':#:::;:;i:!i#:i:i#;::ßi:!:t?:::!:ff:!ia:cgoLg-f:!#ä¥tä#d:!#

-  F5'   -
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2.3                          Wirkungsweise   eines   Kurzwellenempfängers

2."         S:;Zg`Z:stm:: #:abda=  2:°Cdk:C:#:8i:8ne§::im¥regelten  ssB-Doppel-

2.3. 2      S##:Pj;!!;r#dF§!§f§!:±U=*:;§igE1*:ä7;¥:äu£§:ä;:*ggT

L.      Z.B.   fE  =   28  Mü

1.  Oszi llatcrfrequenz

f oi  =  fE  +  ZFi =  28  MHz   +   10,7  MHz   =   38,7  Mlk

2.  Oszi llatcrfrequenz

f02  =  ZFi ,+  ZF2  =  10,7  Wk  +  450  klk=  11,15Wlz                       -5  -

-5-

2.3.3           Geben  Sie  die  A"yendungsmöglichkeiten  vm  Bandfiltern  m.

L.  i:#£::!;i:f;#:#eä:::m#tid:Fzfflu:rstüdbugti*:ggLg--5 -

2.3.4          Pennen  Sie  fünf  Artm  vcm  Bmdfiltern.

L.    LC+iltff ,  Ka`mikfiltcr,  lJelicalfiltg`,  Quffzfilta`,  mecha-
nische  Filta`,  aktive  Filta`.

-68-
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2.3.5       :d:§::##::§eft=a¢s::T:azLv%sLgb7f##:ds:#Ln"g£ ääha#ü

[.:?::£8mlms£3ffe:::i3:}Z::dg::c#::es[:eqd¥8`Z#e;:[#:q:rene:
eln®

2.  Berechnen  Sie  die  Spiegelfrequmz   (Rechenweg  anget)ffl).

LZBFE=a,5[

L.

2.3.6

2.3.7

FE                        Fosz                    Fsp                 f

28,5  MHz  +  2  x  10,7  "k  =  49,9  Mkfq)  =  f E  +   2  X  fzF  =

Skizzieren  und  G`läutern  Sie  eine  Demodulationsschaltung  mit
Diodm-Ringmischa`  für  SSB.

-10-

uzHi
SSB-lnput

Bei  da`  Demodulatim  hmdelt  es  gich  un  eine

#La!g;.s3#s##l#=crd`e:i:#mzELTg#tr*:e:g,f::g=sz3Fg:-
setzt wstü.

¥:sE#:8n;ma.:igg:

SkizziG`cm  iind  bescrreiben  Sie  eine  einfache  Demodlaticms-

L  Scha|ffi

ii#:%ie;inä##dri¥8st#*eF¥¥#¥ärij:3iFäTi##iLi§#L:F8:
wcrden .

-G9-
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2.3.8

2.3.9

L.

L.

Skizzieren  und  beschreiben  Sie  eine  Schaltung  zur  Regelspan-
nungserzeugung .

!::d3F;3:# Yä:,csdu,r:3ße3äed?i:g:i #:::Eg::i:,tg:ö 3::  fol-
Regelspannung  frei  von  Modulationsanteilen  ist.

:!räi:!ed;:rRsg:li#n=::ghäTtgiTämu:äpgä:g;:e:E::ä55 ,  und  wo

!!#!:::;;!i:!#!#;:E!;i:;i;!i!#i:f!f:!:!i!:lg=hi:i:;!:::!:1
2.3.10        Zeichnen  Sie  das  Blockschaltbild.eines  2"-Konvertms,  der

g:gg#ai,=tmpw#ägnffsg#tm=tFF:gdu:::2eanrgäg:6;im-o;2i|T::crvr-

L.     z.B.   Rx  =   28  -30  MHz

-10-

-10-

-5-



2.3.11        Zeichnen  sie  das  Blockschaltbild  eines  70-cm-Konverters   (Teil-

#:i:!hrz!iiä::ü;::äoH;;;g:#me!n#eg:::#:€n#:d:;ts3iTqmEte-
L.     z.B.   Teilbereich  =  432  -  436  MHz

2.3.12        Was   ist  ein  PLLÜzillatcr?  Skizzieren  und  besch`eiben  Sie  das
Blcx)kschaltbild.

L.

TiefpcLss              Vergleidier              CO

!;!g;!;:z!iii!i;smg3!;:!!:#;!i;!w#!:::!ia€3#:#n|n£  88§Sag.

#:ic2ug::u9hit
dem  Ver

nene  Nachgtiimispannuni  wird  dem  VCO  über  einen  Tie

2.3.13        Zeichnen  Sie  das  Blockschaltbild  eines  Kurzwellen-Doppelsuper-
hets  für  A3E  und  AIA.

L.

-5-
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2 . 3 . 14

2.3.15

2 . 3 .16

2 . 3 . 17

L.

gi;ziFd#::i:5#!:::gh5:3Ta#:;ä:e:ä::ss5Fä::g;::k::;:"¥e

::är¥:.HE:S:¥:3#:8h#SßLnpd#n8S§;Fga`.w#398#::#tdä:dNF:§r_

die  Antfflne  va`nindern.

#e:CGre:aä£#s:C::8de?:S:e8:e:Tag¥kni§#ä#graz`Z?Ptzwischenei-
L  F¥;i::|i#iia#g:ä¥n=ijFi;ft;iäiFF#gj?e|:#::;;-

Wag  versteht  man  imtg`  einGn  Konva`ter?

L.¥##n#rft:räc;i:n:;n##n:%#e::r:ä:mtäffäe#:Eep#::!:::=i-
fanga`  kam.

Wag  vergteht  mn  iiiter  Spiegelfrequenz  beim  Üba`lagerungseirp-
fängst?

2.3.18

-10-

-5-

-5-

L.!näiRbi;fti=ft-=:o=z#J:ar"ud¥ä:=eäL:i=e:f:w!!rez*n:ES--5-

Was  vergtelit  mai  mter  Störstrahlung  eine9  Eirpfänga`9?  Welche
Auswirkimg  hat  diese?

L.DLeso:±#Lä:=g:Tsc*t=Autis#:T±:g:dde£Eenmp£::8h::6#:av,vm
herrührffl .
Sie  könnm  zu  Störungen  in  anderen  Empfänga`n  führen.

-72-

-5-



2.3.19 Welche  Bandbreite  sollte  der  ZF-Verstärker  eines  Amat,eurf`unk-

#än#: f3:E?°]8:Bd?Rsffid§:#Fi3öf#2;Se:;d   F3E?
L.     ungefähre  werte

AIA:   500  lk,   A3E:   6  kHz,   J3E:   2,2  kHz,   FIB:   500  Hz,   F3E:   12  kHz

2.3.20         Was  versteht  man  unter  SchwJndregelung?  Welche  Stufen  werden
geregelt?

2 . 3 . 21

L:#§C:::;:;;#!;iris:iik#:;;i§::;:i;;#:;SiEf:§:Sr:::§i;§¢i#:f;:_

Was   ist  ein  Panmamaempfänger?  Wozu  wird  a`  bmutzt?

L!:|;i¥nT:!|f:?:i!#i;ei\::eii;;:;!:i!o¥;iii:|dg:::;i;;;::;;i;::

-73-
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2.4

2.4.1

2.4.2

Wirkungsweise   eines   Amat,eurf`unksenders

:::?TemTigm,?:r:Tge:ö;iTgh:T3*z:::3:ä:ear:::e3e!3[:3egg::L:u
leistet  wird?

L.     Die  Endstufe  eines  Einseitenbandsenders  muß  linear  betrieben

i:!:än;F;::#:m:t:ä;:!;::j:#;;:!!:g;::::1E:n2:n83::g::i

#e::;:;;ini:::o:!:::T!::i::;::Y:::c#m2;g:;g!::mg::t:;:i:g:?:n-
Bedienung.

L.

Es  handelt  sich  un  eine  Endstufe  mit  Pi-Tankkreis.   Der  At)stimr

¥#gt¥g  sollte  sehr  zügig  dmchgeführt  wa`dm  und  verläuft  wie

Cpiate  Und  CLoad  "f  maximale  Kapazität  steiien.

Cpiate  auf  Dip   im  Anodenstrom  (Resmanz)  steiien.

M!t CLoad  et?£S£:3:nag-ge:u#3#i:5r  e£nsteL]m

Vorgang  mit  Cpiate  lmd  CLoad  Wieda`holffl  (evtl.   mel"als),
bis  die  maximale  Ausgmgsleistung  erreicht  ist.  Nsch  dem  Ab-
stimmvcrgang  sollte  ein  Dip  vm  etwa  10  %  verbleibm.

-74-

-5-
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2.4.3

2.4.4

L.

L.

Eine  Senderindstufe  hat  ein  Pi-Filter.  Zeichnen  Sie  den  Schal-

#gsadeu:zäRiz::?  beschreiben  sie  den  genauen  Abstinl,,Vorgang  an-

Der  Abstimmvcrgang  sollte  selT  zügig  fffolgen  und  verläuft  wie
folgt:

Cpiate  Und  CLoad  auf  i"Ximale  Kapazität  stellen.

Cpiate  aJf  Dip  im  Anodenstrom  (Resmanz)  stellen.

M£t CLoad et?::£:#::e:u#8#;ni:m einstellen

Vorgang  mit  Cp]ate  Und  CLoad  Wiederholen  (evtl.  melmals),
bis  die  niaximale  Ausgangsleistung  erreicht  ist.  Nach  dem  Ab-
stimmvcrgang  sollte  ein  Dip  vcm  etwa  10  %  verbleiben.

Zeichnen  Sie  das  Blockschaltbild  eines  SSB-Senderg  nach  der
Filter"ethode  (ohne  Frequenzangabm).

-75-
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2.4.5

2.4.6

!!!;f:iiei!;!i;iäf:;r#TäT;!;zi:t:!:.li!mf:!!w:lSF:ie:#!t¥:m
L.     z.B.   für  das  20-m-Band.

fQ  =  fs  -  fvFo  =   (14  -14.5)  MHZ  -  (5  -5,5)  Mlk  =  2j!±

fQ  -  fvFo  Wird  Vom  Bandfilter  unterdrückt.

Skizziercm  und  beschreiben  Sie  das  Blcx3kschaltbild  ckr  sender-
seitigm  Auftiffeitung  eines  SSB-Signals.

L.
CO

Balance -            SSB-
Modubtor            F i lter Misdier

*;i!;¥äfä:e¥:i;;:¥ä;ff:m:#;:jihfi;m;g:;!#;i!;p::fi?gi:£;ä¥ea,l

-76-
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1. 2.4.7.    Si;::ie3:Ta:::Ji:äu3:t#:bi# 3äTg3ei:äsis?-3g:g#:ib¥nräTghäie
Wirkungswe ise .

!!n¥!;:id:i;iii;k!;dif;m;6::j:#i:#;|£;i:2;:;*f;#:;jw::::;d#:;fie
Frequenzen :

2.4.8

fHF  +   fNF   (USB)   Und  fHF  -   fNF   (LSB)

(ot)eres  und  untere9  Seitenband).

Weshalb  sollte  die  Endgtufe  eines  EinseitenbandLsenders  nicht
im. C-Betrieb  a`beitm?

L.    Im  C-Betrieb  a`beitst  die  Röhren  der  Endstufe  nicht  linem.  Da-

#:Ccbhkge|;:t8:Ffi¥h::gz`:UEggrlw6#gc|#%is%tsutrngh=::gTam.m°|#:?L#:5

2"        !e±:=en5°:genn£rh: #6h#gne#ge#e:i:STslmtst da` Endstufe eines

L.#:h:a::::ge:ng==:::=£r3eä:#.#:enar?:::ee.tmgä:|:#=tustfj
im Obertragungsbereich  sowie  Nebenwellen"sstrahlungen.

-10-

-5-

-5-

2.4.10         Beschreiben  Sie  Zweck  und  Wirkungs`Aeige  der  ALC  in  SSB-Sendern.

L.r:,:e:tziiie=jui#?¥¢ä:i#t-n¥*L:;:eii:;iäe;!;|#nl#ggbLstz*u--5-

2.4.11        Wie  kann  die  Leistung  eines  SSB-Senders  va`mindfft  `Aerdai?

L.:d:ädi¥#:::3:g#Tg::::!:r#nF#!igF#:ft::#=usgimg¥

Tmzl\

-5-



2.4.12

2.4.13

{]LeE:B:r€[::nu¥8nw:::#;ngkre£sen  e£gnen  s£ch  bescmders   £m

L.    Eät:iT: 33EFBg::;clopa:;r:TghLeät:n#k[:i:e  geeignet,,  da  derm

Sie  wollen  einm  quarzg?steuerten  F3E-Sender  auf   .....  MHz  be-

btrmeig%.d:S#T*ige:lErgä:SE!::Eg:::;t::3cä;:h#3i::i£eän.
L.  :::,o:s==#:z# -_

2.4.14        Nennen  Sie  fünf  Vorteile  eines  Topfkreises.

L.:}##%{:eiis¥:::g:tir:::ge#|£±SC£;:d:v£t|§¥!§::§:#:::::n:n:=_

:i!ii:#:gs:c#iiF!iisik&it:=:!ä:nr::3m;ägT::;;:;a::ga:::,netff8)
e,  ELn\ääcgr:t5+Rä:zLt£ve>  Ab,s.tL,,müng  dmch  St£ft.  oder  ScheLbaT_

f ,  Ü#%;tg=F:::k:a£#:äöef:her  ke£ne schw±ff £gce£ten  be[m

2.4.15        Wie  rbeitet  ein  Frequenzvervielfacha`?

L.Ei:eF=äuR=:#Xi:li:cctrBei::ebe:n##f£eq:%:##:ffm`::g::ht-
trieb  mtstehen  llarmmiscr€.  Dip  g?wüpschte  F[qu?nz  giebt  man

:i!s±p::hö:g:;t!e:m=:ei!:=hä:kf:!;iii;r?:::;#;i d!:h*m=tu-

2.4.16         Wie  begrenzt  mm  in  F3E-Sendern  den  LLib?

L.    äL:e¥F_as,Sptsmt:uh#d#rs::G#` :ät£Wcm:V£8ä:5Fe9:g;enNFZ:t£gLeaß

gedänpft.
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2.4.17

2 . 4 . 18

2.4.19

g::::|:i :gcReäeisp?i:ncrd.%thgä: :?:i:gäEg  £: 5;:s£;::ä3::2-
vorgenmm?

L.#::::;r:#::::;;uff:::::f:mäts:ii::ia#£!!!i!!ä:!;:::!!:;8iis:ie

ie:rj::::zL:änr:f:;!uj:;:i::gb::tffe?:::enwä::T6n::ßa#sd::z::g:

Was   ist,  ein  Transverter?

L.::[;;!:;i¥f:LKmsi:;ä;i.S:i:::g:::s#7:i::ii!i::ti::ä.u:.:idsg::,:

Skizzieren  Sie  das  Blockschaltbild  eines  Transverters,   der  den

5?:qT:n3P=?;gRait6i:d. aieM#ei:e#:n. ä;Tm-Band  umsetzt.  Geben

L.     z.B.   Transceiver  28  -30  MHz
gewünschter  Sendebereich  144  -146  MHz.

M ischer               Ti`eitier                      PA

2.4.20        )t[::äTmsgetrhLb:äTÜAckb?ti,,men  des  PAHreises  "f  Rescnanz  der

L.3::Rk::rsaäh#betts:?ä5::isan:ei[:s#hdsLt:tLmä3da£:.p2aigi:-
sinkt  dff  Strom.

2 . 4 . 21 Warim  nüssen  in  einem  SSB-Sender  alle  Verstärkerstufen  linear
arbeitai?

L.#c;b#;:=::ff=stuLYi:s=¥:::#!=m:ät:nTN#r=;:[T#Ti:¥:L-t

-79-
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2.4.22       'sV:#:g¥::::L::  :::crei:A:S#:5er  gegenüber  ei"n  parallel-

L.#gttiÄL;;:#3p:=:!i\e:vs=ir#n=::cj::#:!imä;:FäT:ap::iga"ß"

2.4.23       T3:sYe:::e::: ii:duä:::eTeduT::3:##gensation  eines  oszilla-

L.il:zf|ä:iF:!rä:;,#e;i;;i!än#:i!:!::d:i:!:i:!iETiä:rinr::n:s

2.4.24         Welche  Aufgäbe  hat  eine  Puff.erstufe?

L.;;ia::;;irä;!fämu:!hg::;!:;:::!!:t,:uier#Ra??zä:l#=inslio3g"

2.4.25         Welch3  Aufgal)e  hat  eine  Kapazitätsvariationsdiode  im  Oszillatcr?

L.!!!d#:a#:id#;äi:i::k:i:ä!!#dis?;zoTi::::a:::i::q:ä:iz.

2.4.26       XLe]:#cfi::983:]ret£:£3:np#f8:S!:f£t£:£:£:gh¥Egsri:UweT:#::en?

Arbeitspunkt  a`beitet  sie?

L.     l)ie  Pufferstufe  befindet  sich  unmittelbar  hinter  dan  Oszillatcr
und  arbeitet  im A-Betrieb.  Sie  stellt  für  den  Oszillator  einm
kcmstaiten  Arbeitswiderstand  dar.  Sie  soll  unerwünschte  Rück-

xi;äTntsg#ig:fw#äoä::!::!rd:ßff:i:d::T;sguR:Tn:hh:r:#:::ehen
produziert.

2 . 4 . 27

2 . 4 . 28

2 . 4 . 29

Welctie  Va`-und  Nachteile  hat  ein  Quarzoszil.lat,cr  gegenüber
einGTi   VFO?

L.i!idväg::;!;:!:isäiF;%::;i;m;f¥[ärh!;:!i!:|¥:;;::!#::i:=:i:i:::at

werdcm   kann.

ä#ä:iä:s3giaF3Emdt:a##;tude  und  wcrin  die  Frequenz  des  Mo-

L.!f§,#:i;r#;8:gn¥SF£§€#§::r¥SS#!:£:m:si:g::r:Ui!;!:bm:?t#:ä-

ä#ä:iLs:sg;iaf3Eegi:a##;tude  und  wcmin  die  Frequenz  des  Mo-

L.§:#it#fi¥t:¥:ge:vi#es:e::r=:b:§:+r:#FaL:r::hF§i\gM#:SL:::i:&#:-
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2.4.3o      ¥:::ä:]#]::£#:ft:a#:±eg;äg{ra5ngrgä:edu::f7anfä] [£gke[t  be£

L.::d,duf::S±ärr#2Fngt:;:;rz#3g£F£eern2cmanE#:#ToduLäertsLnd

2.4.31         Was  verstehen  Sie  unter  Frequenzhub  bei  F3E?

L.2::cFh:eeqtT=Tgtwär|rd:Le*dftA#!i#deFrde=uMenozdJ=tiTJ;äg;;:ap:-
abhängig.

2. 4.32    !;!E!F::!::#i[g:#,:::|?:T=TiF:!gTi!äm;:¥::d:L::;wrei;b

L.     Z.B.   fTr  =  9  MH

fouT  =  fTr  +/-fMod  =  9m  kHz  +/-  (0,3  -2,6  km)

Obere9    Seitcmband  (USB)   =  90m,3  -  9CX)2,6  kHz

Unta`cs  Seitenband  (LSB)  =  8997,4  -  8999,7  kHz

2.4.33

8997,4            0999,7   9000,3           9oo2,6                          f/kHZ

FT:Z:e±F¥F8:::e#¥jn#T#::rtu#::#j:Seä§£ffi::äg8r?.|¥§§!§¥b::¥:
bestiqmt  ist?
Gegebm:   fTr  =  9  "lz,   fMod  =  300  -27m  Hz.

L.     z.B.  oba`e9  Seitcmbmd.

9000.0

-81-
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2.5

2.5.1

2.5.2

2.5.3

L.

L.

Messe?M:8äe:g:ge:nän!h:gpf::g:ä::g5enzen

!!i:ffl;i!!!:;i:iF;g?,i:m::!!:i;:::#n:!!i!:!#ii::!,::;i!!n!äp;:#!:-
sigen)?

5Sd:i:ga:::ssg:oerm  äFg  g:2i:R::äung  gemessen  und  der  wert  des

R = + errechnet.

#ei::i =::9Sä;#:=:h:::u:!he:n2e!:::rn:#::e:i: die Funkticms-

l£##iiiti!sit;;:tF;!!!¥;!;:#:#£!::gt:#:3i;:fflh:ge!#zeT::-5-

Geben  Sie  w3sentliche  elektrische  Unterschiede.  zwischen  einem
Dreheisen-und  einem  Drehspulinstrument  m.

L.     Dreheiseninstrimente  megsen  bei  Gleich-  und  Wechselstrom  unab-

;t!#g!:gggifti:!Ti!tniibttöii:#i;f:¥#i:i:i:#fi;¥n¥h:i!:;!!:m

-82-
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2.5.4

2.5.5

2.5.6

2.5.7

'by;:c#ircnd?n  Spannungsmessff   angesclilossen ,   urid  was   ist  dabei   zu

L.!;:#§|#:!::iiie:ev;;§:::!:i=h!cie#g:!:::!:k#{#::{¥R§6h-

bleibt.

Wie  werden  Stroiimesser   angeschlossen,   und  was   ist  dabei   zu  be-
achtm?

L.     Der  StromTiesser   ist,  in   ck:n  Stromkreis  einzuschleif.en   (Reihen-

sgF:L{#g];e:e#e3g::g::2S:R:,:#ds::t::d5:  ger£ng  w£e  mög[ £ch

LV:;u¥2t;t8hebe:nss:eu:!:::i:%c::[8Shtä;#:€TZ2;gemr?WoZuwirder

L*§:§;#:¥#:§k;;ti§:k#§:e£::z{e:;:m;§;;;§#g¥Ed:#:;##g#:„

Fetdstörkeanzeigegeröt
mit getrennter  Anzeige

Einf aches  Feldstärke-
Anzeigegerät

g:ä@yt:!i:i: :i:=  St:?::#n,nmL:3g::ä:egflme:sen?  Geben  Sie  eirm

L.    Mit  eincmi  SWRh^eter  wird  die  vcrwärtsfließende  und  die  reflek-
tia`te  Welle  in  nicht  abgestiimiten  Speiseleitungm  gen€ssen.

r --_ _ -_ -_ -_ -_ _ _ _ -_ _---_ 1
Vom
TX =

''

E--- -

SWR-Meter

-83-
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2.5.8

2.5.9

2.5.10

2.5.11

#;i:#r#ä#e::ü:&c!;:.#=±c+!#f*=:

3ä::'yT`:ä:=siLeag::ü#Lkä,gsMeise  eines  -DipA4etsts.  in  Röhrm-

L.iii:i:iFi#;ii:!!ä;i;ää:!T!cii#¥:i?i¥eü#;¥jg::¥mii:-

gä#r:lg:tDgd".Ck3r

:i:gj?g::#:;!::Fli#:;=::ij:ä;:-#!!t?iäje2¥jiii!:-|o-
Welch3  Messungen  könnm  mit  eincm  Dip"etst  durchgeführt  werdm?

L'!eSmäT#¥;!nä¥i?:Td::j¥;iärgiä¥Vi%b:f:#¥zäijD¥mcF

al s Abgorp timsfrequenzmessa`  einzusetzm.

::äcä=uiiehd::essT:l£#glmfü;:w:i:e=Abscrptimsfrequmzmsser,
L. >r\'JL

¥mI¢\

!::e#s!ii:#i;i::E:::b::¥|!g#:£Äf::;;n::#ai*:iirä;Fffis
Erläutern  Sie  das  Prinzip  dcr  digitslffl  Frequenzmessung.

L.!ii:::2¥ärgr:a:ryqgä&¥#rm£än#e£!8#stät#:;::äg±::!#=-

2.5.12        Wie  könnffl  Sie  die  üblicren  Meßfehlm  einfacher  Freqiimzzähler
vcn  etw8  10-5  (O,Cm  %)  verringa`n?  Nenm  Sie  zwei  Möglich-
keital.

::H::a=kQTUTz::t{none#mQuriLz#:#:ä;.

:M:ä#:ä¥[Eiyc##%:#;st¥m#ti#iLiflust#:r8%idbiei_
-84-
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2.5.13        Ein  Qua`zncrmal  hat  eine  relativm  Fehlff  vcm 4f/f  =  +/ -...  %.
Wie  gcmau  können  Sie  eine  Frequmz  vcm  f  =   ....  kllz  begtiimm?

L.    Z.B.   4f/f  =  0,001  %  =  1  X  10-5,  f  =  14m  km

f  =  +/-f  x  ( i| )  = 14100 klü  x 0,001 %

f  =  +/-  141  Ltz

2.5.14        Was  ist  ein  Eicl"a`kengeber?  Wozu  wird  er  bmutzt?

L.:::eE;cerT:=:e:gä:::sfttdänbguMmj„ß:geH9at`temum::gr:teos=±#§rrimDurerc£

¥:tLcbmdu:C,kh3::::nänQuvHmF:B*:£:£nE:c#Saa`k.k=f:e=ä#HzVFA,b.
stmd.  Diege  werden  bfflutzt,  im  die  Skala  vm  Enpfängern  zu
eiclm ,

2.5.15

L.

2.5.16

L.

Wie  wird  der  Meßba`eich  einö
Zeicrmen  Sie  dss  Schaltbild,
(Skizze  und  allgemeing`  Recliengmg).

R,=i

u%älä=u:ra=.=3::sk=ikG.#inzip

p, i    :__!i
F'p

=e:Dj::e=:e::ä:.d::h=:ppmmßa:e::::=:dv=::::;L:;:

!::cwjr#stet3bgc,c:ä:htb:i3Fu#dan==3:=ngs=:k=:iä=t3rinzip.

Der  Differenzbetrag  U  -  UD  =  Uv  mß  am  Vcrwiderstsnd  abfallen.

2.5.17   ¥=¥v:ti::Fa:!:=::s:tfi¥:L:::=:::ofiFi::!£üäb:|¥:h

Vollusschlag.

L.     Z.B.  Um  =  2  Volt,   U  =   20  Volt

Rv = T = Z# = 2Jsg±
Rv

Pv  =  (U  -  Um)  X  I  =   (20  V  -  2  V)  x  2  nA  =  2§E!!

-85-
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2.5.18       5ir,e3p#:::g:m,?;ä::sEä:de;ncmm.Y:lä::s:gpiagü:cmde;.üe#g::ergg

::ä;;in:oi:lFs:3ä:::!tw::f:n(s#2zegr3Rdm#gc#::g::;y;derstand
L.      z.B.   Um  =   3  Volt,   R±   =   3  kohm,   U   =   300  Volt

Uv  =   U  -  Um  =   300  V  -  3   V  = 297  Volt

Rv = R±  x # =  3 kohm x ä7 V  = z±

Pv=#=297Vxä7V=z"
m

2 . 5 . 19 Der  Meßbereich  eines  Strommessers  mit  eincm  inneren  Widerstand

::m::!i#:§esff:#i;erä::s#n::ie:!!::§:§!::g#::§gai;8¥g::§!±
lichen  Bauteils.

L.     z.B.   Im=20mA,   Ri   =50hmt   I=300nA                ]m

ip  =  i  -  im  =  3CXJ  mA  -  20  mA  =  äQT4

Im

F 0,357  0hm

280  mA  x  280  nA  x  0,357  0hm  =   28  mw

2.5.2o      :::£t::#::ew£ä::s€ä:änv#L::::cä::gs:#  ;d;.äeftfi:£ge::gch

:::ä€±;±c#@::e:::::äs:::age#:eä:ra:tbv:Fg::€g:;n¥g2Lm±ggn:
Rechengang)?

L.     Z.B.   Im   =  50  uA,   R£   =   10  0hm,   I  =   1  mA

U  =  Im  xR£   =  50,uA  X  IO0hm  =Qi!T}£                ipt

Rp = T+ =  L   °'5 mv 0,526 0m

vPp  =  U  X   (1  -  Im)  =  Ot5  mv  X  (1  nA  -  5o  pA)   =  £§[±![
2.5.21

F?Tv#tBg:s:i!=n:!:n:#g#g3::r£u##iEgn

!a:u:i!#rb:=#w=d:::tg:äßeü:n:n:e±::#ntigg::z:§ä:::ä::-m
L.     z.B.  U  =  100  Volt,   I  =  2  nA

Rv = ! = # = Eg±
Pv  =  U  X  I  =  1m  V  x  2  mA  =  =ggp!!

-86-

e#g:u?3#::gs:hTag

-10-

-10-

-10-

/



2 .5 . 22

2 . 5 . 23

2.5.24

!i!=?ii:gs:;ft:i:*:m;i!;#:F;t:!;;i:i!;i:Em:t;;fT:#ij:i::i--
L.      z.B.   U   =   30  Volt,   I   =   1   nA,   Rv   =   29  kohm

Rv = i= i\= -
R£   =  R  -  Rv  =   30  kohm  -   29  kohm  =  ±+Sg±P

Um  =   I   X  Ri   =   1  mA  x  1   koiim   =  ±+!g±±

Ein  Stromiesser  mit  dem  lnnfflwidststsnd  vcn   . . .  Ohm  und  einem

::dLui;:|i::G#:üj#;:!!gium::iiägz¥e:3:!:!!i:i?::tg:?;::-
L.      z.B.   R£   =   10  0hm,    Im   =   1   mA,    I   =   3  A

U  =   Im   x  R£   =   1   mA   X  10  0hm   =  ±9±±4

ip=i-Im=3A-1mA=£i222£                       Im

Rp = i = 2# = 3,334  nDhm

Pp  =  Ux  ip  =  10mv  x  2,999A  =2|22J![                       RP

S::3g:g:§#ä:#j;d§[ezä{gendmd3SsT::t:Sgasg§;{Fo,g:a#Fss8_

ml,,

Bild  A

L.    1.  3::  #:gcAa:::gLä:n§,lbG.es'  Verzerrungsfrei®  J3E-Signal

2.  3a=zB:#eg  5a:9;t£8::LTrch  Oba`9teua`ung  unsauba`es ,  9tmk

- f5'  -

-10-

-10-



2.5.ä     :;:!u=ti::S:#s:=:ä==g:!:ä=,:tm:inftT=::e±:ma:FgLS## #däL.

L`:äi:#d!ff::s;!!t#:;:=:r|#oäF#::H:tr::#S%:rz:!!m:::u::e¥a::

:rg!!:|ii#ä!!uüg¥#b::g:effTffleun=gspstu#::dg#eugLe#:5hmt:l- -10-

2 . 5 . 26 F£!!=¥enssEsnb=äg%
Erläutern  Sie  die  dargetelltm  Bildff .

:i:=mmi:meäna=.=u3ge£:ma:Fg=ä##dudä"

Bild  A

L.wTe=-3:TddaA`Aär,nd*e:nae-emdaz,Zw?ä##eis±gnNa=±fgg%:e:%&

#w¥B:#i¥miä#¥ü::##jäjr¥:§#c#:n?d:F6¥G#r:ttiä!
Ä::9#ahE#8aB.B)Ze:8?'btrres*d=tgiefv:oZ#:#£gbeneJ¥¥#ä3#3ä`.

-88-
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2 . 5 . 27

2 . 5 . 28

2 . 5 . 29

!;:!:t:;:s:#:f=i:=sg:::!:#i;e:inftT=:::::ma:FgLS###däL.

Bild  A

L.      Das
sind
flac

11

:!i:ä!3:3i#.eiTgzm#iF#|Üä::s:#*Dpä:ffn:#!i#i:gB!em;r-
gibt:,   cmtstehai  zahlreiche  unG`wünschte  Net)mwellcm.  Der  Sendm

sduor:Tcgieb:Utrreb#nw¥:-£rsieanpdst##:#St%v::cmmd_
Wird
darf
trol)  ist  nicht  wirksam.

:::n!Fi::s;::=:i;:m:#e:i¥:!::ä|:t:#Em#::::9#::i:Vi#@-?
L.     Uss  =  80  Volt

Us=±=40Volt                Ueff  =
Us

V2_

p=#=(=,zxi=-=

Wie  könnm  Sie  mit  einan  Wide-stsndsmesser  (Ohm"3ter)  die  Funk-

#affis!ätLgkeri:t|==Nre?Ft3äägeprFfe:;n=s:a#g:iäb!i:7cmwiF;ie
va`gehai  solltm.

L.     Vom  Bagisangchluß  aus  werden  aißer  den  Durchlaßwiderstandswer-

:wäc::n=|rm#iri!:#i;:i!:;:L-=:sTLg=:sr:;:#ft=ä=ä:wi#d;:i:s-
#e:t:f¥nmdern£:g::gedTF3::fewkw£=#tgeerFsg%%;AuqpFor¥m¥gn¥g£n.

-89-
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2.5."     !!;:!:=i,::iäisit:B!:i!:¥ i;:!,e#m:#:giTrdä;n=§;i::meigp=t-

L.     z.B.  Uss  =  2m  Volt

Us=±=1mv0m             Ueff==

p=#=(=,`xä=2#=i-=-

2.5.31         Eine sendeanla

!§P:E§!!!§§:#h::!ä:]§:ä§::S!:!r€it#£i:§§§!:i§!#£:#%c:musT8
Wird  Ti?  gin.er  §trari±ungs|eis!ung  vcm  10  Watt

+   ...   dB  oder
eine  Antenne  mit  +   ...   dB  mehr  Gewinn  oder
beides  verwenden?

L.     z.B.   PA  =  +  6  dB,   Antenne  =  +  13  dB

a)     +PA                                  PERp=10WX4                =40W

b)     +Antenne                   PERp=10WX20            =Z99J!1

C)     +  PA  +  Antenne       PERp  =   10  W  X  4  X  20  =  ±99+![

2.-2    !#g!m#3!:#:¥;!i:T::¥:!:ti!:ii:j:i!!j;3!f;i;:!:!;ii:!*d!;K:¥:-

kabel,   und  die  Leistung  P2,   die  das  Koaxkabel   an  die  Antenne
abgibt.

L.     z.B.   Kabeldämpfung  =  3  ö,

pl = # = # = -
-3ß=ä=i  ,

p2 = PI X ! = ¥ = gE

U  =   50  V

-90-
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2.5.33

2 .5 .34

2.5.35

Ein  Dipol   ist  üba-ein  Koaxialkabel   DL  mit   insgesamt   ...   dB
Dänpfung   an   dm  Empfänger   impedanzrichtig  angeschlossen.  Am  Emp-
fängereingang   liegt  eine  Signalspannung  vcm  U]   =   ...   Volt   an.
Sie  ersetzen   das  Kabel  D]  durch  eim  Typ  D2  mit   ...   dB
l)ämpfung.   Auf  welchen  Wert  ändert  sich  dadurch  di.e  Empfänger-

eingangsspannung  ?

L.           z.B.U]=2,5uV,      D]=12dB,      D2=6dB

Di   -D2   =   12  dB  -6  dB  =   6  dB  weniger  Dämpfung

+6dB=#=2

U2   =  Ui   +   6  dB  =   U]   X   2   =   2,5   uV   x  2   =  §j±±£

:i!gDä:;|=;!;;#cKiä:i:!;::iiär®s::A:::gt!!;än#en#b#:e:#:h

ii§i:::#!ie£n#:::i:§gn§:#!:rü;t.sfgh9388:*8:rdfeffls]_

L.      z.B.   U]   =   5   Liv,      G   =   6  dB

+6dB=#=2

U2   =   Ui   +   6  dB   =   Ui   X .2   =   5   iJV   X  2   =  ±9j±}£

!:i::ii:;:äe!!j:#:iiii:rf:T*iili:;:#:;!;!:i!!:iädi!::ii::äl'
L.     Die  Filter  und  der  Trmntrafo  nüsscm  unmittelbar  am  Empfänga`-

eingang  eingeschleift  werdai.

3{HE
-91-
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2.6.2

2.6.3

2.6.4

2.6.5

2.6.6

Amateurfunkantennen   und   ihre   Anpassung

Nennm  Sie  fünf  gebräuchl iche  KW-Amateurfunkantennen.

L.    :a#:g.,.#g,cmtFe7e6£:ga[Tfigd,:A#:3;  ##LPÄR:#n::Ltd£poL ,       _ 5 _

Welch3  Antennmfmmen  werdm  im  VHF-  imd  UllF-Bereich  verwendet?
Nmnen  Sie  fünf .L.  #n£# ,#;#:j=:::£eT:c:r_#Fffln:::mftnä#:8; #:r¥::;f_    _ 5 _

#:2wrteiTe7FRnmfflnme£#eendr8::hT9;ScnTdersgutfürDX-Betriebauf

L.    Alle  Antennm  mit  Gewinn  und/oda`  einem  flachn  Abstrahlwinkel

ä#nmne:i8:1g::L:uä`0äLvgä:Raäi£n3;:ie?eg:ot:äLgä!än:Tonbus-
Welche  Polaisaticmsarten  `ierden  im  KW-Betrid)  verwendet?  Welche
Folgen  hat  dies  für  den  Funkbetrieb?

L.    Es  w3rden  ha`izmtale  und  vertikale  Pola`isatim  bmutzt.  Da  es

:::m:¥e!bä¥:##;i|:i##ei::;T=:k%a:FL3:äiu#z=Yu!|F::i|:
bei   Bodenwellenausbreitung  im  Nahbereich  macht  gich  die  Polari-
saticn  bana`kba`.

Welch3  Pola`isaticmgarten  w3rden  im  UKW-Amateurfunk  verwendet?
WelcrE  Folgcm  hat  dies  für  den  Funkbetrieb?

L.    Es  wird  hcrizcmtale,  vfftikale  imd  zirkula`e  (rechts-  oder
linksd`ehfflde)  Polarisatim  vG`wmdet.  Bei  unta`schiedlicha`

::La9`:S=:ig:evvcncnse##er::dsEg#:ägs=:e=::ä|?önnenpolarisa-

#e:z=:=:nrE:i:gei::|:Grm=n#:angre:#T:Fnd:4::gpu#kFwisiesgä:d
ungefähr?

L.

-5-

-5-

-5-

wI!,¥:D:!iiia/*::;##%,tiig#jnjtt:;;i#;::rä?::Fj:|::DS!bfi#:zii+|o-
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2.ö.7

2.6.8

2 . r) . 9

2.6.10

2.6.11

!:;F:::!:::!s:t:#u:S:g:ig;3:äef::::äea:i!ge:g33E#!sg£#::!
L.    E::g:;::E:ä:Fstäää  :ieg:ei:eg3:RtuTg:b:ä8#:Ig?ntenne.  Der

:§§::;::::;:mg#::§ägg;w;%::sTa:än:::;::s:ptiu:#e#e#Lg#_
L.    E::g:ä3:::äs:g::#  äieg;ei:e:i:k¥  i:tr:PeäuGC`Cäl::;.Antenne.  Der

Welche  elektrische   Länge  iTUß  eine  Dipolantenne  haben,   damit  sie
in  Resmanz   ist?

L.    3:etr:;emkt?i:c!eL;ä?g:  r3,eiTe3gaT:::T;:ge  vielfache  vm 1/2

Warum  iiuß  eine  Antenne  mechanisch   immer   etwas  kürzer   als   der
thecretisch  errechnete  Wert  sein?

L.ii!i#f::i:i:!:!#i:g#:!:!!:;:;ü:i:di;:ä|o:::!;:ii:#:mii!:i=e

:i:isr:L:i:i:in!:i;!:m:i:mäs;:;:ä:i;i:#:ai¥:;i;i:::i;::n:g::m:::l
L.      z.B.     Für   das   sO-m  bzw.   das  40-m-Band.

!: #::33:8  is!  8g :i:8::8§#idq::§t::8 #±e#mq8±{c!:ari6°o3:5} .

Eiiiiii=

2¥

-5-
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2.6.12

2.6.13

Ei::!:i:,lv:i:::::::;:n=1:nge:Pg:::ä3:Y:::e,lv::ngr::f`1::nFff

L.     Der  Eingangswida`stand  beträgt  ca.   60  0hin.

y!SiE2:nu:danB:;::r8:8ü:S!ane-Antenne  elektr isch  verkürzen

L.    Zä:eg::m::rä::3:a:2ng:trd:Sbs,tr2El:3:nä::  mgru3ßes[ea:ie#is#  €ie-

äuj;::t#:d::. d:äesgtre:#ieTt  durch  Einschalten  eines  Serienkcm-

ml

2.6.]4        {5E£E2:nu:änge::R::[£E:8T;e  e]ektr£sch  ver[änga`t  werden

L.!i;gg::#ris#z:|kmu5zgdffD183:c#R#g:i5ä:s:h:i5kmtrrg?hlc;-ii 'ni=
-94-
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2.6.15

§::::::::g#:|#:L:UR::#:zL::::£g:::d::rqd#en{s£::!ea::t"

L.    :ieR::nJ:anaJZJcge::febgghnz::Pääg;g:n  vielfachen  ihrer  Grundfrequenz

2.6.16         Was   ist  das  Vcr/Rück-Verhältnis   einer  Richtantenne?

L.     Es   ist  das  Verhältnis   der   in  Vorwärts-und  Rückwärtsrichtung
abgestrahlt,en  odff  erpfangenen  Leistung.

2 . 6 .17

L.

Skizzieren  und  erläutern  Sie  bei   einer  Richtantenne  die  BegrifL
fe   .Antennmgewinn"   und   .Vcr/Rückverhältnis..

_-   _   -  _

jHii+i"=

;i::j¥v::T:!;!:Fi:;=Di:ä:;;!i:ä::;:;!!i;:ii;¥:!;ii;i;:!ii:#;;:;-

-95-
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2 . 6.18

L.

Skizzieren  Sie  die  hcrizontalen  Strahlungsdiagramme   f.olgender
An tennm :

8)
c)  Yagi

:':##i::8ipol

e€
Yagi -Antenne

-96-
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2 . 6 .1_9

:ii;;:ii;;:;::?:#;:s:rs:i:,i:::8;::r!:#::tii:!i:1:j;:;::;;::t
t:?pä:TT:!S:?;b,#:t::roßeii:!:inimAtscmT:Sg;:äe:eFa#;nungswir+

ö  in  das   andei`e  die  Feldstärkehalbwertsbreite

3300

L.   !::g#::!:!i:iÄ:::!i:;ä:!:::i: ::::#sh::?:#:3r::äebg#ä::e„

•-äffi:.,.,..:.,:l.-

-10-
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2 . 6 . 20

2.6.21

Welchei`   elektrische  Unt,erschied  besteht  zwischen   einaii  of f.enen

?;R?!z::dm:i,,B=s:#::ä,:::)?Cm   je  elner  halben  Wellenlänge

L.     Der   offene  Dipol   hat  einen  Eingangswiderstand  vcri   ca.   60  0hm.

3g:  E3i !giBSI  E:Sig::ietiänendiä::?a:gäwäg:rE:33gnt#iä:r:t:#  3ä:i
durch  unterschiedliche  Elementdurchmesser  variiert  werdcm.

=FE=
60Q                                                       240r2

Kann   eine  Sendeant,enne  für   mehrere  KW-Amateurfunkbereiche  be-

#8:#cwhke:9%2.Begründen  Sie  lhre  Antwort.   Nennen  sie  zwei

L:;#:st;;;i:mn#;ii'::!;!i;!:#::;i;i:#::;!i!:;;:p£:iv:;::::;ä::::

c)  £=;8är#3ZZ:iiebiger   Länge  mit  einem  Anpaßgerät   (Match-Box)

2 .6 . 22

L.

2 . 6 . 23

2 . 6 . 24

anpassen .

s*t:Z;::e:e:3gigt,:ax::rJ:nsi,ei;2etr:y#=t:äig;:undeineunsym-

L+llT
GrcunqJ l ane    !iiii!!!;!ti!;!i!i:;:i:%sii#Sm:;:F:::!sät::::h-
Dil)01     :

Was   ist  der  Eingangswiderstand  einer  Antenne,   und  wovai   hängt
a-   ab?

L.!ef3::ä!:i!:,:;:;;i!!:!pff::i:::g:!;r!:::Li:e=v#3nc=gm

:j:ä:oä:ti:#n:eq:nr:n::ui:ä:::nd.

#::dg:oAßAnisLtnggf,oEineng?ng:;u#ia:ä?pgT#drai!ä#ofernachste-
L.    9:f#:f?e;a?a24o3°o3#T'     D£Pol:   Ca.   60 ohm,

-98-
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" ä     ::i::ä:::;ic:#ädi;#:a#:l#::e:l:#r#:h#:##e#a:age

1.    g:u:gFä#uRääTäf:rsE:ngar98h5h:i,#argweE:ä3grgRTaii.nach  Nei-

2.6.26         Was   ist  bei   einffl  Anschluß  eines   Dipols   an  ein  Koax-Speisekabel
alles  zu  beachtm?

L.     Es   ist  zu  beachten,   daß  der  Dipol   eine  ?ymmetrische  Ar`tenne   ist
iderstand  ca..   60  0hm  (öffener  Dipol)  bzw
ipol) .beträgt.  Es  n"ß  daher::?  2%noEint:#Sä

a):;:mstrT::::ekg:'ie:egb5Pa:nmd;di:ug-g;;;2e::is::emA::Snredä::

schaltet  werdm  und
b ,  :§:::;::§ ¥L:e::::::§:#E%::::gn:#Ä:::#:g%:::Rgeg:rm:Pe L _

Was  verstehen  Sie  unter  einem  Baluntransfcrmatcr?2 . 6 . 27

L.::m:ä;!:sgt;t:::::!:!::.::ä3YZ#äi:glig#1;o:1Ä::sdt::gstians-

2.6.28        Skizzieren  Sie  einen  Baluntransfcrmatcr,   der  eine  symmtrische

i:g:Tn:i:i:i:äe#eEinmgaTgiw;g::ät3ncmdäglo#a2;:ß::einKoax-

L.      nl=n2

-99-
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2 . 6 . 29 Skizzia`m  Sie  einen  Baluntransf`crmatcr,   dei`   eiiie  sym":tri-

Rgarexkäg::n::tm::nän3:|E::3:äg::ig:äs;:id6äcmohga#gß:Teln

2.6.3o       %:;:h;v:ä§;;::::LkL:§§:;;e:L:¥m:;:#::g:6ehd ,A#:n::n:Ltn§¥:T:,Tem

-10-

-10-



2.6.31
:i:k#::-R;:=a#i#:g;PGolol(gi!:2:su:ängres:#:#:i:yggan

L.    fs'm:3: tg:%oko3e£l£:!  :i:gn,n i#::#ä:::t::3n?cmvm6o2o#mo,En-

`;{#\ff:!!¥¥:!§:¥{;;#±;y:#§:&ek#;¥g¥;::#£¥ädm!:#e"::#;

2 ` 6 ` 32     üe¥?:i:i:!fi!;;ä;:#:!F:::!!H#:;!:=::;iii:!ii;iiii!am#::i:::

schreiben  Sie  lhre  Maßnahmen.

L`!!!ef:3!ideSnhf:#;::i::#ip:?x:;msä;:::,F:#!;!:#g;#::

2.6.33         Was  versteht  man  in  der  Hochfrequenztechnik  unter  dan  Begriff.•Anpassung.?

L.    3:;sA?§::äuern` 3 :i:gndi:rb#::i i8:igLh:e5e23g::gh:i,e£s6:T:ra-

te#3#;!!!!E::j:#:;c:ä:!:w:i::!ätmw:ä:=:?;:#e?u:#dmg:s:::lT-a-

-  101  -
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2 . 6 . 34 Wa`auf  ist  zu  achten,   wenn  Sie  einen  Sendcr  mit  kmxialem
Ausgang  mit  eina`  Antenne  va`bindm  mllcm?

L.    Auf  folgende  ist  zu  fthten  :
a
b
c):f':l#*ttrtäi:iT:egi2:i:!#trKäg:!eu:geÄ:t:gnge3g:;ghatit::ß

wa` dm ,

#:§s::gd=So:xta:kg3ef:sanKoä¥:a#:bene:;,

2 . 6 . 35

L.

2.6.36

2.6.37

2 . 6 . 38

8i:z±:::e:£3:eG:3äT#§T:;ftk::€gei. e[ektr i sch  veriängert  w3rden?

mit   Verlängerungsspule mit   Dachkapazität

#:n:nis;a3iTeu:äa#anti#kem3Eei::läi::5g  richtig  an  die Anten-

;:-:::-:-:::::::_:::i::-::::::-:::::;:-__;::-::-:=-:=-::-i-::::--:-:_T-:i:-:-

Was  verstehen  Sie  unter   .nichtabgestimmten.  Speiseleitungen?

L.::di:sF#:::§!!i;§#d§k¥iä§j;§j;:i;:!¥::¥:i:P;;i;:i§:i:§§;

Was  verstehen  Sie  unter  einer   -abgestimmtcm.  Speiseleitung?

L.#ffnm:b:ä:hfee#:,#!a:3i::!!;=#!äs!:Fr#!::::äl[ä3;So-
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2 . 6 . 39

:|#i!:e£#:#i::!:;to#iäi:#r#:!:::!:::Lt!w##iefT:äLeraf:-

L.!!;rm::;i:!::#igi;!eä:!!#nä!;s!äu:!::!e#cgi;:r:::äj:

R::e:::n±freqL::#zerk:eiir::SA:::#ru3;#i:8£r:is'K:;2;c£¥:ß?±e

L±+

ohmi
bauc

2 . 6 . 40

2 . 6 . 41

/,,,           `'`

-10-

;:#!gss%:e#:#h;!:Fir!::!3Rj::#::f:::i#;:e:t;:Bäa#:f:
L.    g;:yEä:Z!:;.::[ R::2rs8h}Cf:;C::#:i§::8dew± t§ttr3#a::.::::::äff-

wird  in  einen  hmhormigen  Erngangswidcrstand  (Spannungs-
transfmmiert.

L-±+
waba§e::gLg::§::T::::Ft¥nstgäL:::3tswübeLunabges,tLmtfflund

L.   !# #i;::::!:i:;Tgg s£:::::ä:ä:gsfflpe::gEe::3ns=| ::;:sdäsm
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2 . 6 . 42

2 . 6 . 43

Wie  mtstehen   auf  dem  Antennenkabel  unerwünschte  rücklaufende
Wellcm,   und  wie  wirkm   sich   diese  auf`  den  Senda`   aus?

:T-::::--:---::---::::::-=::--:_----:_--_:-:_-::_-::_:-::-:-:--:-::---

arbeitm.

Was  bedeutet  da`  Begriff   .ERP.?  Wie  wird  sie  ermittelt?

L.     ERP  =  Effective  Radiated  Powa`  =  effektive  Strahlungsleistung

PERP  =   (Psender  -  Pverluste)  X  GAntenne

-  104  -
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2.7 Maßnahmen   für   Frequenzkongtanz   und  Tongüte   eines   Senders

2:§ F£:g#a§uen£ä:::gg::c:#Rä;:ms:nd  ±n  den  Te±Len  2.4 und

-  1CB  -



2.8

2.8.1

2.8.2

2.8.3

2.8.4

2.8.5

2.8.6

Bandbreite   von   Aussendungen   in   Abhängigkeit   von   der
Sendesrt

Warim  ist  bei  CW-Betrieb  eine  w3iche  Tastung  fffa`derlich?

l.:i::;ef:;!:d6:3s;u£!igaä::na;näz:aä!#:#f::i!:#!:jn#::i:e

g::näTesi:lg;:eAä::ä5:äTg:n4ag:e  ein  stei lflsnki ges  Tastzeichen

L.     In  eincm  steilflankigen  Signal  sind  a`heblich  mehr  Nebenwellen-

:!gg:f¥,i::;!gm3At¥äa::fflrir3:n*:3r::ge:i:nbg::g:em:::grFä:3a„
Wie  unterscheidet  sich  SSB  va`  AM  in  bezug  auf  die  benötigte
Bandbreite?

L.!ä;;:;;e#i::;£#bg::iii!i!:!::r:bg:#i:i::teJrdg:£äegrlr#er,

::::::g:t.?:?kaÄJ:-;ihd;;*Hzmod#sg.ti#:ä?SSB-SenderaJS,der
L.      z.B.   f   =   143CO  kHZ,   fMod   =   1,2  kHZ

Es  wird  die  Frequmz   f  +  fMod  =  14301,2  kHz   (unterhalb  10  MLtz
f  -  fMod)  ausgesendet.  Der  Träger  und  dag  untere  Seitenband
werden  imterdrückt.

Welche  Frequenzen  sendet  ein  suf   ......  kllz  abgestimmter  SSB-
Sender  ais,   dm  a]wechgelnd  mit  einaTi  NF-Signal  fL  =   ....  tü
und  Vcm   f2  =   ....   lk  moduliG`t  wird?

L.     z.B.   f  =  14085  kJü,     fL  =  1275  HZ,      f2  =  1445  HZ

Dag  aisgesendete  J2B-Signal  springt  vcm  f  +  fL  =  14®6,275  kHz
auf  f  +  f2  =  14086,445  kHz  (untg`halb  10 MHz  f-fL  bzw.  f-f2)
abwechselnd  im.   Es  läßt  sich  vcm   einem  FIB-Signal   mit  einaTi
Hub  vcn  170 Hz  nicht  unterscheiden.

y::ig;=frä:e#emB:ncmdb5ätgi:inäA=;AussendungmitdenModu-

L.    ?ä:i3he::g:;ug::Treite  ent9Pricht  d®  Zweifachm  nöchgtal  Modu-

8  =  2  x  fMod  max.   =  2  X  30m  HZ  =  ±+s!±Z
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2.8.7

2.8.8

2.8.9

g%8rffLät;hg:;£§;Legte  Bandbre£te  be±   e£nan  frequenzmoduL £g`ten

L.    3iem::::8::n¥:ncbdr:#ea:;:%n:¥;:e#uq;ngm:teigt  mit  der  Modula-

Bancbreite  =  2  x  fMod  +  2  X  Hub

¥:::::rmu#r::ä£ Sg89§Zäg::g;h7der  be[egten  Banct,re£ te  ,,esteht

-5-

L.    3¥:c3a#Ler#::rbde`e¥ck#ga:änwescmsFgLtenaE:ng% ##ft¥svT:#:§ä€:rd     _ 5  _

g:¥8r:!:eb3iT3::8Lafj:g(Aab#}n;Tg¥Sentlichendiebeiegte

L.   !e#;c#ke#:=:®e:::::ä:t=;iigT=F::ffiF=a:::Tm!##iF:Fe::ichffl    -5 -
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Unerwünschte   Ausstrahlungen   von   Sendern   und   deren   Oämpfung

Wie  ist  e  zu  crklären,   daß  eine  HF-Stufe  selbst  zu  schwingen
beginnt?

L.     Die  Gefahr,   daß  HF-Verstärkerstufen  ins.Schvingen  geratGi,  be-

3::ä:ä#8;mmAq::g:uu?2#s;#:;g::i#T3:u#grGlun:7f-
steht,  wmn
treten.  Bei

2.9.2

¥:3:5?gär¥hAb£Chi:rh¥dh:¥iFek¥A£g:"duk::8?Sr_s:#ng:::=
gung  kann  eine  HF-Stufe  selbst  zu  schwingm  beginnai.

Fg!::;?::::ii:!:;;;:2?::3c:###g3md:eKMägz;:!£:!:%ieug:::
Drl

•±   ,__     :

L'D:aieL#egr:m:tio;L:;z#:ä:mägäh:;ii:!ika##:i#:u#:!i:iÄ|::d:|:c:=:;:

___                bedämpfte  Drosse`
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2.9.3

2.9.4

2.9.5

2.9.6

2.9.7

#8::::e:O:8?n  hst  es,  Wain  Sie  die  Endstufe  ein®  J3E-Senders

L.#:0äee,jj:jj:!n#:::?!n:::::5::stNti#t:::i:i::ä:::#|#i:i::d-

Durch  Melche  Maßnahmen   in  dm   letzten  Stufen  eines  Sendms  kann
man  una`wünschte  Ausstrahlungm  verringern?

L.'!n#£:i:;:;:;:;:md##;!!:?=rmdFt:::ä#i|r=nzwq:cE+g-

Wie  vermeidet  man  Störungen  durch  Tastklicks?

L.!ri;§Tä::¥::iF;::!::i§:ig:§i;±§gg§§!:!ti§§§;#s§i§r:::ää|;:ff!gr-

#:FTR:3#n£!gslTfta:ttism¥ä?t:i:i:V:i;stAus£:Kho±t[:::imd::t-
I:3#g!tatime:2Fuäcmh?iä:e?s¥8g;tiw::mmü!:ißtsFe,z#ßAbsä:"e

L.S=t:t=hrensl#c:nüGb`=T::::ieu:äs;otrna3::äg::t:Fa,¥benwellen.sie

Abhilfe  :  Rä:gAv:::::g:::g  AmJL8  ;:#in;ng:rt  v"rden  (NF-Verstär-

Was  sind  unerwünschte  Aussendungen?  Nennen  Sie  Beispiele.

L.    gLerd=i:ic*tf#ägr#:S::dg:gä3re¥3:?halb  der  für  die  benutzte

Dies  sind:   Hmmcnische  der  Sendefrequenz,   Nebenwellm  und
pff`asitäre  Aiissendungen .

-1®-

-5-

-5-

-5-
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2.10

2 .10.1

2 . 10 . 2

2.10.3

2.10.4

2 . 10 .5

Entkoppeln   der   Amateurfunkstelle

u#r:hd:sL%tz¥:?Ta#nstcrk#:t=:f::#::g::vdu:#n8LenA?SkT2!:Ung
mit  Beschreibung)?

L.:;:?ats:iäFe|:iT2#:it:::si:wis:äLgna#ag2gss#än:tzteil,

Schutzleiter    PE

Wie  kann  e  G`klärt  werdcm,   daß  lhr  Nacrbar  bei   scmgt  einwand-

!:F::;t:hp#:8a8F§p::#::n::rne¥
L';tr!!:¥m:g!;#i##%:ä::dg¥a:

c,Eä:§ztruLe:ntun#m4FdageTä%

Tg::€:äs%:::gE::ä:usnks:£F_

s  nsch

=gh3rr±u|eitungen,Tmbancüe-
nmkabel  o.ä.   oda=
Netzzuleitung.

g:::#tr8¥hTi;sL:Fde!aR::äTf=k#f#gsEFr:äT#=eiiedäölö?nenbei
L.  Erhöhen  der  StörfestiQkeit  durch  z.B.

A#iäoiii:uäi¥[§j:ö:i:#gi#;::pu:§:g::::::s:g'

Welche  tecmiscrEn  Maßnahmen  aif  der  Senda`seite  können  bei
störender  Beeinträchtigung  des  Rundfunkenpfangs  ergriffm
werdm?

L.    X:g,Lng=:#gsg::däf€ä:±vm  strah[ungs]e±stung  tERP, ,  Änderung

#i:f:ö:Tnmessi:a%Le#ä?fä#kas`s:%:eF#:ffei:£racE?ew:isremmä:
Frequemz  realisia`en?

L.:in2h"tene:nmerei:::Fgmdelsl/#s:#te!eg::ä=:=env2€tichleitung
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2.10.6

2.10.7

gLef:::::F::?:nT:3=ü8#  Entkqpplung  des  Senders  gegenüber

L.iiiHje:iii;it¥ifi£Eä::iiii!:i#:!:FeitiT!:::j¥c#E:st:bnäBiiä|i:-

M##::Sm3!::;iaistg#e:äg:rgE#:a:i::nT:ge=?gRnffld:e:nsTgga#g
L;):##!5Fäi::#;:;:::::n:;:z"8msendffund/odff

g)  Ha`tisetzm  da`  ERP.

2.10.8         Wie  kann  erklärt  werden,   daß  lhr  Nacht)ar  bei  einwandfreian  Bild-
Ih`es  SSB-Senders  lautsta`k  aus  dan  Laut-

Ilire9  NacH?arn  zu_ Pörgi. ±st,   ganz

:pT::#8rd;3i£:SSFF:rq::8

sprecr€rn  der  StereoiAnl

-5-

-10-

sp-rechör .seincs  Fernsöhgerätes  hört?

L.   ;;:b!::::ä:#,#|=:hmg=igitestt, #betb=ä|3=sdg:eE#:ä#9sttusfm     - 5 -

2 ' 1o'9    :;ä!i=!u-,="Fr:L#seia:dg#riecd:ß#:hr#i:Tg::::i#ii::!#::h[::

L.   #e:;±eätä|igt¥sq#rnia;r:#t£hbä:[§i§zjo!i::i!::?¥¥npäät-    _ 5 _

2Jo.1owwee:c#,Abw#:f#:ßÄ::ge=du#;|#e:mg3ä:ge=s#:eaägnn#LGa`ag:iffen

:gsi:gleich  suf  welchen  Scmder Anlsge  eingestellt  igt?

L.     Durcn  Abblcx3ken,   Vercr`osseln  und  Abschirm3n  der  Zuleitungen  vcn
Plattenspieler ,  Tcmbandgerät  und/odcr  Lautgprecham.

2.1o.11     !i: Ä#=es:äun8= #:mF=enfz=gsiB=:i:äigtE#:#6f#?8:9::e
gelangen?

L.     Dtirct`  Einpgu_in  die  4ntennenzuleitung  von
einem  HF-TrGintrafo,

:i:=aauJ:gi:ä:#frr=q:eenrHzä::geget=mTenkgL=i##tpjfilter,

-  111  -
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2.1o.12    #:;::;nä:ssmi::g:EFsr:#?#::!!!i:;äns"?:ii:;:t::|!:;::mm:t

L.    Aufbau  eine  Pi-Filters.

kurzgeschlossene  Stubs

2.1o.13#if:o:e!n:es:ii3g;a#s:E:inägi;sä:e3pfefff::i:!#i?:eäs:gii-

L.    Aufbau  eine  Pi-Filters.

-10-

L T
offene  Stubs

2.1o.14     Ea= :=:#:gz,?s::i::!=e:ns¥g)E! :ngc:ä:::n%:a#::hg:gGlüber

L.   Tj:2#:iLtnffg #iscg,här#:: u£2uS::#=e¥teil'  ggf.  ist die

Schutzleiter    PE 1,.             Netztei'
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2.10.15       Nennen  Sie  viG`  Maßnahmeti,   die  das  Einströmen  störenda`  Hoch-

#ä:ä:rggrteja;e#:ängffl`fflnkkabö::e::w"ieAntmne(aufdg`

:P`=r:¢:!#iuff#i;tm#:;i!¥§!L¥::::ev;:::::e::::[::g:::Lm:'
Antennenzuleitung,
und/oder

e)  Änderung  des  Antennenstandortes.

2.1o.16     3ä:i::|:;: sfü:n£u#i?:k:#?nangasJs:Lnkc::::ggievä:.:ä:Ft ie#g=
können .

L.   :; :ar:::r#::#en#§i:§!;£::::Lb:::,stndff  (schlechte Anpassung ,

tS!::"vfi¥:äa;!;!ii¥h2g;r#j;#i;!;;:däe:=t;;::::;üsGro„

C
d
e
f

g)  zu-hohe  Strahlungsleis.tung-des  Senda`s.

2.10.17      Wie  kann  mn  Tcn-Rundfunk-Störungen  (BCI)  beseitigen?

L.Fe[:?:3b¥%Ee=nt=ä#:i:h:n:r:::::g4=:#i:#unTaitA#:e=:ähg:
fi lter .

2.10.18     ::[gT:e:!örungsarten  kann  m  bei  Tm~Rundfunk€törungen  unter-

L.ä3:=£u:I:=trglu:;-ti:g::!:sdetu::A9Ej:;ffg#gkgpst:idtugn|ngen,
Eflpfänger.

2.10.19      Wie  kann  man  Fernsehstörungen  ("1)  beseitigen?

L.R:::T:3b¥£Re:ntJ;äre:i:h:n:Ta:€:g;e::#:T8un¥cn:tA#eä:ig:
f i l ter .

2.10.20      Welcte  Störungsarten  kann  man  bei  Fernseh€törungm  iJntcrsch3idm?

L.:##F=d3:äk::äu#ä±;Ü::r;j:%g:::8b¥L#:={:8:äg:::uf:{n:£„

-10-

-10-

-5-

-5-

-5-

-5-

2.1o.21    ##=:p:s|zeru,S:#g:gäer¥t:hu:gT% senda`  in phmoftät"

L.    2ä:8::ggLe:::gtLä3tsdpdmrüN::3£:ndd%L:drakeou£#e=::eLu,ngffl  tNetz,    . 5 _
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2.1o. 22     #:eE:T:än|?sää|:::räTgendre¥rg:i#gTe:ender  in  phcnoieräten

L.  Durch   !) A|#i¥::!!!ü!i#ii!i¥::e:::n::::tes.

2.1o. 23    ;!;i;i!:m:#!:iä:::i3###:#H£:i;:!::u:g::e?35n&gi t¥vggg3::

L.§:g£zä::xeHA#:kaT¥g:#nengä3Luäg#n#86]#jäad.ds:t#grd3{gq£ngät;:

ne  abgestrahlt  wffdm  können.
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2.11

2.12

E::g::g:g:::::::r:::e:::ä:?A  £::d:::::#::::::tä:!d:#ten

UKW-und   Dezimetertechnik

::8E?äge=szFrgie=kenat::8ägseb::!Fal?LnFindenTeilen2.3
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2.13

2 . 13 . 1

2 .13 . 2

2.13.3

2.13.4

2.13.5

2 . 13 . 6

2.13.7

Elementare   Kenntnisse   der   Wellenausbreitung

::!::: ää;bd;ei::ng3:rt:: Et:kä::t::;:ews;#i!#?n  bekannt,,  und
L.     Boden-und  Raumwelle,   die  wiclitigere  ist  die  Rau"/elle.                         -5  -

Erläutern  Sie  die  Bodenwellenausbreitung  der  Kurzwellen.

L.   i:i:¥ii:ej:i#:;:::::i:;:::::!:ge¥s::::P::Fu:i:!:in::;ä::i:i

Welche  Eigenarten  besitzt  die  Bodenwelle?

L.     Sie  f.o.lgt   qer  ErdkrümTJng_tipd. wird  dabei   geqämpf.t:   Pie. Dämpf¥pg
ist  abhä

:ääi85:i

-5-

!:l#:::inäiF::i:i:m;?J¥d:i:s¥i::!i:tiiä:!!#ic:h:=g::u::-5-
Was  versteht  man  unter  dari  Begriff   -Ausbreitungsbedingungen.
auf  Kurzwelle?

L   i!=i::i:jd!:;!:#i¥v#:::,ie;;,j:ii#i !:;,:!;:i:#¥;i=;;;:j!!::-

#Cä:::ä:#:?täR::vä:äret:ä:8:r::gRErzcbw:i3=3:::!::k:::?hi
L.     Die  |angjährigen  Scmnmfleckenperioden  machen  sich  in   der  Stärke

83e¥€g::?f#h¥§n8e:i::d:nu28£8::Vdee:ä8#n::±G1

§!::::#:;iL##b:ff:S::%k!;i:e§€:8i:::¥f;:::6±:¥e::!::¥;n:m:T
:äLe:ä::g2#2;:lr#gugi:estG:ätä:sgg:t:onosphäre  und  damit  die

Wie  beeinflußt  der  Scmnenfleckenzyklus  die  Wellenausbreitung?

fällt  z.B.   oft  für  den  DX-Verkehr  aus.

Wie  breitai  sich  Kurzwellcm  weita`  aus,   als  ihre  Bodenwelle
reicht?

L.#i3;:;:;:ffl:iffl:ägm#i#Fe.:!:::Fs!F#f!#:ä:!:jäsp#ge::%e:n

der  Erdoberfläche  reflektia`t.
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2.13.8      Was  verstehGi  Sie  im  Kurzwellfflbereich  unter

g)R:#::!Le:uaus3:::i:::gund

L.    a)  3gdere#gäi:Tauo::r:;!#gh:ssbg:eträrg3R::;:#&#:!a:?nktm5td-

steigender  Sendefrequenz.

b)!:m:e!::£wgm##:n#¥S§:§i:!:2i:m::§;e!#n;o£rieh!:;:!#::§:n

überbrückt  werdffl .

2.13.9
#guiur::mun§r;nßewE:#e:n#:;Scme{;r#d?::#df#firG`#3¥:#?n

L.i;#3Fi::|#t::äm!:;ä?::!::ffl:e:d#e*i:##;:i:!#F:?ik:

holm®

2.13.10      Erläutern  Sie  das  ZugtandekcmnBn  der  Toten  Zme  bei   der  Kurz-
wellenausbreitung  anhand  eina`  einfachen  Skizze.

L.     Das  Gebiet,   das  vcm  der  Bodenwelle  eines  Senders  nicht  m€m
erreicht  wird,   in  das  die  Raumwelle  aber  nmh  nicht  einfällt,
wird  Tote  Zone  genannt.

-  117  -
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2.13.11      Skizzieren  sie  die  Ausbreitung.  der  Raumwelle.

L.

2.13..12      Was  verstehen  Sie  unter  dem  Begriff  .Tote  Zcme.?

L.    Rä=w:::e#rc¢#::::!, el#fa#endi:ep?ddenen%:#:  nicht meh`  und  die

2.i3. i3     #:RoV#rätä!:#nE:::::£::*gJä3f(E::i#g}ieungd`du#ä:äi:Eisasz:Uit£n-
klären?

L.;:m:kr#:c!u##:!e:f:tLä;!ä:a:.dä:iüd::r?ä:!#g:EemdäEg:::i?::ga!ä::-

:;iei;;:iini!u;||;:#::#i=:;!i;:ii:;;::;?;w;k|::i:;e:::!:g
der  lcmosphäre.

2.±3.]4     T:l#::w:#e#:r8¥:#igste  Betriebsfrequcmz  für  die  Raumveiie

L.    Die  g:]]ngtigste  B.etriep,sfTequenz .li
sten  Fre
flektier!

uenz,   deren  Wellen  in  der
werden.  Für  diese  Frequenz  erg'ib€  9iöh  die  gcringgte

t)bertragunggdänpfung
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2.13.15       Erklärm  Sie  die  Begriffe   -LUF-und   ®MUF..

L¥iim#;#;¥t#|#::iiy#!i!:::ä:i?:;i!ff:!u#ii:nä¥::h

2.13.16      Welche  ref lektia`enden  Schichten  für  Kurzwelle  sind  lhnen  be-
kannt,   und  wie  entstehen  sie?

L.     E-und  F-Schicht,   dies  sind  imisierte  Schichten,   die  diirch
Strahlung  der  Sonne  hervcrga`ufm  wa`dm.

2.13.17      Wag  versteht  man  unter  da"  Ausdruck   .Sha`t  Skip.?

L.;::c#:;reff:£gki:uä?m#i!-#2L::LenEt:i*n3#cTmwiLdmi3g:

2.13.18     T33e::rg:::!frTgäug::  bdee|  geäi:::#SL=ei:t:gg¥?ter  dffl  Begriff

L.:i;:!i:t:i:ug=F:3ti;fn"#k!rm¥;f:ä:;IL:!#::m:;#qr:#d:e:e-

2.13.19      Erläutern  Sie  die  Ausbreitung  der  Funkwellen   im  2-m-und  70-cm-
Bereich.

L's#:#f:::i:;2#mi:Zf¥¥A¥;:?:iciii!!i;#:i#o::ä.iiie::;i-::ii;:#ti

Ganrö8::e[R:#h#::;n_sindqfiglicn.durch:
a
b
C
d

R:fi:#&andj::RÄ3¥&r::ohsschichten,

S#ä:#g#crde:e#a;x:;hg:e¥eteorspuren,
2.L3.2°     #8#t8hN::e#s?`8e:E#ZM9öglgE¥:rk:#an,ngen  im 2-m-Bereich  a`mög-

L.    w\gTä;lez::e::£izermf%:#i:|#Tgen  durch Brechung  der Ultrakurz-

Oberreichwiten  durch:
a)  Brechung  m  inversimsschichten  in  der_Troposphäre,       .8)!;ä#!g,#;; (Brechung  an  zufälligen  .[nhoinogenitätm  in  der

:;#;äm:':srR:m:!e:iLRef:e:i:s|=mst::::::t:,i::s:mst:u:awL;:-

i):T:!#iF=p:iu:pLLc:L:::c:#::m::m:¥kt#(Es,,
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2.L3.21     E:*:::halb:ie#:r§¥#::::::gLg;LFunkwellen  im 2-m-  und 70-m-

L.!:rcrä;k!::#nsti!r®¥Tü:!§ätü#§::i§i:hiär!::§:g:i!Fd:!::!#::

gt`ung§zabl,   die  eine  Funkticm  der  Dichte,  Tenpg`atur  und  Feuch-8!äRgs:a!:t

ii!:ii§:i-g`Uki#iä|;.hg#¥arE;'t¥stTu[nää~'di:U.iffi.kä":¥'dää;5b`äL`

2.13.22      Wag  versteht  iTmn  unter  Aircraeffekt?

L.    Unter  Aurcraeffekt  versteht  man  die  Reflexicm  vcm  ultrakurzen

g::iägt:rgerm:ng:T:lA:#e:::Z##l?:|ü£#c#efnr;)w=egege:r=:;b-
liche  Überreichweitcn  erzielt  werden  können.  Die  eni]fangenen
Signale  sind  stark  verbrummt.

2.13.23      Wie  können  sich  beim Auftreten  vcm  Polarlichtern  die  Au§brei-
tungsbedingungen  in  Bcreichen  über  30  MHz  ändern?      `

L.F%äT§:iig¥:§¥+äsri:;:;#stEtiSm;:i¥T+£¥f?=|ii§e:#bi§;ä¥em##i¥:

werden .

2.13.24     Was  versteht  i"  unter  Schwnd  (Flackerfading)  bei  Mobilbetrieb
im  2m-Band?

L.    SchwJnd  mtsteht  bei  Mobilbetrieb   :

:;§§:jd;±§§§;#:§§;g§äje::§;:§:§s¥#:§n:=h£;:§§mg::g::::¥ref_

in  der  Atmosphäre  gebrochen  werd-en.  Unter  solchen
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K   e  n   n   t   n   i   s   s   e        v   o  n        V   o   r   s   c   h   r   i   f   t   e   n

3.1              Gesetz  über   den.Amateurfunk   (AFUG)

3.2             y3,FAFq:ä5g  zur  Durchführung  des  Gesetzes  über  den  Amateurfunk

3.3             Zugelassene  Frequerubereiche  für  den  Amateurfunk

3.4             Gesetz  über  Fernmeldeanlageh   (FAG)

3.5            EissF::ägige  Bestimmngm  der  vollzugsordnung  für  den  Funkdienst

3.6           Sonstiges  (Sicherheitsvmschriftm)
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3.1.2

3.1.3

3.1.4

3.1.5

3.1.6

3.1.7

3.1.8

G    e   s    e    t,   z          über    den          A   m    a    t,    e   u   r    f    u   n    k    (AFUG)

::;:L#; kG3S:t:c::g:ätef:,:c#::3#::nä#iT: t(#sgi,  Bundes-
L.   Das  Gesetz  ül)er   dm  Amateurfunk   (AFUG)  vcm  14.03.1949.                      -7  -

Wie   ist  der   Begriff   .Funkamateur"   nach  dem  AFUG  zu  verstehen?

L. :ö!k|i::!;::n:;:!t#;:::!;!£::T3::;i:;;;!:;!c::!=i;!uTng    -7 -

f:#:g:!t:u&Gffl:;;[:;k::;::":5:i::e::#;;:i::#:i:äm:3::3::b
der  Amateurfunkgenehmigung  reclitskräftig  gerichtl ich  bestraf.t
wird?

L.   Der   Funkamateur  mjß  mit   dem  Widerruf  seiner  Amateurfunkgeneh-
migung  reclinai.

Wozu  berechti gt  die  Amateurfunkgenehmigung?

L.:i:hr#t::äfä:kJ]:Tbehmmigt:ga`bÄ:g3::#nt:teE:Si!grsgT;eD:rTgh:r-

:3h=uäg|#aTe3:::::äTfenv:t?eru:Ä:a::E:::ng=e#StieTö:ghendie
erfcrderlichen  Senda`,  Empfänger  und  Meßgeräte.

g:::a*bvkaa`a33e:;:3mlaäg::ftruäägLen:::äg#nichteinG.anderen

L.  Ri:dgm::::::g:#e=:ähguägbä:äm=  die  in  da`  Genehmigungsur-

3Lgec8::tg:rgi:k#::::rf:nÄg:T:#tä:gr3nhnd:ngi;tereszumBetrieb
L.   Nein!   Der  Betrieb  einer  Amateurfunkstelle  bedarf  der  Genehmi-

8::;#

-7-

-8-

-7-

guerfg:::äe5ä`enb¥maä::ä:dÄLs:*:"aTT;#J::na.#e¥Tg.s:i::e-7-
Was   hat  der  Funkamateur  zu  veranlassen,   wenn  a`  seine  Amateur-
funkstelle  vcrübergehend  im  Ausland  betreibcm  will?

L.;:;F;|c#:;ib:sst#:e::#ig;ä:#!::!::iiu:;¥:f5äJdFffl:t:::

Was  hst  ein  Funkamateur  zu  a`warten,   der  seine  Amateurfunkstel-
le  für  wirtschaftliche  oda`  politische  Zwecke  mißbraucht?

L.#::fF#ff#i#m:;:::iTe3Ä:::n£%:unF?:i§:ii!r:e#s::#:mti::::#a:e#nk_

esetzes,   scndern  eine   -Funkstelle  ohne  Genehmigung.  betreibt
ußerdem  wird  dcr  Widerruf  der  AmataJrfunkgaiehigüng  die  un-

-  122  -
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3.1.9
T:]8E:L::ät±:,,[::g:#tsägd  be£m  Betr±eo  der  Amateurfunkste]]e

L.  £::§:T:i#:i::a#:mBe:t£:rt:8:#)?es  Gastlandes  (auch  "nn Ge-   _ 7  _



3.2

3.2.1

3.2.2

3.2.3

V   e   r   °   '   d  dn eu  sn   9 G   ez  sU  er  t   zD eu  sr   C üh bF  eü rn   r   U   "   9

d    e    n          A    m    a    t    e    u    r    f`    u    n    k        (DV-AFUG)

#::#tG::ätge#::g:na::gään;nd?der  Amateurfunkgenehmigung  er-

L.i!iri:ä#:%:§#%:;i:¥:ff::i:;!::ri§!!i:#§;!!::§§§:§Uid:!:k!rrh=

fänger .

#:iFu:!#dtefü;[n#g:äuiriä:5g##:Gn,i?B#2:|ä:günY:;sv::fa:#;
L.  ::;;em:::£§:§::#:E§:€:§::;::d§F:§:Fe;:::§;§:§:;e§§:g;: ::[F,

ändern .

i;:hä:gr:äg::ne;T:fe:t:::::n§sfft::i:stncmeti:#eKä::tfg#z:Tg;-
amten   ajf  Verlangen  lhre  Amateurfunkgenehmigung  vorweisen?

L.iii;:i:?#:!#g:;n#::i::¥::j!;ii:#::;i:jg:;;!¥:::i;::;!;!;i!:::,

3`2.4(

3.2.5

3.2.6

3.2.7

:e:ci:?::g!:::;gänstgs:::::::2:::s::4d::gnw::x::::::cstig::a:::

#ä;:!:;##:::::i::i::!:::;::::!

;§::B:;ü::st:nqd:::ZR:::;:T:nseT3mdä:sg::gg::::¥ägänssää£Sg:RtA

L.  #as¥:  :r#uä::b:::::::2b#::::i;b  :g:  2?goMMHZH: ; |5uiä:?lishMi!

und   24  MHz.

Wie  werden  Amateurfunk-Rufzeichen   in   der  Bundesrepiblik
Deutschland  gebi lck3t?

L.#:t?:::udeiFe#z#h:Tng:s±#?ne.a::de:Tnffl'emz::;!:e:ä:gendr:[:-

stelligen  Suffix.

:ätiR::z:T:iam:t::ä:äTftelbecel:l:::gz:?:;:uBgr:it:szB;S::TT:
tm  Rufzeichms?

-7-

-7-

-7-

-7-

L.!i:z?::icä:a:::ei:#::=ms.#c=fäbme::::;nstgmei:::gb2::iMm:Fem--7-
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3.2.8

3.2.9

3.2.10

3.2.11

3.2.12

3 . 2 . 13

Wie  hat  sich  ein  Funkamateur  zu  verhalten,   wenn  er   feststellt„

23?c#::  g:8:T8bs::];:r85ne  Genehmigung  oder  mit  faischem  Ruf_

L.  ::g!;:;;::;::i:ä;k:#n:#gntu:Eb:#::, d::nge::::R:eg3:Eg:-     -7 -

#:n:TsS;:f8;:±s;:::::a:::€g:.gebräuchlicheTelegrafencode,

L.  Mcrsetelegrafie,   Baudot,   ASCII.

mr  Funkamateur  DL40AD  will   die  Amateurfunkstelle  DK90Y  benut-
zcm.   Wie  muß  das  Rufzeichai   lautm?

L.   |:  I:i:8La!:e;     3¥gY(gt4°DR%y,   am  Mike  DL40AD.

Wann  und  wie  oft  n"ß  beim  Amateurfunkverkehr   das  Rufzeichen
übermittelt  werden?

L.  E:u;k3:8i:niTru:!n::8:eg:Sa#:k¥8r##:iä,T3i  länger  andauerndem

-7-

-7-

-7-

#;cis:useäi:bÄ::;ctrh:#:i;e2uugga#:S#gen  an  sendern  im  Hin-

L.  €%g::{::är£eÄg::h¥Esw¥äs:::g:ä  €äus#:::d;[ägr:Rz:ä3#enn:cht_  _  7  _

In  welcher  Sprache  ist  der  Amateurfunkverkehr  durchzuführen?

L.  :nmo:f:ng:f:::a;g:äc3eiruppen  und  Amateurfunkabkürzungen  gel-

3.2.14        Im  Amateurfunkverkehr   ist  nur.offene  Sprache.   zugelassen.
Was  ist  hierunt,er  zu  verstehen?

L.  €{s  3LfeT:t%P::#ecmg::t#a€:::f::X::3€3:gsse::änd:gr#::n3f

ticmal  gebräuchl ichen  Betriebsabkürzungen.

3.2.15        '|V:::h#r¥ss:nhrhä#::gen  unterliegen  Amateurfunksendungen  bezüg-

L.ic#tii:#::i;:Täiiie;!#:i;!::kF:m!ni|;i:ffw#i:!;ü:;:::::#;:e

3.2.16        Darf  ein  Funkamateur  Nach`ichten  m  oder  für  Dritte  übermit-
teln?  Kennen  Sie  Ausnahmm?

-7-

-7-

-7-

L.  Der  Austausch  vcn  nicht  den  Amateurfunk  betreffenden  Nacrrich-

:Fn 'b85€i#  sT#eTs!e;Srq}8rte::Sgehen  oder  für  dritte  perso_

:;ä:frg`aK:g%#¥Rffls$3gkvatrk#::  Notfunkverkehr  und  ±ntg`na_    _  8  _
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3 . 2 . 17

3 . 2 . 18

3 . 2 . 19

;:tsg::tAä;:s¥dung  vm  Musik  im Amateurfunkdienst  gestatt,et?

L.   Nein;   in   der  DV-AFic.

Ist  das  Ausgtrahlen  des  urmodulierten  oder  ungetasteten  Trä-
gers  zulässig?  Wenn  ja,   wie  lmge?

L.?::i::sktrur¥2:?gigi:nän#a:::ti:rs#::eugä&du:i:r±::#:g:::
men  zulässig.

Was  hat  da-Funkamateur  zu  veranlassen,   wenn  er  seinen  Wolm-
sitz  wechselt?

-7-

-7-

L.!::si!ea:n!n¥a#zgLä#ii:#:§¥e#::i!i:i|;#§::!:§:#Fcffhu#!t__7_

3.2.20         Was   hat  ein  Funkamateur  zu  veranlassen,   wenn  er  seinen  Wohn-
sitz  in  da`  Bundesrepublik  Deutschland  aufgibt  und  in  das  Aus-
land  verzieht?

L.  5rcmr2:  uT;g:::?8h8Le.bisher  Zuständige  oberpostdirekticm  hier_

3.2.21         Was   hat  ein  Funkamateur  zu  unternehmm,   wenn  er  seine  Amateu-

:U£#§t;::erw¥rbjL#e:i5Were]:%:e£::nw::a#:°::tra::b:2*#!FaLS
L.  Soll  die  Amateurfunkstelle  für  einm  Zeitraum  vm  mehr  als

sechs  Wmhai  m  einem  zweitcm  festen  Standort  betrieben  wcr-

:nffi6ri:|;s;cndizesw:iAbw£3ätggrhr#S#:gig::z3%:#oens?dä:#:#gff
als  sechs  Wocrten  entfällt  diese  Mitteilung.

3.2.22      :#t#a!:::::n§;::äLetsg:t.!a£g:rw#äms#3n#o:#t äTe:i:Sg

gmehmigt?

L.s#ä;mt:f#i:Öhd;:t!!äeF::#ii:j!i#::äs:::w¥:#!:ä!r#it::eh-

keincm  Einspruch  erhebt.

3 . 2 . 23

(:,,

#e]:etnfgLaba€:urhaf:n:::e#:k:#a:::LZF:ä:Z:ä§hoäL¥ug+ebasgärwg::
treibt?
Er  hat  während  der  Sendung  sesnen £tafidoEt  wieda`holt  anzuge-
bm  und  das  Rufzeichen  zu  G`ganzm.

3.2.24         Wag  bedeutet  der  Buchstabe  .M.  hinter  einem  Rufzeichffl?

L.  D*Amw::::##2::!18ewj:g)8heTeglich  in  einem  Kraftfahrzeug

3.2.25        Wag  bedütet  der  Buchstabe  -P-   hintg`  einern  Rufzeichffl?

-7-

-8-

-7-

L.?i:BT::g::ä:75stanel :;närgndtr=egbn=t:ndei:u::ztrei äg1.                   -7 -
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3 . 2 . 26

3 . 2 . 27

3 . 2 . 28

3 . 2 . 29

Was  bedeutet   die  Buchstaben   "MM"   hinter   einm  Ruf`zeichen?

L.   Die  Amateurfunkstelle  wird  an  Bord  eines  Scliiffes  mit  Smder-

gänshg{#::gs;ac€bsgzege:uSc#;#:säg:erb::E%ean`nrdnung  oder  an    _  7  _

Was  bedeutet  der  Buchstabe   .A"   hinter  einm  Rufzeichen?

L.   Die  Amateurfunkstelle  wird  an  einaii  anda`en  Standcrt  als   dffl
in   der  Genehmigungsurkunde  angegebenen  betriebffl.

X::::upf::t:teg::eä:isu#8s:::::l;:::n§2;dä:gu§g#fg::fc:in:
hei tsvercrünung  aisrüstungspflichtigen  Schi ffes  betrieben
werden?

L.  Der  Betrieb  an  Bord  eines  nach  §27  der  Schiff.ssicherheitsver-

n:em#:n#::iT:!:::#!:!#:i!ä!:::ä::#;:sTe:!%;rst;i!::a:s::a;i:#-
tigen  Abnahmeprüfung.

:#::a#::::nmvgrea#;äe;eizlmwgreäcmd?rfeineAmateurfunkstellein

L.#::##::::te#kedü#:e3en#?eää|L:itäah?z3#g:f=t:i::tgecn--

8:rtrg::F#Lgudnmgkaa`a:nTder]£Ch"ebeideroberpostdirekticmbe_

3.2.30        Wozu  dient  ein  staticnstagebuch?

L.R:;ts:::Lcm#:ggu:?üng::::|:l:n¥3ä#isa?gehi#:m3:tg:tä:igäG`
Störungsaufklärung.

3.2.31 Welche  Aufzeichnungen  nuß  das  Statimstagebuch  enthalten?

L.     !; #tgä::#!tm:ät::::#n::tg,|en

6.  Senderleistung
7.  Standcrt
8.  Unterschrift  des  Funkamateurs.

-7-

-8-

-8-

-7-

-8-

3.2.32        Wie  lmge  i"ß  das  Staticmstagebuch  aufbewahrt  werdcm?

L.  Mindetens  ein  Jahr  -gerechnet  vm  Zeitpunkt  da`  letzten  Ein-
tragung  m.

3.2.33        Wie  kann  man  die  Vollständigteit  des  Statimstagebuctes  sicher-
stellm?

3.2.34
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3 . 2 . 35

3 . 2 . 36

3 . 2. 37

3.2.38

3 . 2 . 39

3 . 2 . 40

3 . 2 . 41

Welchm  Zwecken  dient  eine  AmateurfunkHlubstatim?

L.Za:ia:ät::=i,däTgs;e!3gtüR:Tgsz::8kä::,F::tatbn::3:bg:ssg2iie.

I)arf  eine  Amateurfunkstelle  als  Klubstatim  an  eincm  anderen

8::#d#?d8:g:u#8renmLg¥:g:hf:Uzhd:w#8¥enenstandortbetrie_

L.   Der  Betrid)  eina`  Klubstation  an  einan  aideren  Standcrt  ist

!!;:!j:(F::smtd|"4mTa#e;ää:rmz::dti:ä[gnmac&#::ägrst!|*t:::

#:::u:f::¥:e¥%"a::eR:¥:gFfu:::€e;::E:nt*:Tgäe¥re£ne
L.   Nur  mit  bescmderer  Genehmigung  der  zugtändigen  Oberpostdi-

rektim®

Warim  dürfen  Amateurfunkstellen  nicht  ohne  besmdere  Genehmi-
gung  als  Relaisfunkstellem  betriebm  wa`dffl?

L.!Fi:Rd:ir::!i::r:ii::i::¥;:i#a!ä;ekt;!;,il,k;:#!ai:ff;:ii::;!!;b;gl-

sogar  urmöglich  gemacht  werden.

:::i=stat:ßii:fg::::n=a4:!i::|=dtät;t:#:::ök:i;:#:g#\ei#r:Bg?
L.!;::":ä=tniäi#|:;oL::gisst:si:ä:tn#=#flh:::ö:;:!:;:r::!kgungen

33:::+z::;::,auF:::¥:ä:b::::£Lh:beschränkungenoderLe£stungsre_

Was  hat  ein  Funkamateur  zu  unternehmen,   wenn  durch  seine  Ama-

ä:uJ;:::ksaut?#:ts;:?rungGl  bei  E,,pfangsfunkanlagcm  anoerer  Funk-

L.  Er  hat  seine Amateurfunkstelle  so  einzurichten,   wie  es  für  die

!läf:m#:i:¥!=::t£grr:i:-e:::w=me:!#e?i:::iB-i#e!n£e:säz;oän:

#:t:::f:::s::#:m:::UL:#rLmwkmant::6eT#i#s;¥*95L:g+e#enged::F
L.::je=:ä:j:ä#i::;!?;!üii!js#:i!#;nffäe#stä::wrF!?i;h;u¥er

wG`dol ,

-  128  -

-7-

-7-

-7-

-8-

-8-

-8-

-8-



3 . 2 . 42

3 . 2 . 43

3::£Ge.e±#:r#ma;üW:f:#5s::±::ä:;:gädvGa.cr%£:e#ääd:#§ggTever_
DV-AFIß?

L.=:n;|:intrei:::b:inndu;:g:i:=u¥t::c:e=,"w::geä:n::g:nen¥rfweda` -7-

#;L8#E#s:a#g£:;n:£:::::ge§mdad::u:änmE::käm£:e#treoT:{bGe`#7
L.¥eGß`ße#ä[gabe#_dä:ddFG`i:::rt±;:cr::.V8S:plrr:€£g.fürMeßenpfän-_7_

3.2.44        Wie  hat  der  Funkamateur  sich  zu  verhalten,   w€nn  ff  unbeabsich-

gig:is=#nsre::g=erde:uAnmkgiä:ft:n?=ä:!tL:iBänä==eF:=:-
dicmstcn  zugewiesm  sind?

L.:rästr#u:cek;::d:#dgFSL:ezF:;k"emf::j;m#:Fc::s:##!:d#tiä:

bracht  werdai.

3.2.45      :3näl=*nBe::iLenesk:#stdi#:::#?#kgTt:iFep:=dä:? Einstel-

L!)#n:e£ii::=un#en:::!::=;:m:io?i::i#!:gg:::ig:närä--

dern ®

3 . 2 . 46

3 . 2 . 47

-8-

-8-

::smk#nhr:::sD§::s:hed±g]ägheseR:::u¥:::::g::ä.Verns::Be:u#a:¥a_
L.::nkaa`an:o:inenpaf`fT:::=gN=cR=ci;rü¥|m:rä::ncrgs#:n:njäshe.inRahmen-7-

Welctt  Maßnahmen  hat  ein  Funkamateur  zu  veranlassen,   w3nn   ihm
ein  Betrietisverbot  auferlegt  wcrdffl  ist?

L.E=:a#i:ägv#is:h::Eä:::::Lu?gä:ß#eAmB#:!:::äk3::ä!:ich
wird.

3.2.48        Wie  kann  die  Amateurfunkstelle  gegen  mißbräuchliche  Benutzung
gesichert  wff dm?

L.  Durch  Verschließen  des  Raumes,   in  dem  die  Amateurfunkstelle
errichtet  ist,   oder  durch  EntfG`nffl  betriebgwichtiger  Teile,
z.B.  SicrErungen  in  der  Strowerscrgung.

3 . 2 . 49 Weghall)  dd`f  eine  Amatemfunkstelle  nicht  mit  anda`en  Fernmel-
deanlagai  vG`bunden  wa`dai?

L.8}ULmm3:örvuerng=?d#F::ßF3:T:;!8;:#::gemN::hrv::#Lde?drDricte

übffmittelt  wft3rdm ,
c)  um  zu  vermeiden,   daß  die'  AmateLirfunkstelle  du`ch  D`itte

bemutzt  wird.
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3.2.5o       :ä:e#ä:bT::äeTn£::::Tgnvu£dG:gä:ä:geccmde:ä##g#u¥ä€Tä:gä#

::::miäg;r#äJg:;,ger  Deutschen  Bundespost  mindestens  mtfernt

L';!|i::-:::#¥:j;:g:erL:u:ä::¥:#:::ns=::::[:;;::::rä|:iä:!-

3.2.51

;;;§e=g:!§£:j:r:!!::§8::c#§::ä:gL8::n:::nf:;ef::guÄ:#g::_
L.      §} ##;DT:#:###H:§§:;g#f:efflr:'

3.2.52         Wer  haftet  für  Schäden,   die  durch  die  Antennenanlage  einer
Amateurfunkstelle  entstehen  könncm?

L.MP:tg#£ag`ma::::.H|E:pgi!:heTv:::T:iänL:::rb£:g:iigää?;rihre

3.2.53      g::e#:ui:s::58e#m"3ig#  E#::ä::äu:tr2:#T:;'  wenn  er  die

L.   Er   nuß  mit  Maßnahmen  nach  den  VmscrT`iften   des  Verwaltungs~
Vollstreckungsgesetzes  rechnm.

3.2.54         Was  hat  dff  Funkamateur  zu  veranlassen,   wenn  seine  Amateurfunk-
genehmigung  erlischt?

-7-

-7-

-7-

-7-

L.:;i£;:=ä;:z:3:t|reii:!cm:!;!:!::näg:#Tig:ägdistzg::a#:ääur--7-

3.2.55       g:::#z#:::Lagen  hat  der  Funkamateur  für  eine überprüfung

L.

!i:£t:h!i#;:!§:Ö:!:!::e:n:;sendefunkanlage,
den  Lageplm  der  Antmnenanlage.

3.2.56       T:n£e#ä:|Zw::iFcrmüqs=ä;nge-ie  beim  Bau  einer  sendefunkan-

L.a);eFsc;eF;:::#ß#omv:Fhi:m3äi#::::;:::4n!a3u:ä:esgR:I?:nhg:i:#§

:;#:cs#?N!:eHf:.ä::¥;i!i!gn:nst#:iäb;:F:h#::m:::n¥a#i#
d)#:§:gene#sg:§#g:iwß:#?t.einerhmdelsüblich"oaxial-
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3.3.          Z¥g:Lä::eÄ:aE::::::€3:::S:he

3. "       :nFn;s!iT=c!:üEi;i:r::8i:::;R: #CL8*:#5:äa::¥:e:n5:::#=

3.3.2

3.3.3

3.3.4

3.3.5

3.3.6

L.   Tabellarische  Übersiclit  der  Anlage  1  zur  DV-AFtß.

#::8#enAnMgiabk:ä|gt#+äg`di£nE:3:,|a!ä:cDhev-gE:ä?i&äLtngätsEFec:ir+
destens  drei  Merkmale.

L.   a)  Die  zugelassenm  Frequenzbereiche,
den  Status   der  Frequenzzuweisung,

!:;s:#;;:!§i:S§:m:§:::i#g:n  bezug  mf Frquenzbereicm
und  Smdeartgi.

Oarf.  ein  Funkamateur  alle   in   der  V0  Funk  für  den  Amateurfunk-

#::SÄ€#gie::esenen  Frequenzbereiche  benutzm?  Begründen  Sie

L.§§=::ii:|¥m#:§?§§d;§;;::i::d:§!;¥!g:r#;;§!#§ii§:!;;;!ji8jz§;;:T

lassai  sind.

5:::T::::u;::s=:ifugergEä:täigdld;:e¥:n:::!:3ngLe:derFrequenz-
L.   a)  Ein  Primärfunkdienst,  ist  gegenüber  einffl  Sekundärfunkdienst

b,  E:X%:kF::ä:#Lnkd£enst  darf  e£nen  pr£märfunkd]enst  n±cht
störm,   muß  jedoch  Störungen  vcm  einem  Primärfunkdiaist
hi nnehmen .

c)  E=iä:Lvns:tz:§gwp:gg;u:et,  der  Frequenzbereich  ist  nur  ei-

Wäs  bedeutet  Sekundärfunkdi mst?

-7-

-8-

-8-

-8-

L.5in.FE#:::#renei3:sis:k=Fä::::käTnägt::sä3:fz=grei:3e:tgrau`u:-

ggnbeneiketneReärh:rzh::3#ns!8i=t:::nä3;::säi:s:e::rä#::hän:?-7-

Tsa_E::agL£e:uä:#`±v:;ä  f337d£e  Frequenz  433,9ZMHz  +,_o,2  %  a]s

L.3:3sgäsesc:aE:#:¥oäg::gsT:[#::#:g3£temh£3:li:gäsutrnäeäLe=

;ic|ch:e3w=ä:e3Ff::Zäi #::e:ngnskäru:ng=o*E:pstf=gsLW::=: a-   - 8 -
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G   e   s   e   t   z      über      F   e   r   n   m   e   1    d   e   a   n    1    a   g   e   n    (FAG)

3.4.2

3.4.3

3.4.4

3.4.5

3.4.6

3.4.7

3.4.8

3.4.9

!;!:E:r:=:i;e#3gi:j!:tidg:!:!:;;;s#!!;::!;#i3:::5:ds:tädn-
L.   Das  Gesetz  über  Fernmeldeanlagen   (FAG).

Nach  welchem  Gesetz   ist  der  Besitz  sowie  das  Errichten  oder
Betreiben  vcm  Funkanlagm  genehmigungspflichtig?

L.   Nach  dem  Gesetz  über  Fernmeldeanlagen   (FAG).

Was   ist  eine  Funkanlage  im  Sinne  des  Gesetzes  über  Fernmelde-
anlagffl?

gg::T:r::#::;scmcfbs:ng::::rä::tö3gffenmis:Ti?geä3kgt.tri-
ng-vcn  Nachrichten,   Zeichen,   Bildern  oder  Tönen  ohne

L.   Funkanla

ä:rhe#npf

-7-

-7-

¥::bänLq:Tgä:eä#gnmggggüg`h`r:::3c¥w¥#ä:g ::#;:3:g`ka::.     _ 8 _

wDü::äemn?F##!gg:un?g,eGenehmigungerrichtetoderbetrieben

L.  ::n£:ä:g¥g`v#::egenaud:T:::S::§  g£ge:rbg:3:±::nguEg6q::gzrar      _ 7  _

;§:#::§;:§=§::ngs#:hä£ä:g:ä5kfi#:g:ns¥Fd::rg:S:§±±ng
L.  ##sl¥ ?:3:i:i!3:;s5:ITg#g:nlagen  sind  Funkanlagen  aus-

::!:er€:r::s::zmb3gTe:hBeä:Tga=zS::grm:Lntä:iaggsm#cgLg:F:5-
L.   Das  Gesetz   über  Fernmeldeanlagen  (FAG).

t::Rä!ben!:tnd£sm6äs:tLä%::rE::Fg:!g:2n::g:nb:grcmggeAg:ä:::-
tung?

L.3aäh:i?e:n:ä:j#g::?::2:R:::i:,"a:8:%ng;:3eädrmeckgLs:id:igm

#h::teoä::m¥:EnghaLrtcä€:£ggdLubffewtra::g€SdG`e£neFunkan[age

L.  Geld-  oder  Freiheitsstrafe  l)is  zu  5  Jahrffl  und  den  Einzug  dff
verwmdeten  Ga`äte.

Welche  Strafm  hat  ein  Funkamateur  zu  erwartffl,   da`  seine  Ama-

ä:;r::n53ttre:]gtrtgegm  den  Best±m"ngen  übcr  den  Amateurfunk_

L.  Freiheitsstrafm  bis  zu  2  Jahren  oder  Geldstrafe.
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3.4.10

3 . 4. . 1 1

3.4.12

3.4.13

3.4.14

3.4.15

3.4.16

3 . 4 . 17

:::tä; #::hkg# 5[:öR::::bg::[#:eä[::näg$3:::ä#:g 3:sbtreäft
werden?

L.   a)  Die  Amateurfunkstelle   ist  so  zu  besöitigen,   daß  sie  nicht

:)::::ft:s:t::::i:::e!:::;;;::d!i:::gp:o:::n*::z2i3:ä6rhand-
lungen  geahndet  werden.

Ein  Funkamateur  betreibt  eine  Amateurfunkstelle  in  eina"

K:#:fgLht::#;#:i:äTg;:|?2:TnFein:mJ:|#g:eäe:;:m=glgg,-
vmweism  kann?

L.:äge:oä:zt:iebha:ud::t2e=h:agu.un2:fgg:e::#:eteFunkanlagen

#§::;:::#h:#:i#;i:!:=#!!F:ii§!:sFi::f¥:¥:w#!r#:%rt
L.  Der  betreffende  Funkamateur  i"ß  mit  einaTi  Betriebsverbot

rechncm.   AUßerdffl  sind  strafrechtliche  Folgen  möglich.

Was  verst,eht,  man  unter   Verletzung  des  Fernmeldegeheimisses?

L.EFrf3T8'A¥:t::#::8s€8?[ewg;::#tes¥Fd.NaDEehris#:€Zu#ed::Cht

Fernmeldegeheimisses   ist  strafbar.

Wie  hat  sich  ein  Funkamateur  zu  verhalten,   der  NaclTichten

:#ä::#äggj :e:gd:än%rä::eE:ät:T:Etz#rhn d;:::T:# :::ä;

-8-

-7-

-7-

-7-

1.  !;!!:n::!:si:;8!ir;T!3zrw!;:ti::,ei:::i::iema;i:;a?h;eähäeäl:3g:    -7 -

Welcr€  Strafen  nat  ein  Funkamateur  zu  erwarten,   da`  das  Fern-
meldegeheimis  verletzt?

L.;e:si;;n#;t£:ff:d;:;?::ga#:;:;Xi[!e#::i:ä::ir!!:!gi!::!:F

zwei  Jahren  oder  mit  einer  Geldstrafe  zu  rechnm.

Wer  darf  Sendeanlagen  besitzen?

L.  Nur  Mer  gesetzlich  dazu  befugt  ist.

Was  nüssen  Sie  tun,   wenn  Sie  in  dm  Besitz  eincr  Amateurfunk-

23]88:ngelangal ;   Onne  lnhaba`  eina`  Amateurfunkgenehmigung

L.  Der  Besitz  ist  unverzüglich  der  lkutschen  Bundespost  anzuzei-
gal.
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3.5

3.5.1

3 .5 . 2

3.5.3

3.5.4

3.5.5

3.5.6

3.5.7

3.5.8

3.5.9

E    i    n   SdcehrL    ävg

f.   ü   r         d   e   n

Welches   internaticmale  Vertragswerk  hat.  für  das  Funkwesen  be-
scmdere  Bedeutung?

L.  2Le r:t:::gsrcmd:T:3  Fuän#d::nerk#:::t  (vo  Funk)  als  Anhang       -7  -

IÄm¥t:3rr#niäEg::ti3re#:TGV.Y:;tragswerkistdg.Begriff

L.  :nlmtnt:::::Tgääg:u:grnfü::ld8:,e:::äjiff;t,tvo  Funk)  als  Anhang-7  -

#:n is!uuci%t8#G,?egr£ff  "Internaticmaler  Frequenzbereiciis_
L.::;f;i::§§:t:rmm#;T:I£!:::;§#:;§§:::::§:;iT#dr:n;:::!:§:ä:.

nen  Regimffl.

GNaä:nd::evoei:u=k;::endi3i#edi:sg:eäe3:#g?neingeteilt.
L.       ;:;;; ;;  !gF:::#igä:;m;:3:i:m?::e:irä:5lka,

3TeMeu#heu:d¥ei3ug::s:gp:#kf3S:g:#:ä?Regionengehören
L.           #d=espeqg)gi#i2  Deutschiand  =  Regicm  l

#eä:::?eäitedä:gTnmteenrt:#u:gsgheä=LdeB:ä::t!3g5unkindrei
L.::L:w#=e:A::;¥:::;ä:§§§;§:*::§:§§:§än±::::;3R:ä&:::8:::ä§k_

Was   bedeuten  die  Zeichen   .SOS.   und   -MYDAY.   ?

L.::är:3#:e#d:3ieff::iid:!#ß#i!:Fa:i:!#i::*täe:dg:f#d-

::ur"=c!:mvin:=ä=täecm#::s!e=rGa`agipweh#eisä|S:äl:=?Funka,na-
L.Znlmd::t#ä::Tgd:=g:uEg.:ä:lddeeccrFu#ä!i#;t)tvoFunk)alsAnhang

ln  welchem  intG`natimalm  Vertragswa`k  ist  die  Bedeutung  da`•Qiruppm.  festgelegt?

L.:n|md=tvcro:::T==echnu:gr:::|ggv=utrnägiH:t)tvoFunk)alsAnhang
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3.6.2

3.6.3

3.6.4

3.6.5

3.6.6

3.6.7

3.6.8

3.6.9

S  o  n  s  t  i  g  e  s,    S  i  c  h  e  r  h  e  i   t  s  v  o  r  s  c  h  r  i   f.  t  e  n

Nach  welcm3m  Gesetz  wird  der  va`sätzliche  Mißbrauch  vcn  Not-
zeichm  bestraft?

L.   Nach  dcm  Strafgesetzbuch  (§  145).

Weshalb  wird  ck3r  Mißbrauch  eines   internaticmalen  Notzeichens
nach  §  145  Strafgesetzbuch  bestraft?

L.#;lf#:::#ü#:#%h::iR3tTäifs'amßn::ge#s:i:#:t:;:ege£:gug6
sein  können.

Weshalb  darf  eine  Amateurfunkstelle  nicht  in  Luftfahrzeugen
des  gewerblichen  Luftverkehrs  betrieben  werdm?

L.!!ädi:#:i:rin!::i;in:fii#!::r::i::::gi:,:!;:i:i::::r:i:p-

::j#:&#er£mü3::TtmzngLnd:f#a:::r#:E::::#S::8U:8m
L.  Aufgrund  der   .Allganeinen  Amateurfunkiiipfangsgenehmigung. .

g::8rBDe3:tg::::ng|:2t:ätgä:n?ZNg`-VgF#;s;#"d:#uttg:a;eLe;-
L.;;;rr¥;;;::::mft€t£T#nsg:+#eü:8£Tn3aä]#2sc#h:#z¥a£eägg=

#;cä::  :::g#:;:3: 5%#:¥:nge":3§än7Funksender  tn  bezug
L.::äkgs.se3grn#:::nGns3ebt.eT:3sgm|#nfmfa:T:::i:fg:&g:;cpg.s;:-

nen  oder  Sachen  gefährdet  werden.

'#:c3:N:3±g:Be::Tn=n:üäf#E::k:::äegu.urnrc#:!::ä,#nnff

L.   Der  Funkamateur  kann   im  Schadensfall   haftbar  gemacht  werden.

Was  wird  mit   den  I)IN-VDE-BestimmJngen   für   Funksender  bezweckt?

L.  g::u:ä#:¥3E:nBedsä:,"Läg::hsg:äg  [ä:gLtgäsT#ähj. dan  schutz  der

Was  mß  der  Funkamateur  bei   dg`  Erdung  der  Amateurfunkstelle
beachtm?

L.:+;6Dm:ut#:bti;#ä:ft:£:pr::#n:k:::eiTisuäe:Fndk:!:eF#äiä:
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3.6.1o       fB::5nu:äeBglt:eT;c#t:g:::n#:Fr::2R:::8:fsdi:  3:ägh5r=i:T:8T

L.2:rä:!c#:e::tT:Tlg:eä%eäe=h:;gngg:i:3r#:i:33::nengeRä;ämien

Berührung  geschützt  sein.
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